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Weitere Beiträge zur Charakteristik des Dialektes 
der Marche. 1 



Einleitung. 



Seit meiner ersten Publikation im Bande XXVIII der Ztschr. 
ist es mir möglich gewesen, an Ort und Stelle neues Material zu 
sammeln, welches vor allem dieser Untersuchung zu Grunde gelegt 
wird; ferner sind folgende Veröffentlichungen zu berücksichtigen: 

Dr. Giovanni Crocioni, Del Dialetto di Sassoferrato (Giornale 
Sassoferratese II Sentino Sept. 1904). 

1 Abkürzungen. 

G. Gröber, Grundrifs der romanischen Philologie, 1906. Grob. Grd. 

TV. Meyer- Lütke, Grammatik der romanischen Sprachen, 1890. M.-L. R. Gr. 

Derselbe, Italienische Grammatik, 1890. M.-L. lt. Gr. 

G. Körting % Lateinisch-Romanisches Wörterbuch, 1901. Ktg. 

Zeitschrift für romanische Philologie, G. Grober, Zeitschr. 

Archivio glottologico, diretto da G, J. Ascoli. Arch. gl. 

Romanische Forschungen, K. VollmöUer. Rom. F. 

Salvwni, Postille italiane al vocabolario latino romanzo. Salv. Post. 

Derselbe, Nnove Postille italiane ... Salv. N. Post. 

F. Kluge, Etymologisches Lexikon der deutschen Sprache, Klug. Et. 
Le Marche, Rivista bimestrale, Fauo. March. R. 

Daraus G. Grimaldi, I capitoli della fraternitä di S. Croce in Urbino 

Mitte des 14. Jahrh. V, fasc. IV, V, VI. Cap. S. Croc. 
Derselbe, Una fraternitä Marchigiana di Disciplinati del secolo XIV. 

VI fasc. IL III, IV. Frat. March. 
E. Spadoüni, Gli ordini della Fiera di Ancona, 1493— 1503, VI, 

fasc. I. Fi er. Anc. 
Derselbe, H codice del Fondaco di Ancona (16. Jahrh.), VI, fasc. II, 

in, IV. Fond. Anc. 
Eg. Conti, Vocabolario Metaurense, Cagli, 1902. Voc. met. 
L. Zdekauer, La Dogana del Porto di Recanati nei sec. XIII e XIV. Fano, 

1904. Dog. Ree. 

Derselbe, L' Archivio del Comune di Recanati ed il recente suo ordinamento, 
Fano 1905. Zdek. Ree 

G. Crocioni, Lo studio lul dialetto Marchigiano di A. Neumann-Spallart, 

Perugia, 1905. Croc. Krit. 
Derselbe, II dialetto di Arcevia (Ancona), Roma, Loescher, 1906. Croc. Are. 
B.Bianchi. U dialetto e la etnografia di Cittä di Castello, 1888. B. Ca st. 
R. v. Planta, Grammatik der oskisch-umbrischen Dialekte I. Strafsburg. 1892, 

Planta. 

Beiheft tur Zeitschr. £ rom. PhiU XI. I 
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Derselbe, Lo Studio sul Dialetto Marchigiano di A. N. S. (Studj 
romanzi No. 3. 1905), in welchem die Bibliographie dieses Dialektes 
vor allem anderen in dankenswerter Weise ergänzt wird. Die 
Kritik wird, soweit sie rein sachlich ist, an Ort und Stelle Be- 
sprechung finden. 

Derselbe, II Dialetto di Arcevia (Ancona), Roma 1906. 

Zdekauer Lodovico, La Dogana del Porto di Recanati nei 
secoli XIII e XIV, Fano 1904. 

Derselbe, L' Archivio del Comune di Recanati ed il recente 
suo ordinamento, Fano 1905. 

Zahlreiche Dialektgedichte enthält die Rivista Marchigiana 
Illustrata, Rom seit 1. Januar 1906. 

Endlich hat der überaus rührige Prof. Crocioni gelegentlich 
einer Regionalausstellung in Macerata eine Mostra dialettale ver- 
anstaltet, ein Novum in seiner Art 

Es war eine ziemlich vollständige Sammlung der bisherigen 
Veröffentlichungen zusammengetragen worden, darunter Unica, die 
im Buchhandel nicht mehr erhältlich sind, Manuskripte, endlich 
eine Kollektion von Dialekttexten aus zahlreichen marchegianischen 
Orten nach der im Papanti verwendeten Novelle des Decamerone; 
zu der Herstellung derselben waren die Munizipien mittels Circulares 
von einer hiezu eingesetzten Kommission eingeladen worden. Diese 
Sammlung soll seinerzeit in Druck gelegt werden, doch dürfte sich 
die Fertigstellung sehr verzögern, nachdem Crocioni die Absicht 
hat, die Richtigkeit der Texte zu überprüfen und ein wissen- 
schaftlich unanfechtbares, verläfsliches Werk daraus zu machen. 

Von grofser Bedeutung für die historische Dialektforschung 
war eine gleichzeitige von Professor Lodovico Zdekauer veranstaltete 
Archivausstellung, deren Ergebnisse in der Relazione sulla Mostra 
degli Archivi (Macerata 1906) Lod. Zdekauer, Ancona, zusammen- 
gefafst wurden. Wir erfahren daraus, wo Vulgärtexte in den Marken 
noch gefunden werden können. 

Ich habe in meiner ersten Arbeit mich von dem Gedanken 
leiten lassen, zunächst eine Obersicht über den marchegianischen 
Dialekt zu geben, dann aber unter Ausscheidung aller derjenigen 
Gebiete, welche dem Typus der zentralen Marche (Provinz Mace- 
rata z. T. Ancona und Ascoli-Piceno) nicht angehören, diesen 



Grimaldi, I piü antichi libri consiliari di Fabriano (1293 — 1 3 2 7)* Fano, 1904. 
Ms. fabr. 

Malt. (Maltignano), Acq. S. (Acqua Santa), Monsamp. (Monsampolo), 
Montepr. (Monteprandone), Acq. V. (Acqna Viva), Off. (Offida), Cast. (Castig- 
nano), Rot. (Rotella), Montedin. (Montedinove), Ripatr. (Ripatransone), S. Franc. 
(San Francesco), S. Mart. (San Martino), Cupra mar. (Cupra maritima), Cnpra 
mont. (Cupra montana), Massign. (Massignano), Carapof. (Campofilone), Montefio, 
(Montefiore dell Aso), Car. (Carassai), Altid. (Altidona), Petr. (Petritoli), Monte- 
falc. (Montefalcone), T. d. P. (Torre di Palme), Patrign. (Patrignone), Cossign. 
(Cossignano), Porcb. (Porchia), S. Vitt. (Santa Vittoria), Montelp. (Montelparo), 
Asc. P. (Ascoli Piceno), S. Ben. (San Benedetto), Grott. (Grottamare), Tolent. 
(Tolentino), Rovet. (Rovetino). 
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genauer zu beschreiben. Infolgedessen hat mir Crocioni in seiner 
Kritik immer von neuem den Vorwurf gemacht, dafs ich die Provinz 
Pesaro und das Gebiet, in welchem die, wie er sie nennt „gallo- 
picenischen" Dialekte gesprochen werden, ganzlich vernachlässigt 
habe. Diese habe ich wegen des vollständigen Verstummens der 
Auslautvokale (siehe S. 17) als dem Romagnolischen verwandter 
erachtet, denn die heutige politische Einteilung kann eine Sprach- 
untersuchung nicht beeinflussen. 

Unabhängig davon habe ich trotzdem das Vocabolario meta- 
mense von Conti, Cagli 1902, welches hauptsächlich den Dialekt 
von Urbino, Urbania und Umgebung behandelt, studiert, um 
das Übergangsgebiet sprachlich genauer kennen zu lernen und 
werde die sehr summarischen Angaben die Croc darüber in seiner 
Kritik bringt, ergänzen. 

Meine persönlichen Untersuchungen an Ort und Stelle haben 
insbesondere den Zweck verfolgt, die Grenze des abruzzesischen 
Einflusses im Süden festzustellen, soweit dies mir die Zeit erlaubte 
— ein abschliefsendes Urteil kann ich daher noch nicht fallen — 
und will ich jetzt an der Hand der meiner ersten Arbeit bei- 
gegebenen Karte die Lage der Orte, welche ich besuchte, fest- 
stellen. Das Entgegenkommen der marchegianischen Herren, mit 
denen ich bekannt wurde, welche in uneigennütziger Weise meine 
Bestrebungen unterstützten, insbesondere des Herrn Ugo de Scrilli, 
Sindaco von Montefiore, der mich mit seinem Automobile in ent- 
legene Ortschaften führte, des Cavaliere Ricciotti, der mir die not- 
wendigen Empfehlungen gab, endlich des erzbischöflichen Seminar- 
direktors Don Giuseppe Sollini, der mir bereits bei meinem ersten 
Aufenthalt in Italien jede erdenkliche Unterstützung geboten hat, 
verdienten einige Woite öffentlichen Dankes, den ich bei dieser 
Gelegenheit in aufrichtiger Weise abstatte. 

Acqua viva ca. 8km landeinwärts von S. Benedetto und 
367 m M. R, Monteprandone zwischen S. Benedetto und Mon- 
sampolo, 273 m. Maltignano ca. 6 km ostwärts von Folignano 
an der rechten Talseite des Tronto (in diesem Orte war ich nicht 
selbst, habe aber einen fattore, der dort gebürtig ist, und den 
Dialekt anscheinend vollständig beherrschte, als Untersuchungs- 
objekt benützt). Acqua Santa ca. 18 km landeinwärts von Ascoli 
Piceno an der Strafse längs des Tronto. 

Castignano (474 m) ca. 9 km westwärts von Offida, an der- 
selben Strafse, in der nämlichen Richtung ca. 7 km Rotella (389 m), 
gegenüber durch das Tal des Tesino getrennt Montedinove, von 
hier aus ca. 4 km nördlich gegen den Aso: Montalto gleich be- 
nachbart, von hier ca. 10 km Luftlinie westwärts am linksseitigen 
Tale des Aso Montefalcone 758 m auf der anderen Seite des 
Aso, 2 km von demselben entfernt Force 690. 

Rovetino, Landgut in der Nähe Rotellas. 

Zwischen Cupra und Pedaso führen auf den den Aso südwärts 
begleitenden Höhenzügen 2 Strafsen landeinwärts, welche sich bei 

I* 
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Montefiore dell'Aso (411m) vereinigen, ca. 12 km von der 
Küste entfernt, 9 km weiter Carassai. Auf der Cupra zunächst 
gelegene Strafse liegt auf halbem Wege nach Montefiore: Massig- 
nano, auf der andern nächst Pedaso: Campofilone. Auf der 
linken Seite des Aso führt die Strafse auf den Höben nach Monte- 
rubbiano, an Altidona vorüber, und 8 km über Monterubbiano 
hinaus nach Petritoli 358 m. Endlich an der Küste zwischen 
Pedaso und Porto S. Giorgio: Torre di Palme. 

Über Porchia (unweit von Montalto), S. Vittoria, Montel- 
paro auf den Höhen, welche nördlich vom Aso Montalto gegen- 
überliegen, und Cossignano an der Strafse Montalto-Ripa- 
transone auf halbem Wege gelegen, hat mir Apotheker Sisto 
Tirabassi von Montalto wertvolle Mitteilungen gemacht. 

Es sei mir gestattet, mich an dieser Stelle gegen den Vorwurf 
Croc. zu rechtfertigen, ich hätte eine ganz ungenügende linguistische 
Karte meiner ersten Arbeit beigegeben, welche nähere Festellungen 
gewisser Tatsachen im Texte hätte ersetzen sollen. Diese Karte 
hat diejenigen Erscheinungen in ihrer räumlichen Ausbreitung zur 
Anschauung gebracht, welche mir besonders wichtig erschienen, 
vor allem aber die Aufgabe gehabt, den Leser, der einen detaillierten 
Atlas nicht immer zur Hand hat, über die Lage der Orte, welche 
von mir genannt wurden, zu orientieren. Ein solcher Behelf wäre 
bei Dialektuntersuchungen, die sich über ein gröfseres Gebiet er- 
strecken, sehr erwünscht und vielleicht wird mein Beispiel in dieser 
Richtung Nachahmung finden. 

Geschichtliche Tatsachen, welche für die Beurteilung des 
marchegianiscben Dialektes Bedeutung haben, sind die folgenden. 

Nach Meyer-Lübke Gr. Grd. 438 wurden die Umbrer um 
400 vor Christi bis über den Esino zurückgedrängt Dagegen 
führt A. Montanari „Per il dialetto fanese u Marche V, 286 — 87 aus 
römischen Schriftstellern vor allem Tit Livius den Beweis, dafs 
270 v. Chr. Umbrer, die in Sarasina und Montefeltro wohnten, 
die Waffen gegen die Römer ergriffen und diese 268 v. Chr. ge- 
zwungen waren, nach Rimini eine Besatzung gegen den früher ge- 
nannten, in Empörung befindlichen, Stamm zu senden. 

Es hätten sich also zu der angegebenen Zeit umbrische Stämme 
bis an die Marecchia ausgebreitet 

Weiter schreibt H. E. Massacesi in der Riv. march. I — über 
Jesi „Nel movimento invasore gallico dei secoli V e VI, una delle 
piu audaci tribü celtiche (Senoni) si spingeva vittoriosa fino al- 
T Aesis, e, conquistato ü territorio tra Rimini e Jesi, constringeva gli 
antichi abitatori a ritirarsi verso Ovest, sull Appenino (Umbria). E 
r Esino, giä confine tra gli Umbri e i Picenti, diveniva confine 
settentrionale d'Italia fra la razza italica e la razza celtica; e Jesi 
T ultima cittä conquistata. Deila dominazione gallica nulla rimane 
nella nostra citta; ma nelle vicinanze di Arcevia (dorthin fuhren 
die beiden phonetischen Grenzlinien, indem sie das zwischen Esino 
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und Misa gelegene Tal überschreiten) vennero alla luce necropoli 
preziosissime . . . tt 

Daraus ersehen wir ein Doppeltes: 

1. Dafs die Umbrer in alter Zeit bis wenige Jahrhunderte vor 
Chr. ein ausgedehntes Gebiet behaupteten und daher gewifs einen 
lange dauernden, vielleicht sogar bis auf den heutigen Tag wirk- 
samen, Einflufs auf die Sprache hinterlieüsen, der von der Tief- 
ebene ausging und längs der via Flaminia südwestwärts sich durch 
das Metaurustal bis in das Bergland Umbriens erstreckte. Anderer- 
seits mufs auch eine starke Strömung aus dem südlichen Umbrer- 
lande längs der via Salaria, den Truentus abwärts, in die heutige 
Provinz Ascoli P. gewirkt haben. 

2. Dafs die Gallier, auf ihrem Eroberungszuge von dem Norden 
kommend, wahrscheinlich denselben Weg gingen, nachdem ihrem 
Vordringen beiläufig am Esino Halt geboten worden war. 

Das illustriert die Verbreitung von bedingtem ä > welches von 
der Emilia ausgeht, die Romagna umfafst und die Flufstäler der 
Marecchia, Foglia sowie des Metaurus aufwärts dringt, in dem 
Quellengebiete derselben den Apennin überschreitet, in das Tibertal 
hinübergreift, dort bis an die Val di Chiana, Cortona, Perugia 
(ausschliefslich des Stadtgebietes) und den Chiascio reicht Mit 
dem spontanen Wandel von a im Süden der Marche darf diese 
Erscheinung nicht in Zusammenhang gebracht worden. 

Die Zugstrafsen für vollständige und partielle Völkerwanderungen 
bleiben ja zu allen Zeiten die gleichen. 

Während sich nun die Sprache der Bewohner des Ager gallicus 
durch die Jahrhunderte währende Anwesenheit der Gallier den 
idiomatischen Eigentümlichkeiten derselben besser assimilierte und 
ein scharf ausgesprochener Dialekt, der romagnolische, entstand, 
blieben nur einige Züge der fremden Sprache dort haften, wo der 
Einflufs vorübergehender Natur war. 

Habe ich in der Zeitschr. XXVIII, von einigen Erscheinungen 
ausgehend, die Hypothese aufgestellt, dafs der Dialekt des Gebietes 
um Ancona und des Metaurustales erst in sehr später Zeit durch 
das Romagnolische verändert wurde, so ist aus der Hypothese eine 
Tatsache geworden, seitdem Grimaldi in der Marche V, Heft IV, 
V, VI die Capitoli della fraternita di S. Croce (Urbino) aus der 
2. Hälfte des 14. Jahrh. veröffentlicht hat und in derselben Zeit- 
schrift Vulgärtexte aus dem 16. Jahrh. von Ancona erschienen sind 
(II Codice del fondaco di Ancona). 

Der Umlaut, der im heutigen gallo-picenischen Dialekte nur 
mehr geringe Spuren zeigt, war im 14. Jahrh. noch offenbar all- 
gemein angewandt 

Cap S. Croce: quillt, issi aber auch isso also auch durch 
Auslaut -if, amarite, dibiano, /rater Cicchus — conduti, pecäturi — 
ciertiy brievi, prieghi, pieu Liegno, liegere geben wohl nur die 
Mouillierung des / wieder. Muodo, luoco, nuov (m), nuovi, tmoli, 
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uominiy buoio (bove), fuorono, pudi an betonter Stelle, an unbetonter 
po y V uno po V altro, vadano po, einmal puy. 

Aber auch Ana zeigt noch im 16. Jahrh. Spuren. Fond. Anc. 
vintiy furbttti, le vitre, piumbo, subfo, rubbia (robbia); Gli ordini 
della fiera di Ancona 1493 — 1503: quillt, quella allerdings auch 
quello, questo, quellt] Curiositä storiche anconitane Anfang des 
16. Jahrh.: pullt. 

Weiter südlich zeigt Recanati, obwohl dort heute vom Umlaut 
fast nichts zu merken ist, in den Urkunden zahlreiche Beispiele 
für diese Erscheinung. 

Zdek. Ree. 1361: lingno, terrino, catinos, sirico < sericus 
(sirighella), canestros und canistros, possessuri, 1421 quillo, quisto, 
quillt, 11 (Ii), Dog. Ree. vili da capo, casicta de vitrio y bigonzicti, 
vifrio, escreuerimo — Uosemo. 

Ganz besondere Beweiskraft hat für mich aber die Behandlung 
von // in Urbino. Cap. S. Croc. neben el quäle — i quagle, quella 
— quellgle, pezello — frategle nostri, melglo. Also wurde /// > K oder 
ji wie noch heute in der südlichen Marche, vgl. Jodverbindungen. 

Wichtig ist auch cavrette (caprette) Cap. S. Croc., und caveretti 
Fi er. Anc 

Das vorhergehende zeigt bedeutsame Übereinstimmungen 
zwischen Süden, Zentrum und Norden der Marche vor vier bis 
fünf Jahrhunderten. 

Es bleibt nun noch übrig die vom gallischen Besitze nach 
Südwesten wirkende Strömung zu beweisen. 

Zunächst a > e, in > en, un> on, im Tone. Er > ar im 
Nebentone, die Assimilation der Nachton vokale, die Plurale ßglioglt\ 
poglt, debigli (deboli), colpevegli, welche aretinisch und altperugianisch 
sind, nta und infus als pleonastische Dativpartikel respektive Orts- 
adverbium und so manches andere. 

Die aus dem Südosten Umbriens nach Osten wirkende Strömung 
äufserst sich besonders in zwei Erscheinungen: ö'>fe vgl. aret. 
beschia, erüchieno, chiene, nepocchi, Chicti «< Teate, S. Sepolcro volen* 
chieriy Citta di Cast. sperghi (perdi). 

Dann in der Tendenz sekundären Palatal zum Guttural zu 
machen, ar et. ghissimino (gelsomino), ghiesü Citta di Cast g/u'u- 
stizia; svegghio, das auch in den gallo -picenischen Dialekten 
wiederkehrt 

Es sind nur auffallende Merkmale hervorgehoben worden, bei 
Besprechung der einzelnen Erscheinungen komme ich gelegentlich 
auf die Vergleichung der Mundarten zurück. 

Aus den vorangegangenen Gegenüberstellungen resultiert nicht 
nur eine ganz bedeutende Übereinstimmung des Gallo-picenischen 
mit dem Castellanischen und Aretinischen, die schon Bianchi betont 
hat, sondern auch mit dem eigentlichen Marchegianischen. 

Ein weiterer Beweis für die ehemalige Zusammengehörigkeit 
der gallo-picenischen Mundart mit dem südlich daran stofsenden 
Gebiete wird durch die Einheitlichkeit des Wortschatzes erbracht 
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Im lexikalischen Teile findet man zahlreiche Worte des Metaurus- 
tales auch im Zentrum und Süden der Marche wieder. 

Hier will ich nur einige Worte anführen, welche in den alten 
Dokumenten des Nordens vorkommen und heute im Süden ge- 
bräuchlich sind. 

Cap S. Croc. bercocoli, bercuocoH. (Per lengni e paglj date a 
le sore per cocere b.) — Off. Rott Montalto brecoquele, Are. 
bricuocolOy Mon tedin. brecpchele % sonst znri-, btri-, villicochtlt etc. 
Heute Voc. met bricoccol. Also gleiche Suffixbildung und Um- 
formung. Neapel: precoefu, Aquila prtcoca geben hingegen lat 
praecoquum fast unverändert wieder. 

Fond. Anc. ßrsore, Zdek. Ree. /erssort'as, Bratpfanne, ist in 
alten Ortschaften, die ich in der Provinz Ascoli besuchte, als frissura 
und ähnlich im Gebrauche. 

Zdek. Ree. salvavinos, Weintrichter, heute im ganzen Süden 
sarvauz. 

Zdek. Ree. grata-casium habe ich überall vorgefunden als 
graitacascio und ähnlich zur Bezeichnung des Reibeisens. 

Fond. Anc. fornimenti (finimenti), Zdek. Ree. forniii — 
modern fem\ % forn\ % furtü bis zum Süden. 

Das Lateinische mufs also in ähnlicher Weise in der ganzen 
Marche auf Grund der Artikulationsgewohnheiten der alten Umbrer 
und Picenter verändert worden sein. Im weiteren Verlaufe schied 
sich von dem einheitlich geschlossenen Gebiete ein beträchtlicher 
Teil durch den Einfall der Gallier und die Sefshaftmachung der- 
selben ab: das heutige a > e Gebiet. 

Es begann nun als Folgeerscheinung späterer politischer Um- 
wälzungen ein Herüber- und Hinüberfluktuieren, eine gegenseitige 
Einflufsnahme der beiden aneinander stofsenden Sprachgebiete, 
welche die Zone zwischen Foglia und Esino umfafste. 

Dafs der Letztere heute die definitive Grenze der südlichen 
Dialekte bildet, darin stimmen, wie ich glaube, so ziemlich alle 
überein. Zwar ist der Umlaut für Crocioni kein entscheidendes 
Kriterium, weil die Wirkung desselben nicht allerorts dieselbe ist 
Dies ist aber ein ganz unhaltbarer Gedanke; finden wir gleiche 
Endglieder mehrerer Entwicklungsreihen, dann können wir deren 
gemeinsamen Ursprung häufig bezweifeln und damit die Zusammen- 
gehörigkeit in Frage stellen, aber wenn dieselben Bedingungen auf 
einem grofsen Gebiete gleiche Folgeerscheinungen hervorrufen und 
nur geringfügige Varianten entstehen, dann müssen wir auf eine 
und dieselbe Quelle schliefsen. Sind im Laufe der Entwicklung 
die Endglieder verschiedene geworden, so ändert dies nichts an 
dem, der Veränderung zu gründe liegenden, gemeinsamen Gesetze. 

Sind nach der Anpassungstheorie Darwins die vorderen Ex- 
tremitäten der Fledermäuse zu Fluginstrumenten, die der Seerobben 
und Wale zu flossenartigen Bewegungswerkzeugen geworden, so 
liegt doch in dem verschiedenen Endresultate nicht eine Des- 
avouierung der Darwinschen Theorie; gerade diese hat zu einer 
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Verbindung der einzelnen Tierstamme, die früher durch Berges- 
klüfte von einander getrennt schienen, geführt sowie zu der Er- 
kenntnis ihres gemeinsamen Ursprunges. 

Croc. erkennt nun die Einheitlichkeit des Dialektes der Marche 
absolut nicht an; und doch sprechen dafür: 

i. Der Umlaut. 2. In ganz auffallender Weise die Einheit- 
lichkeit in dem Verhalten der Vor- und Nachtonvokale: Assimilation, 
Weiterwirkung des Umlautes, geringe Reaktion gegen die kon- 
sonantische Umgebung. 3. Die Assimilationserscheinungen in Kon- 
sonantengruppen. 4. Mannigfache syntaktische Eigentümlichkeiten, 
von denen erst einige genannt wurden, essere für habere, fehlen 
der 3. Plur. des Verbums, Neubildungen von Adverbien etc. 5. Der 
Wortschatz. 

Crocioni unterscheidet: a) die gallo-picenischen Dialekte längs 
des Metaurus und der Foglia), b) das Gebiet von Are e via, das 
gegen Südwesten ins Umbrische übergeht, dessen Grenzen im 
Norden durch eine Linie, die südlich von Serra S. Abbondio, 
Pergola, Monte Secco, S. Lorenzo, Castelleone, Corinaldo 
geht, Fabriano und Serra S. Quirico südlich läfst, begrenzt wird, 
c) Ancona, d) die Dialekte mit auslautendem u (Indicheremo cosi 
i dialetti che predominano nella provincia maceratese, in parte 
delT anconitano, e oltre i confini della Marca, si prolungano fino 
alla provincia romana). 

Zunächst ist es höchst merkwürdig, wenn man Umlaut und 
Konsonanten-Assimilation nicht für genügend erachtet, die Einheit- 
lichkeit einer Mundart zu beweisen, dem Auslaut u eine solche 
Bedeutung beizumessen. Überdies scheint Croc. von der Verbreitung 
desselben keine ganz klare Vorstellung zu haben, denn er sagt bei 
der Besprechung des Anconetanischen : confluisce anche un' altra 
corrente dialettale che movendo da ben lontana fönte, attraversa 
orizontalmentc Y Italia, dal Türen o all' Adriatico, ed ha per un tratto 
della Marca a confine Y Esino; intendo parlare dei dialetti giä ri- 
cordati dalP u finale, che piü di una loro proprieta immettono 
nell' anconitano. Er schweigt sich aber gründlich über „piü di 
una loro proprieta" aus. 

Welches die Bedingungen für Auslaut u sind, neben dem 0, 
das scheinbar regellos in der Provinz Macerata auftritt, das habe 
ich mir selbst noch nicht klar machen können. Bis auf eine partielle 
Feststellung von Salvioni, Pianto herrscht darüber noch vollständige 
Unsicherheit 

Wenn aber Auslaut u und 1 den Umlaut bewirken, mufs über- 
haupt vom Tronto bis an die Foglia (wobei ich vom Süden ganz 
absehe), Auslaut u üblich gewesen sein; wie ich den Umlaut er- 
kläre, ist aus der folgende Parallele zwischen Umbrisch-Oskischem 
und Marchegianischem ersichtlich. 

Dafs Ancona, als Hafenstadt, in seiner Sprache die ver- 
schiedensten Einflüsse reflektiert, gestehe ich gerne zu, aber ich 
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halte daran fest, das Marchegianiche als einen selbständigen, süd- 
lichen Dialekt Italiens aufzufassen, der allerdings, je nach der 
Nachbarschaft und Lage der einzelnen Orte, stärkere oder schwächere 
Differenzierung, mehr oder weniger Anlehnung an die umliegenden 
Provinzen aufweist 

Gegen Süden würde ich das Marchegianische durch den Aso 
begrenzen; was jenseits desselben liegt, ist Mischtypus, zum Teile 
dem Abruzzesischen näher verwandt und vielleicht mit gröfserer 
Berechtigung unter Nichbeachtung der heutigen politischen Einteilung 
jenem Gebiete zuzurechnen. Zu dieser Ansicht führt mich die 
ungemein starke Veränderungsfahigkeit der betonten Vokale. 

Der letzte vorgeschobene Posten abruzzesischen Einflusses ist 
wohl Petritoli landeinwärts, Porto S. Giorgio an der Küste. 

Büokbliok auf das Oskteoh-Umbriflohe. 

Meyer-Lübke hat in seiner „Einführung" bedauert, dafs sich 
so wenige Anhaltspunkte für einen Zusammenhang zwischen Vor- 
lateinisch und Romanisch in Italien bieten. Er vermifst insbesondere 
die Fortsetzung des südl. Wandels d > r in den Abruzzen und 
der Marche. Nachdem ich letzteres jetzt nachweisen kann, ohne 
darnach gefahndet zu haben, — denn ich habe erst, nachdem 
mir die Aussprache in einer Ortschaft besonders stark aufgefallen 
war, dieser Artikulation auch im weiteren Verlaufe meiner Unter- 
suchung erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt; die Einheimischen lassen 
mit ihren Beobachtungen völlig im Stiche — habe ich weitere 
Übereinstimmungen zwischen dem Oskisch-Umbrischen und der in 
Frage stehenden Mundart gesucht und stelle fogende Parallelen auf: 

i. Im Umbr. wurde l und das nach I neigende e vielfach 
durch die Schreibung ei bezeichnet, in griech. Schrift durch ei um- 
schrieben. 

Idg. urit i erscheint in nationaler Schrift in Stammsilben ge- 
wöhnlich als ii (osk.) serekto neben screihior, osk. purtuvttu (v Vokal- 
trennungszeichen), purtuetu sonst purtüvitu. Vgl. Montepr. pijche, 
S. Ben. Zeitschr. XXVIII. S. 286. Force: muM etc. 

Das abruz. Gebiet t > ei bildet mit den für die Marche an- 
gegebenen Orten fast ein geschlossenes Ganze allerdings mit vielen 
Unterbrechungen, die, der Natur der Sache entsprechend, sogar 
von vorne herein zu postulieren sind. Da auch der übrige Vokalismus 
dieser Städchen, die durchwegs ziemlich isoliert sind und ein 
uraltes Gepräge zeigen, höchst merkwürdig ist, gebe ich eine 
tabellarische Obersicht desselben. 

Von Force sagt man, es sei eine Zigeunerkolonie und führt 
als Beweis dafür an, dafs die Mehrzahl der Einwohner Kessel- 
schmiede sind. Die Leute sprechen untereinander derartig, dafs 
sie von niemandem der Umgebung verstanden werden, weil sie 
ganz eigentümliche Worte gebrauchen, von denen ich eine Anzahl 
im lexikalischen Teil bringe; es scheinen meistens nur romanische 
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Worte in konventioneller veränderter Anwendung zu sein, also 
echter gergo. 

Berühmt in der ganzen Umgebung wegen ihrer Unverständ- 
lichkeit sind die Bewohner Petritolis. 



Name 
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2. Die Vokalgemination ist die im Oskischen nationaler Schrift 
gebräuchliche. Konsequent durchgeführt ist sie freilich auf keiner 
Inschrift; am häufigsten findet sie sich in Wurzelsilben: paam, aasa, 
Maatius etc. fitsn. Ebenso in Zwischendialekten, zweimal im Alt- 
umbr., im Neuumbr. etwas häufiger. 

Vgl. im modernen^ Dialekte d > da, äd, eh (Ca st. B. maama, 
Aret bioebo, mioema). i, e > ep, S. Ben. fenepte, Petr. attpende (Cast 
eesa), > ij, u > uu (Cast. bruut). 

Hierher wäre auch die starke Betonung der vortonigen Silbe 
zu rechnen, so dafs Haupt- und Nebenton manchmal im Gleich- 
gewichte stehen. Man kann sich leicht vorstellen, dafs aus der 
Gewohnheit der Vokalgemination, sich die andere des Angleichens 
von Haupt- und Nebenton ergibt. Die daraus resultierende Can- 
tilene ist ganz eigener Natur, mit keiner anderen zu verwechseln. 

Besonders ist mir dies aufgefallen in Off i da: cäzzitte, mdrÜUle, 
Montepr. z. B. cdteine. 
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3. Ursprüngliches ü wurde im Umbr. zu einem durch 1 dar- 
gestellten Vokal» der wohl als ü oder als Mittellaot zwischen ü und 
2 aufzufassen ist Der Obergang scheint nicht auf das Umbrische 
beschrankt gewesen zu sein, da sich die Schreibung 1 wahrscheinlich 
auch im Oskischen von Bantia und vielleicht im Volkischen und 
im Pälignischen der Heretas Inschrift findet. Vgl. ü > i Acq. V. 
lu Urne etc. 

Umbrisches c£ wurde im Lat über oe> u z. B. oinos > unus, 
nach Stolz o% > oe > 6 > u. Vgl. ü > 5 in Force, Cupra mar. 

Es hätte sich also in Acq. V. die Eigentümlichkeit erhalten 
jedes ü durch 1 wiederzugeben, in Force etc. wäre lat roman. ü 
nicht zur vollen Entwicklung gelangt, sondern auf der Stufe ö 
stehen geblieben. 

4. Die Diphthonge aj, o% f bleiben im Pälign., nur ei teilweise 
als ?, Osk. oi erscheint in nationaler Schrift als 1?/, aosk. ut\ ein- 
mal tri, einmal üe. Vgl. e > at\ oi im Umlaute > ue. (Force, 
Petr.) 

5. Durchgehende Regel war die Assimilation für den im Osk. 
und Pälign. in Verbindung von Liquiden und Nasalen unter sich 
oder mit anderen Konsonanten auftretenden anaptyktischen Vokal. 
Osk. Anagtiai < Ang(e)tiai*, pal Aiafis < Alfis*. 

Zu derselben Stellung wurde im Osk. in unbetonter Silbe auch 
der echte Vokal e assimiliert: zicolom < zirt/om, pusfiris < posfiris, 
zieulud, pertumum etc. Im Pälign. fehlen Beispiele, doch ist die 
Assimilation wahrscheinlich ... Im Umbr. scheint die Assimilation 
gewöhnlich unterblieben zu sein. Auffällig Tesonocir neben Tese- 
necir etc. Vgl. Zeitschr. XXVIII S. 292 Assimilation in Proparoxy- 
tonis, S. 297. Vortonvokale „Man könnte mit allem Rechte als 
Hauptcharakteristik des Marche-Dialektes Assimilation nach allen 
Richtungen unter dem Leitmotive des Umlautes anführen." 
Endlich s. in dieser Arbeit Nachtonvokale. 

6. Entwicklung anaptyktischer Vokale fand sehr häufig statt 
im Oskischen und Pälignischen in Verbindungen von Liquiden und 
Nasalen unter sich und mit anderen Konsonanten. 

rk. osk. pcrek — perca etc. Vgl. sur$k$ Acq. S. etc. gegenüber 
der Synkope im Italienischen. 

lk. osk. polokrom* lat. pulcrum vgl fäl$k§ Patr. falco. etc. 
pr nur nach Lange, vgl. cäp$ra Castign. etc. 
lp. p/§p$ Acq. S. etc. 

7. Im Anlaut war ar, a/, an die Regel. Osk. umbr. anter, 
lat. inter, sek. -ij > ar umbr. ukar, päl. lifar. Vgl. Zeitschr. XXVIII 
S. 297. „Ar würde also von Campobasso aus sich in die Abruzzen, 
die Marche bis ins Aretinisch-Emilianische verbreiten. 

8. Das OsL Umbr. hat für d — r. Grob. Grd. S. 437. „Das 
lat Alphabet des corfinischen Neujahrsrituals zeigt ein auch in 
gallischen und rheinischen Inschriften vorkommendes durchstrichenes 
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<?, das etymologisch ein j vertretend etwa den Lautwert eines 
palatalen d haben mag." Vgl. cärt Cupr. mar. (coda) Zeitschr. 
XXVIII S. 300, seria Rot. (sedia), paäella, Montalt, läp$z§ Mon- 
samp. (lapide), siljt S. Franc, (sedia) etc.; vgl. Inl. Kons. 

9. Das u der idg. Ursprache war ein reines konsonatisches u 
nicht tönender Spirant wie frz. ital. v, deutsch w. Diesen 
Charakter behielt dasselbe im Lat. wahrscheinlich bis in die ersten 
Jahrhunderte nach Chr. bei und es wurde erst dann (zuerst vulgär) 
zu spirantischem v . . . . Der osk. umbr. etrusk. Zweig der 
italienischen Alphabete besafs ein besonderes Zeichen für das kon- 
nantische «... Der Schlufs, dafs dieses osk. umbr. etrusk. v nicht 
U sondern spirantisches v bezeichne, ist durch nichts berechtigt. 
Vgl. owa Force, etc.; s. Inl. Kons. 

10. Schwund vor / ist im Umbr. vor / eingetreten, muta. Ein- 
mal ist / vor / auch im Osk. ausgelassen. 

Wo // nicht zu dd oder / vokalisiert wurde, ist dieselbe Er- 
scheinung im marchegianischen vorhanden und reicht nördlich bis 
ca. an den Chienti. Dadurch stelle ich mich der Annahme Meyer- 
Lübke It. Gr. § 236 entgegen, dafs / nicht gänzlich ausfallen könne, 
sondern Vokalisation die unbedingt erforderliche Zwischenstufe wäre. 

11. Die Assimilationen nd>nn, mb > mm ferner die Er- 
weichungen pr > br y nt > nd, nk > ng finden ihre Fortsetzung in 
der modernen Mundart. Die NordgTenze nd>nn f die ich auf 
der linguistischen Karte Zeitschr. XXVIII eingezeichnet habe und 
beiläufig mit der Umlautgrenze zusammenfallt, gewinnt dadurch 
erhöhte Bedeutung. 

Soll man da nicht an einen kausalen Zusammenhang, des 
Umlautes und der nd- Assimilation denken? Und auch dieser 
bietet sich. 

Das ursprüngliche (idg.) ? scheint auf dem ganzen Gebiet der 
osk. -umbr. Dialekte sehr geschlossen (dem % sich nähernd) aus- 
gesprochen worden zu sein, das d entsprechend als u. Ist es da 
nicht sehr wahrscheinlich, dafs bei der Neigung dieser Sprachen 
zur Assimilation der Vokale auslautendes 1 — Stamm-/ hielt, aus- 
lautendes u — Stamm -u und sich aus dieser ersten Relation die 
heutige entwickelt hätte? Sehr überzeugend hat Herzog in seinen 
Streitfragen der romanischen Philologie die Umlautfrage phonetisch 
behandelt. 

Zunächst wäre also A (/ — i, ü — u) gegenüber B (s — a, 
-p a), die Relation A hätte sich der Relation B analogisch an- 
gegliedert, indem C (1 — i, -u — i) sich B (ß — a 9 -p — a) angleicht, 
wie wir es in Arcevia finden. Endlich ist auch 

D (*" } ~ti U ' } ~u) S e S eniiber B — a > 0 — a ) 

die allgemeinste Lösung des mechanischen Ausgleichprozesses ge- 
wesen, der in einer Art Trägheit, einem Stetigkeitsbedürfhisse der 
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Artikulationsorgane, seinen Grund hat, die die natürliche Erklärung 
eines jeden Assimilationsprozesses bilden. 

Das heutige Umlautgebiet Süd- und Mittelitaliens ist aber tat- 
sachlich dasjenige welches oskisch-umbrische Völkerstämme ehemals 
bewohnten, oder wo ihr Einflufs sich geltend machen konnte. 

Umlautbedingungen. 

Die Bedingung, unter welcher der Umlaut im Marchegianischen 
eintritt, ist Auslaut i und u (in Paroxytonis und Proparoxytonis in 
gedeckter und freier Silbe) deren Quantität irrelevant ist, also auch 
bei üs S. Gin. tnino, Of£ suita, in der i. PI. pirdimo y durmimo 
Fermo etc. Croc hält -tma für die spezifisch marchigianische 
Form, welcher Ansicht ich mich anschliefse. Das Auslaut-a ist 
relativ spät eingetreten. Ferner j[e f ja: hodie = uoje Montalto 
Malt Porchia, Montelp.; uja Campof., uje Cossign., cicirchü 
S. Mart, südia, fieria Monsamp. Malt Rot Montalto, sidia 
Petr., sidie Porchia, fjira Campof., fire S. Mart, Stat Cerr. 
Zeitschr. XXVIII dtbi'a. So erklärt sich auch biestia ohne die um- 
ständliche und gesuchte Auslegung Pieri's Zeitschr. XXVII, 585 zu 
Hilfe zu rufen. 

Merkwürdig ist sibb§t§ Acq. V., welches ein subito* zu er- 
fordern scheint, denn Auslaut-0 hat keine Umlautwirkung, wie die 
Konjugation erweist. 
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A. Vokalismus. 
I. Betonte Tokale. 



Die Veränderungen des betonten a, die ich in den besuchten 
Ortschaften gefunden habe, sind ganz merkwürdiger Natur. A wird 
zunächst doppelgipflig ausgesprochen »dd u vielleicht infolge einer 
Gewohnheit, die von den umbr.-osk. Urahnen ererbt worden wäre, 
und dann zu einem steigenden Diphthonge od — vgl. dazu die Ent- 
wicklung von ad im sekundären Hiatus in Sassoferrato: chiamodma 
impf. — , ed, td, auch verändert es sich zu ä\ alles dies kommt 
gleichzeitig in einem und demselben Orte vor, so dafs man den 
Eindruck gewinnt, hier vor einem noch in voller Entwicklung be- 
findlichen Phänomene zu stehen, dessen Endresultat uns leider ent- 
gehen wird, weil die Schriftsprache die schönsten Dialekte der 
Forschung zum Nachteile verdrängt. 

Die Bewohner Asc. P. sprechen nur zum Teile reines a, im 
Quartiere Canterine und anderen hört man z. B.: O miä diä m# lu 
piä. (Mamma da mi il pane.) 

In Acq. S. vernahm ich neben d: lu felär§, i. pers. pl. amiäme, 
Stäme, die einzelnen Personen artikulieren dort verschieden, ein 
junger Bursche sprach deutlich pä (pane), mä (mano). 

Monsamp.: Ii vifcch§ (bachi degli intestini vgl. Caras. triäcce, 
bezüglich des k Montepr. bacche), nänn§, sopramä (pialla grande). 

Montepr.: lumänt (animale), purtäme, na hätttQ (gatta), ätr# 
(altro), ghiä$c$n$ (fiori deü asino) wohl asinastro (ficus carica), 
pajäss§r§ (passero). 

Acq. V.: jännQ (glanda), i'ägo/§, rägn$. 

Montalto: färghf (falco), vä'tfg (baco da seta), papätQ (patate), 
frä u/§ (fragole), manä/a, väsc§ (bacio) doch finden sich auch Zer- 
dehnungen wie: miämma, friätt$m$ (fratello mio), niänna, veliänge % 
zä'dpa, bädffi y allädmba (im Sinne von lampeggia) — lu gälte und 
guätU. 

Patrign. gättfa cä 9 ätri f ju travä (giü) < trans vallem*. 
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S. Franc, (ein Sobborgo auf der Strafse S. Ben. — Grott. 
jenem näher gelegen) rännety (grandine), ä/fe, säcc$ (scapio), cäz$ — 
sedbb$t$. 

S. Mart. (ein Grott benachbartes sobborgo) wie dieses p: pif$, 
gpbrf (capra), jpll$ (giallo), nprtn$ t ebenso Cupr. mar.: gp, cpprfy 
pstnf, ppss$r$ f gpü$, gajenpccie etc., doch hörte ich auch: säcce, 
bängh$. Es scheint, dafs daselbst zwei von einander durch ihr 
Alter verschiedene Dialektschichten neben einander vorkommen. 
Ripatr. vereinzelt mptte (matto), vielleicht war die Frau, die es 
sagte, oft im nahen Grott. gewesen. 

Montefio. mmäscio und mäcio (baco da seta), do 'nnätfi (dove 
andate), cräpa* — zanzeäna (zanzara), menääccia (melaccia in der 
Bedeutung kleiner Pfirsich), tädssa. Dr. Egidi, der meiner Beob- 
achtung sehr skeptisch gegenüberstand, hatte die Liebenswürdigkeit 
mir später selbst mitzuteilen, von einem Bauer der Umgebung „^/i£" 
(pane) gehört zu haben. 

Caras.: vedrca (barca) — ghiä (cane), ghiättu, limiänfr criäpa, 
miänz$ y caviälle % papaghiälfy, viäcc§ 9 Viärb$rfy niänng, piäle (pala), 
iäqufy chiäv$s$ (causa), sudiäte — pa/idzz$, magnid Inf., prassid (molto), 
chidsa — muriä % sajäm§ (salame), gämntQ (gamba), väch§ (vado). 

Campof.: popodlQ (patate). 

Petrit: cräpa, jällu, anäd-Q (anatra), fäm$ , su fättQ canjärfy 
männ$l$> (mandorle), fäg$ (falce), stäghu (staco*) — papaghjällu, 
pjässfri, riägh§nu (salamandra), rjä'mu, kjäv$li — quoäje (quaglia) — 
pee'nnu (pannu) — papieru (papavere) beruht auf Dissimilation. 

Off.: vrfff (bracia) ist nur als Überbleibsel eines auch in 
diesem Orte ehemals allgemeinen a > e verständlich. Porch. 
palezze. 

Croc. sagt über fontein , dafs ich aus Pap. für Are. anführte 
„e una bubbola". Mir scheint dieses Wort doch genauerer Be- 
rücksichtigung wert, denn derselbe Verfasser führt in seiner Mono- 
graphie über Are. in einer Fufsnote an: L. Tasti (De situ et origine 
Rocchae Contratae, ms. nell' arch. comunale di Are p. 24) aus 
„nonnulla vocabula gallica" vivi ancora ai suoi giorni (1636) che 
si riducano a Sani Jehan (oder San Gianne) e Fontaina. Ma essi 
avvalorano ben poco la sua tesi, che Gianne e di tanti dialetti, e 
fontaina fontanella, ne, con 1' accento sulT f h quanto mai lontano 
dal francese. Jehan zeigt die jedenfalls damalige Tonlosigkeit der 
Vortonvokale und fontain beweist mir eine Veränderung des ä die 
durch das andere Zeugnis bei Pap. an Wahrscheinlichkeit gewinnt 
Welchen Laut Tasti damit ausdrücken wollte, darüber wage ich 
keine Meinung auszusprechen. 

Nachdem nun mein Glauben an die Unversehrtheit betonten 
fl's in Ar ce via nicht mehr unerschüttert ist, kann ich menoaca (siehe 
Lex.), erklären, ohne in die Luft zu bauen ; es ist das ital. bulinaca, 
Hauhechel, und entspricht einem lat. [verjmenacu*. 

Eine Kombination von Suffixen etwa einem -ovacu*, das lautlich 
passen würde, läfst sich nicht annehmen, weil Parallelbeispiele fehlen. 
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Meyer-Lübke führt R. Gr. II § 410 als Pflanzennamen mit -aca: 
pastinaca, meliaea, verbenaca, verminaca an. 

Es gäbe allerdings noch die Möglichkeit, daß meliaca, menaca 
trotz des Bedeutungsunterschiedes beeinflufst hätte und aus einem: 
meniaca > menoaca wie chiamoama < chiamaama entstanden wäre. 
Doch kommt mir das Letztere weniger wahrscheinlich vor. VgL 
popodte (patate) Campof. 

Eine Gesetzmäßigkeit für die Verteilung der einzelnen Diph- 
thonge läfst sich nicht herausfinden, es sind jedenfalls verschiedene 
Stufen eines und desselben Lautwandels, die bei den einzelnen 
Personen desselben Ortes bald deutlicher, bald verschwommen zu 
hören sind. 

Unter den Orten, welche in der südlichen Marche den a > ä 
Wandel aufweisen, bleibt noch immer Porto S. Giorgio der nörd- 
lichste Punkt, nur steht der Ort nicht mehr so isoliert da, als 
es früher schien, er fügt sich in eine ziemlich ausgebreitete Zone, 
in welcher inselartig, scheinbar regellos, bald hier, bald dort dieses 
eigentümliche Phänomen auftaucht. 

Es mufs in das Gebiet der Phantasie verwiesen werden, wenn 
Dr. Croc in seiner Polemik schreibt: L* A in e vien segnalato a 
Cagli, Fossombrone e Pesaro, indi a Porto S. Giorgio, 
Grottamare e S. Benedetto, per modo che il lettore non vede 
come il fenomeno dura a Urbania, a Urbino e, dall altra parte, 
come si continua giü per la riviera sino a Fano, e meno evidente, 
anche ad Ancona, tanto da farci intravedere possibile, se non 
probabUe, fino a Grottamare almeno, quella „certa continuitä 
coli' emiliano" che balenava alla mente divinatrice delT Ascoli, e 
che soffrirebbe, allo stato attuale degli studj, una piccola interruzione 
variamente giustificabile. 

Was wir in dem südlichen Teile der Marche gesehen haben, 
ist spontaner Wandel des a wie er aus S. Cattarina (SiziL) a > 
üa 9 ea f S. Fratello a > ä\ äa etc. (siehe M.-L. R. Gr. I, § 224) vgl. 
ferner Bianchi: S. Angelo in Vado streaeda, amcaeva, eami, ameano 
etc. C/u'asa, ghiä, ghiättu geben einen Anhaltspunkt für das Alter 
dieser Erscheinung; nachdem auf dem ganzen Gebiete k' > Z wird, 
mufs die lautliche Veränderung des dä viel später eingesetzt haben 
und einer jüngeren Entwicklungsphase angehören. 

Im Aretinischen ist (siehe M.-L. R. Gr. I § 228) die Kon- 
sonantendehnung älter als a > e. In der „Raccolta da S. Giacomo 
della Marca nel Convento di S. Maria delle Grazie presso Monte- 
prandone" ed. A. Crivellucci, Livorno 1889, finde ich: in civitate 
Esculi (No. 45 v. J. 1450) wohl bis jetzt das älteste Zeugnis für 
Zdek. Ree. lavorenti, vgl. M.-L. R. Gr. II §517. Davon 
völlig zu trennen ist der bedingte Wandel des a, den wir auch 
als Ausläufer des abruzzesischen Gebietes hier noch antreffen, 
das ist der Umlaut dieses Lautes in Malt (jenseits des Tronto): 
la hattet — Ii häitQ, lu gä — Ii gä t cavalty — cavallQ^ chiave — chiävfa 
giaäf — giälle. 
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In Petr. horte ich vereinzelt neben cavälli, eavilli. Chive 
(chiave) Monsamp. ist mit pinu zu vergleichen. 

Ganz und gar verschieden davon ist a > e im Metaurustal. 
Es ist an folgende Bedingungen geknöpft: In freier Silbe auch in 
Proparoxytonis: sei, cher y men, cercKe, ebü, mechina, chepra, quedrQ, 
egrQ, epr$, legrtm, aretrfy dagegen gedeckt hast, casch (casco), alt, 
pari, cantand. causa > causa wobei das u wohl halbkonsonantisch 
ist, vgl. plavsa lezio-saggine) < plausum (adplaudo), fi l§ plavsf ma 
un — far le caccabaldole a uno, senza fS tont plavsQ = senza tanti 
complimenti. 

Da Konsonantendehnung nicht überall eintritt, ergeben sich 
in nahe von einander liegenden Ortschaften Verschiedenheiten: 
somarr (Urbino, Montefeltro, Massa Trabaria), somfr (Fos- 
sombrone, Cagli), sumar (Pesaro). 

Tavla erklärt sich durch Konsonantendehnung in Proparoxytonis, 
vgl. fbil aber abitabbiL 

Auch syntaktische Zusammenziehung kann Deckung bieten: 
fassla (farsela) aber fe, guadall, pagall, cavai (cavargli), fai (fargli), 
det und doli neben einander angegeben, sind so zu erklären. 

Montegrimano scheint sich anzuschliefsen: spasime, pü, porteta, 
preparet, reckem, streda — nascia, massa fatt (farti), pazzfa, pietanz, 
passa etc. 

Neben synkopierten Formen wie esn§ kommen auch solche 
mit Erhaltung des Nachtonvokales vor esin. Man wird unwillkürlich 
verleitet, die Bedingungen des a > e Wandels, wie sie hier auf 
einem grofsen geschlossenen Gebiet auftreten, vgL Arezzo eson 
mit den Erscheinungen im Ratischen in Beziehung zu setzen, wenn 
man die dort üblichen Formen eson, fr er aber frars daneben be- 
trachtet 

Die Synkopierung mufs eine sehr späte sein; sie hat sich auf 
das eigentliche Exmlianisch-romagnolische beschränkt, während a > c 
auf viel weiter ausgedehntem Gebiete zu finden ist. 

Die Mundart des Metaurustales unterliegt dem Einflüsse des 
nördlichen Nachbardialektes nur in beschränktem Mafse, während 
sie eine viel gröfsere Verwandtschaft mit den Mundarten von 
Cittä di Castello, Arezzo und Perugia, sowie dem Marche- 
gianischen zeigt 

-arius > -er, -era, cont ~c, -ea, vgl. -eo, -ea (Eugubio, 
Perugia), calde, carbanko, gomea (Arezzo). 

Merkwürdig ist die Differenzierung von grev = non lieve, 
malattia grev und grev = pesante, pann grev, vin grev. 

Wenn die Schriftsprache: graue, greve und grieve aufweist, ist 
der Gebrauch dieser Formen nicht wie hier begrifflich verschieden. 

Croc. führt Sfnta, ptzi, quplca Macerata Feltria als Beweis 
dafür an, dafs auch gedecktes ä > e wird. Hätte er in der Darst d. 
romagn. Mundart, Mussafia 8, 10 nachgesehen, so hätte er die 
Regel gefunden, dafs kombiniertes /, n die Entwicklung des a nicht 
stören. Wir ersehen aber aus seiner Bemerkung, dafs Mac. Feit 

Beiheft cur Zttchr. für rom. Phfl. XL 2 
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bereits vollständig dem Romagnolischen angehört, während er aus 
diesen Beispielen den Zusammenhang des südlichen und nördlichen 
a > ^-Gebietes falschlich ableitet 

lappa > loppa durch Einflufs des vorhergehenden Konsonanten. 
Vgl. loe (levi) etc. Are. Croc. dazu folei Fond. Anc mai > mit 
aber assai > asä sind in Folge der verschiedenen syntaktischen 
Verwendung ungleich entwickelt; Ersteres häufig selbständig und 
stark betont, Letzteres oft in Verbindungen, wie assai dt ... i 
assai che . . ., mimporta assai di . . . Merkwürdiger Weise ist auch 
die angehängte Form, mc'la der betonten gleich, Beweis, dass sie 
auch dann noch emphatisch hervorgehoben wird. 

3. Pers. sg. ha wegen des häufigen proklitischen Gebrauches. 

i. 

Die Entspreebangen dieses Lautes sind ziemlich mannigfaltige, 
seine Veränderlichkeit, wie es scheint, sehr grofs im Gegensatze 
zu Croc. Krit, der nach Nennung von G rot tarn, und S. Ben. 
meint „nel resto della Marche normalmente intatto." 

i > e Acq. V. fp (filo), jt (lino), gpje, Cupra mar. gajene, 
vefre (vipera), ve (vino), Massig n. spe, decke, vtfert, frmeche, cetneci, 
cengue etc. Monte fio. speca, ve, muje (molino) — daneben aller- 
dings auch I: lu ji % riccio, Caras. feju (filius) von einer alten Frau, 
sonst 1, Petr. scemmia, fajena, wepria, cemege, deco, je, jeju, jeva 
(oliva), peni, we, Campof. spf, le (illic), />, muje, tarfe, neben er- 
haltenem 1, ebenso T. d. P. scemmia, gajena, Patrign. je, cengue, 
camescia, dece, screve, Montalto, scemmia, gajjena, vepera, screve, 
muje, cengue, cemece, lengua, fejemu, Cossign. screve, cengue, — 
Cod. S. Maria d. Grazie (Montepr.) per dominum Leonardum Aretenum, 
lengua, Stat d. Sefro, 1423 Camereno. 

i > f Arquatta (an der Grenze Umbriens am Tronto) cema, 
vjno, le, 

i > ei S. Mart. neitrie (hinnitrire), veiprie, reice neben scemmia, 
geje, Montepr. greille sonst i ferner pijche, cucijne; ich habe schon 
denselben Laut ij bei meinem ersten Besuche von S. Ben. vor- 
gefunden, vgl. dazu Zeitschr. XXVIII, S. 285, Grott 

1 > if S. Franc, offenbar über sciemmia, riecce, merieche. 
i > ö Force: gajona, giömegi, jo, euggöna, Errö (Henricu), 
föngue. Aber auch in Montalto: lunedo, juedö, venardo. 

Auch Are. scheint trotz Croc. Protest an -dem J > e Wandel 
wenigstens in gewissen Fällen teil zu haben. Seine Beispiele sind 
Ii, sei quando sono enfatici (weil sie sonst unter die Gesetze der 
Vorton vokale fallen), grello imputabili ai finitimi dialetti gallo-piceni. 
[Dagegen sagt er in seiner Kritik: oecoreva notare che nei gallo- 
piceni suona e, se riesce finale (//, chi, ocse)], ge (gire), megna, 
tnegne (bisogna) — dazu entnehme ich seinem Glossare befera < 
piffero, brfncio (it. brincio). Ich glaube, dafs diese Beispiele über« 
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zeugen; es ist immerhin möglich, dafs die Toskanisierung diesen 
Lautwandel verschwinden läfst 

Nach Labialen entwickelt sich ein u ähnlich wie dies bei lat e 
hier der Fall ist: 

Montalto: tarfue (delphino), spuf, lue, vue, Force: vuebbera, 
spue mulue, Montefio. Straf u e. 

Folgender Palatal beeinflufst ebenfalls die Entwicklung: Mas- 
sign. reicce (ericiu), radeice, Patr. rejcce, Acq. V. riß, Force 
rujcciu, giuju. 

Schliesslich mufs als solitarer Fall Montalto la speica — U 
spoica erwähnt werden. 

Dafs in merica Lex. (mora di rogo) -iccu vorliegt, beweisen die 
genau entsprechenden Formen -eiche Montepr. Grott, -ipche S. 
Franc, -ufcheFotce offenbar durch u im Vorton beeinflufst Vgl. 
M.-L. R. Gr. II, § 499. 

Im Metaurustal: venerdp, lunede, lp, che also nur in d. Ultima, 
andere Beispielen fehlen. 

ü 

hat wie 1 zahlreiche Umgestaltungen erfahren und zwar in den- 
selben Ortschaften. 

u > p. Montepr. mpre, pipme, prpgne, S. Franc, fpme, pve, 
Massign. vrpgne, fpme, pqre (pure), gpne (uno), Petr. wa, vrpgne, 
qna — foutnu. 

Für Are wird von Crocc. u angegeben „raro brpgna u . 

u > u x 0. Es war nicht genau zwischen geschlossenem 0 und 
u zu unterscheiden. Montefio. pva, vrpgna, fumo (u X o) ebenso 
&no. Ca ras. pva, fuche, une, pno, Montalto frssora sonst u. 

u > ou Patrign. louma, woufe (gufo), pourc, S. Mart. ouve, 
Zaume (siehe Grott, S. Ben. Zeitschr. XXVIII S. 285. 

u > ö. Cupra mar. föme, /ose, löne (in Letzterem fast ü) 
ferner vrpgne und die Beispiele mit p Zeitschr. XXVIII S. 285, Force, 
öne, fome und ftva. 

u > f. Acq. V. Urne, fite, abrisce (abruccio), Ii, rve, ine, tnenite 
(venuto), mise, sibb$t$, frzirre (padella per frire), ppnpmi (per in sn), 
pf*p*ß (per in giü). 

Für Cossign. hat mir mein Gewährsmann nur: lome, fiome an- 
gegeben, da aber dortselbst auch screve gesprochen werden, dürfte 
auch u > 0 nicht nur vor n, m, sich finden. 

Im Metaurustal nach Croc Kritik tp, pip, virtp, dazu aus dem 
Voc. met gio, so, brombol (ghiacciolo) aus bruma, brombli dal fredd, 
aggrezzire; brum (dicembre) ist gewifs nicht volkstümlich. 

Spontaner Lautwandel liegt vor in: 

* > ei. Montepr. cein$re, cazeittQ, cateinQ, leign$, reite, piccu- 
lei/t§, S. Franc, seite, veine, neive, meine, fagineitte, seime (Seiden- 
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e > ai. Montalto: naira, quail/a, quailla, maila, saicce (sepia), 
demaineca, zaia, vgl. I. T. S. Ben., Patr. naira, paiscQ, maila, paira, 
le ääü$. 

f> oi. Force: roine, soita, manzoitta, soicchia, troija (3) etc. 

e > a. S. Mart.: civaite, pasce, qualle, seccatte, vale, pare, male, 
Masign.: zaje, quaSta, magne, le (täte, pare, male. Caras.: prcä, 
qualla, da vare, massare (questa sera), Petr. warm (bevo), segdtta, 
lambaggia, rata, vala etc. Vgl. LT. Grott 

e > $ (ä). Campofil. mela,pfra y veve, sfcchia, dete. Montefio. 
näva, npgne, mäne, träje, scemb$ra (slmila). Ripatr.: päsciu, mäl§k%, 
ecptte, rpcchia, chepezze. 

Cupra mar. ä und e mäniche, cannäle (vielleicht durch den 
labial. Kons, beeinflufst siehe dort) ciättQ — chiuvette % segine (secale), 
la vene (avvena), mele, pfre, — tra aber treje. 

Desgleichen T. d. P. diciämu, pfsciu, säcena, trea, verda, venu, 
mpleka, rete, negna, rechte, mene. 

Der Einflufs vorhergehender, labialer Konsonanten nnd von n 
scheint vorzuliegen in folgenden Fällen: 

Acq. S. (e) pösce, vörde, Force (oi) nongue — puaisciu, giuaitta, 
Montalto (ai) cevoilta, awoina, noive, moine, Monsamp. Rot (e) 
mälica, Montepr. (ei) ciuätte, cannäle, näve, Acq. V. (e) fätQche 
(fegato), Off. (f) mäl§ch§, Montefio. (ä) ciuvatta, S. Franc, (ei) 
päsce, säccine (segola) — häufig analogisch nach melica verändert — 
Montefalc. (e) mäla, näva, nägne, mäne, Masign. (a) pesce, man- 
tflte, civätte, — varbeizze. 

Daran reihen sich aus dem L Teil Zeitschr. XXVIII, Grott 
(a) neigna, meisce, neire, mmeice, feice, veiSte, S. Ben. puepe. 

Es würde sich folgende Entwicklung, ue als Basis angenommen, 
ergeben: 

ä 

/ 

.e > ei > oi 
Uf^-oe > ö 
\ei > uai 

Ganz ähnliches findet sich im e > a-Gebiet in Ostfrankreich 
und in rätischen Dialekten M.-L. R. Gr. I § 107. 

Leider ist in den besprochenen Orten das Gesetz nicht streng 
durchgeführt, doch sind es immer dieselben Worte, die sich der 
für e üblichen Entwicklung entziehen. 

Damit sind aber noch nicht alle Ausnahmen erklärt Mon- 
talto: affoita, Möns, aciette (?)?, Cupr. mar. ciätle, diciämu T. d. P., 
Montefalc. Rot, welche allenfalls durch den vorhergehenden, 
palatalen Laut erklärt werden könnten. 

Schliefslich: trfa T. d. P., träje, Montefalc, Irfje S. Franc. 

Der Umlaut wurde in sämtlichen untersuchten Ortschaften 
konstatiert und zwar e durch folgendes i oder u > i. 

Beispiele hiefür zu geben, wäre überflüfsig, nachdem bereits 
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in der früheren Arbeit die beiläufige Nordgrenze dieser Erscheinung 
auf meiner linguistischen Karte eingezeichnet wurde und bisher 
keine dagegensprechenden Tatsachen bekannt geworden sind. 

Es mufs aber hervorgehoben werden, was ich in dem dialektisch 
hochinteressanten Force und Petritoli vorgefunden habe. 

Force: turujtu, captäsciu, Ii gdujtti neben virdu, ferner muelu, 
pupru, vuende (20), barbuezzu (mentone), Petr.: muelu (ßaum) neben 
male (Frucht). Montalto, lu pasce — Ii pösci. Patr. tureitlQ, man- 
seittp, Seite pl, c$jeitt$ neben ciapitte. Monsamp. Seite sg. 

Für Arcevia und das dazu in der Einleitung angeführte 
Gebiet hat Croc. den Umlaut für e und p auf folgendes i be- 
schrankt, während merkwürdiger Weise / und p auch durch Aus- 
laut-« modifiziert werden. 

Pienu > pin ist allgemein marchegianisch, reicht ins Metaurus- 
tal über Cittä di Castello, Aquila (pyino), nordwärts finden 
wir romagn. pyin. Diese Erscheinung ist auch den gallo-italienischen 
Dialekten eigentümlich. Vgl. dazu boletus* welches durch Kon- 
tamination mit bulktta Femininum wird, daraus bletta* > bietta, 
Are Croc. bitla. Ich glaube, dafs die Erklärung, dafs e > ei ge- 
worden sei, und 1 + ei > i vgl S. 24 angenommen werden kann. 

Weiter ist es von grossem Interesse hervorzuheben, dafs Croc. 
in seiner Monographie über Are. S. 88 neghptta — miseria estrema . . . 
e niitu che trovo in un ms. maceratese del 500 anführt. 

In seiner Kritik sagt derselbe: L'Umlaut, se pure in antico 
ebbe eguale influenza su tutta la regione non l'ha nel moderno: 
tace come si e detto nei dialetti gallo-piceni . . . Und doch finden 
sich noch heute Spuren davon. Voc. met. pticchit < pesticchiae* 
(petecchie), visti 1. sg, perf., sarit 2. pl. neben saremtn I. pl, sareS 
o sariS, sarest o sarist im Condiz. Urb. grisilli, welches Croc. 
selbst neben grisciello Are. — (ventricolo) anführt, dazu Fabr. 
griscülo, Ancon. grigilu Bezüglich des Etymons siehe den lexi- 
kalischen Teil, aber abgesehen von der Richtigkeit desselben liegt 
rar Are das Suffix -lllu zu gründe, für Fabr. Urb. 

Ältere Umlautbeispiele sind aulser den in der Einleitung an- 
geführten: Caldarola 1436 misi, piso, pisti. 

9 

Einfacher liegen die Verhältnisse bei p. Spontanter Lautwandel 
von p > p Montefio. Ho, mpsca, tprra, erpeia, pplvera nur dpcio 
und dpcio, Caras. sprga, fipre, beeeip, Altid. spreciu, vpcca, fipre. 

p > p mit teilweiser Entwicklung zu a in M assig n. sprge, 
ghprbe, prse, pagpje (pavone), fprbe (polypu), mpsche, ppnde, pprvere, 
tarrp, /ranne, carvä, fiare, tramtna (tromba). Petr. vprbe, sprge, 
pavp, ppee (pulice), wptte — maSca, icapa, tarre, carvä, sale, pdrvede, 
dagiu, wacca, agne (ungula). 

p > a S. Mart leä, sargt \ rasce (rosso), eegagne (ciconia spricht 
für 0), graStä, masch§, scape, fände, crace, mand$; vgl. Zeitschr. XXVIII. 
Grott mit a. 
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o > / Acq. V. frse, ghäl$p$ (volpe), schppe, Monteprannp, 
cighpnie, tnpsche, cunfsce, bände (ponte), sprge, gipplle, dpge, säle, ppl- 
verty ferne, — fierc, vapere. Campof. sprgiu, sprga, Cambvellf, 
petiuräsciu, paghä (pavone), sgruppip (scorpione), päcciu, fiäru, cipälle, 
mäjama (moglie mia), fränne, prciu, vätte, irämma, cräcia (cruce), 
näji, väji (nos, vos), pändu, dägiu, cäck, sehr merkwürdig die Kon- 
jugation: I. conasce, 2. cunusce, 3. cunäsce; päcciu weist auf pülice wie 
Neap. tar. ppll$c$, siehe Grob. Grd. 1, 661 ; dazu vgl. Zeitschr. XXV11L 
Cupra mar. und neue Beispiele bei Croc. Krit. neje (noi), cherra 
(corre), lenghi (lunghi), timere und von mir: free, vettc, palemmc 
(palomba), stennete — cheräne, sä/e. 

In den übrigen Ortschaften wurde regelmäßig neben 0 auch 
p in einigen Worten artikuliert: Malt, spreke, Acq. S. pl$p§, Montepr. 
crpce, fpnde, spie, Rot fipre, spie, Mon tedin. spli, pprvera, Force 
tprra, Ripatr. prsa 9 S. Franc, crpce, spie, T. d. P. pap, vpcca, Monte- 
falc. pap. 

Bereits in meiner ersten Arbeit habe ich p für Porto S. 
Giorgio, Pedaso und S. Bened. nachgewiesen, spie sogar in 
Macerata. Diese Erscheinung läuft mit der des e > / (ä) 
parallel. 

Der Umlaut ist wie bei / allgemein durch Auslaut 1 oder u be- 
wirkt worden. In Acq. V. wird 0 durch Umlaut > u lipe, rbiche, stritte, 
risce pl. m. (räsce sg.), i macari, lingke. Man kann an zwei Möglich- 
keiten der Entstehung denken, entweder p > / (e) ist so alt, dafs 
der mittel- und süditalienische Umlaut noch wirksam werden konnte, 
oder es hat, da ü > i in demselben Orte lautgesetzlich ist, diese 
Substitution stattgefunden, nachdem altes p > u geworden war. 

In Campof. bieten sich folgende Beispiele zur Lösung der 
Frage: furze, lu mändu — i mundi, lu päcciu (pulice) — Ii pucci, 
Ii fiuri, 2 pers. cunusce und lu cuccilä — Ii cuccile (hier bleibt ü er- 
halten). In Cupra mar. Ii munde, sonst nur e und p ohne 
Unterscheidung nach dem Umlaut, gherbe Zeitschr. XXVIII beweist, 
dafs 0 > p später ist also v > g. Dazu kommt nun ferner, dafs 
p in Acq. V. ebenfalls zu / wird und sowie p zu 1 umgelautet wird. 

Bei Berücksichtigung dieser Tatsachen kann man annehmen, 
dafs p > e und p > e älter sind als der Umlaut im Gegensatze 
zu O.-Ital., wo dieser älter ist als u > ü. In Campof. und Cupra 
mar. sind die ursprünglichen Verhältnisse wohl schon verwischt 
Es ergibt sich daraus die überraschende Tatsache, dafs die Be- 
wohner Acq. V. in ihrem Alphabet überhaupt kein 0 haben und 
die Gewohnheit ein solches zu artikulieren, erst von den Nachbarn 
erlernt haben. VgL o. S. 26. 

Man könnte die Möglichkeit ins Auge fassen, dafs u > i in 
Acq. V. auf osk. umbrische Sprachgewohnheit zurückzuführen sei 
(siehe S. 11). 

Trotz Croc Behauptung sind auch für p Umlautspuren im Me- 
taurustal erhalten: balusch (losco allerdings daneben auch ital. lusco), 
sgurbia < gulbiu, rogpi o rugui (dimesso e cont.) < germ. urgoli, 
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struppi (slorpio), scrull (scrollo), das Pcrf. fut, fu$, fu, fussim 0 
fussm$, fust, furnf (/urpn). 

Von älteren Umlautbeispielen führe ich neu an: Ree. Stat. III, 
1360 Ii munti, suzsi, Caldarola 1436 cuneu 

* 

erleidet keine spontane Veränderung. In Urbin o nach Croc. wird 
daraus t (bfn, brew, fpbra, prfma leggia ecc.) 

Der Umlaut bewirkt Diphthongierung > r> in Malt, Acq. S., 
Monsamp., Montepr., Porchia, Cossign., Acq. V., Castign., 
Rot, Montedin., Montalto, Ripatr., Montefio., Massign., 
Serra S. Quirico: cervielli, eipriessu. Nach Croc. in Arcev., Sasso« 
ferrato und Gebiet. Daneben hört man auch /-Umlaut in Force: 
presietnpiu, siembre, sielte (darüber später) — unnende — Ii dindi, 
pittu, ei/u, S. Franc, nu alle — Ii ciedje (ucelli) lu cunieje — litte, 
pe — pt\ ji dtnde, silje (sedia). 

In Jesi nach Croc. *>. 

Ausschüefsliche Brechung in i: S. Mart cije t cerisce, spicchie, 
Campof. timvie (tempia) ciji, litii, cirisciu, Ii pi, Montefio. nu 
vessäUu — 1 vissiß, lu pifdo — Ii pi, vinde allerdings ciände, Ca ras. 
timbe, i dinde, bille pL biß, vinde, Petr. gilli, pittu, littu, dindi etc. 
Ebenso Montelp., S. Vitt 

Endlich / > § Altid. ptquera, Ifhbere aber visspüu, visseji, 
ceresce, auch hier noch vinde, capije. 

In Torre d. P. nur mehr f. ptquera, sprpe, Ifbbre — serpendu, 
lettu, spfcckiu. 

Vorhergehender, labialer Konsonant entwickelt in Montalto 
ein u: serpufnde, vufspe, fufrre, vgl. Zeitschr. XX VIII. S. Ben. ser- 
puende. 

Merkwürdig sind die Doppelformen, welche für die Kirsche 
gebräuchlich sind. In der Mehrzahl der Ortschaften liegt certsea 
zu Grunde, vgl. Montalto: ceraisce etc., welche Obereinstimmung 
mit N. Italien zeigen. 

Dagegen cirascia, pl. cireseia Cast, le ciriase, sg.? Patr., 
ceredsse, pl. cerisce Montefio., ceridsse, pl. cerisce Caras. Es sind 
ea, ia < a ohne Schwierigkeit zu erklären, man braucht nicht, wie 
M.-L. Einf. S. 116 für das Sard. und Kors. eine 3. Form ceriäsia 
aufzustellen. Jedoch ist der Plural höchst merkwürdig und mit 
cavitti Petr. in Parallele zu stellen. In diesen Ortschaften ist also 
die in Süd- und Mittelitalien verbreitete Form: cerasea zu Grunde 
zu legen. Diese ist auch offenbar in einem alten Dokument be- 
legt, nachdem Croc. Krit schreibt „cerasa vive anche oggi". 

Weitgehende Analogiebildungen zeigen die Reflexe von lat. 
sex, Septem, decem. 

In Montalto: sai neben sif, saitte und siette, daice, welche 
nach traije gebildet sind {lu pai 9 pl. Ii pie vielleicht nach Saite), in 
Montepr.: dace (nach alte, nave), S. Franc, seilte, deice (nach treie). 
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Montefio. sai} Auf die Schwierigkeiten der Reflexe von decem 
in den Mundarten, weist schon Meyer -L. It. Gr. § 45 hin. 
Lecc. deice dortselbst besprochen, wird auch auf Analogiewirkung 
beruhen. 

Nach einem tria, treje wird ein sia, seje gebildet, welches durch 
das i zur Umlautung geführt wird: sieie Montepr., Acq. V., sije 
Cupra mar., Massign. seji Petr., spj'e Montedin., T. d. P., sip 
Malt., Monsamp., Off., Rott 

Darnach wird septem analogisch umgestaltet: siette Force, 
Cupra mar., Massign., Petr. Diece Massign., dieci Ripatr. 
gehen auf diel zurück wie campobass. äipfe, teram. äi'ffr 

Für -pllus ist sehr häufig -Mus eingetreten, wie es scheint bei 
Werkzeugen. Vgl. verdenilk Lex. T., metille Weintrichter Acq. S., 
ferner bei Tiernamen; vgl. spiritillu Lex. T. agnillu Porchia etc. 

Cervus war in vielen Ortschaften unbekannt, in Mittelitalien 
dürfte das Tier höchst selten, wenn überhaupt noch vorhanden 
sein. Die Formen cirve Acq. S., Montepr., cirvie Massign. sind 
daher nicht einheimisch. 

Merkwürdig ist mirle in Acq. S. (merula), welches micrlc 
lauten müfste. 

Sirpens erscheint mit e in Force, Car. sprpa, Rot. Ii sirpe, 
Malt, scerpa, pl. scirpe. 

Wie im Französischen scheint ie + primärem oder aus Palatal 
entstandenem sekundärem 1 ein i zu ergeben. Massign. upie — 
i pi t Campof. pl. pu Montalto: prizze, Herze und tirzu. Das 
früher genannte eirvie könnte ebenso erklärt werden. Ganz besonders 
auffallend ist in Petr. pidu, pl. pjidi, djigi (10). Es könnte sich 
vielleicht folgendermafsen verhalten: / — e neben ip — 1 (Plural- 
zeichen und Umlautursache) wie i — e neben ji — i, denn das Aus- 
laut u von piedu ist sekundär, und decem ist, wie früher gezeigt 
wurde, offenbar nach sia (6) zum Umlaut gelangt. Off. fr astire 
(forestiere) mufs andrerseits aus i + ei hervorgegangen sein, capetire 
Caras., Spicchira Petr. — chissa Caras., cfr. Bianchi Cast. enfer- 
miri, Camperie bicch/iri, candegliri etc., S. 21 pinu. 

Der Plural pi von pede reicht bis ins Castellanische, daneben 
steht dort der sg. pio. Im Voc raet ist als cont. pia angegeben, 
Auslaut 0 und a sind sekundär, letzteres dürfte von dita herstammen 
mit Verwendung im kollektiven Sinn und Übertragung auf den Sing. 

Dortselbst pied, Pietr$, pietra, fiera, miel sind wohl als Toska- 
nismen zu betrachten. 

Teuere > tiena reiht sich den Formen von venire in der Gegend 
von Ancona an, auf die ich Zeitschr. XXVIII aufmerksam gemacht 
habe. 

beaio >• beeto >• bipt, bieta te = beato te richtiger, biet a te be- 
weist die Entstehung eines Diphthonges durch Doppelköpfigkeit 
des gedehnten Vokals. 

Umlautspuren sind: lendine > lindin, seru > sarr, heresia > risia. 
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Ältere Umlautbeispiele: Libri cons. fabr. 13. Jahrh. Campodiegoli 
< Campodeculi, Ms. fabr. 14. Jahrb.; Ii serpiente, saramiento, sopierchio. 

9 

zeigt spontanen Wandel 

p > a Montepr. atte, nave, farbece, lache la pt'äzze, rosse f., 
primadare, biacche, piambarU (pianoforte), arze (hordeu) bei welch 
letzterem allerdings Umlautwirkung zu erwarten wäre. 

Patrign. bäve\ Petr. fasciä (phaseolus) beide solitär neben 
anderen Worten mit p. Vgl. Grott. Zeitschr. XXVIII. 

p > ä Acq. V. (gleich p) grenächie (ranochia), cucciale, garäfene, 
rpse, bette (bastonate), npv (9), cäre (cuore), / 'prbice, premadpre, da- 
neben auch gatte (8) nave (9) — arge, lu vo. 

Diphthongierung durch Umlaut findet in denselben Ortschaften 
statt, in denen p > ie geworden und zwar zu: uö t uo, ul. 

Für Lecce, die Terra di Bari bis Molfetta hat M.-L. 
It Gr. § 45 dieselbe Erscheinung bereits angeführt Eine Ratio für 
die Verteilung von up einerseits, uo 9 ue andererseits habe ich nicht 
finden können. Die Beispiele sind folgende: 

Malt uS (allgemein) cuorve, vruöquele (broccolo), suöcere etc. 
aber upja (hodie). 

Off. uö (allgemein) puörche, uörte t manudcchie, tauru > tuöre, 
aber ptte, npve t /pch, bpve — peduocchie. Es sind daher die Zeitschr. 
XXVIU, S. 283 angeführten Beispiele aus Pap. und Gedichtproben, 
die nur up zeigen, von fragwürdiger Richtigkeit 

Acq. S. uo, ue: uöcchie, puörche, buove, jenuocchie — nuetele vgl. 
Lex. T., aus dem Umbrischen eingeführt, sutarufle, (bacco da seta), 
pignuette, fueche, upmene — schliefslich fiuöre pl, fasciufle. 

Monsamp. uö, up, up: lu purche — Ii puprci, updje (olio), uöcchie. 
Es scheint iuö > ff zu geben, vgl. djöve (chiodi), sehiöppe. Sonst 
up Beispiele. 

Montepr. up: lu fuosse — Ii fupsce, grupsse m., fupche (pXö), 
uprte, brupche, upcchie, tuene sonst up. Spontanes p> a daselbst 
ist daher jünger als der Umlaut 

Allgemein ist uo, die Ausnahme ue in den Ortschaften: 

Montedin. lu vup — Ii vue, fupche (pXö), tuore und tuere. 

Montalto. n'upcchie — fuöcchie, supcere, -a, spuprche, ruesse 
(grosso). 

Patr. buene, pueche, uemmeni. 

Porchia. grupsse, uemmeni, upsse, pueche. 

Cassign. lupghe, puerche. 

Überraschend ist die verschiedene Form des Plurales, so dafs 
eine der Bedingungen upi > uei > up sein dürfte, cont wurde 
nur für Montalto 1 vuoi angegeben. Ein anderes Resultat sehen 
wir in Mas sign. sg. puprche — pL purce, vup — vu, fasciuplo — 
fasciu (das p beruht offenbar auf Dissimilation des ersten und 
letzten Teiles des Triphtonges iuo > iup), uocchie — ucchie, i vuzze, 
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i trune, fuje pl. in kollektivem Sinne für cavolo. Fuche zeigt ja in 
mehreren Sprachen und Dialekten gesonderte Entwicklung. Daselbst 
fijuoUre zeigt eine Kreuzung der Suffixe -tolus mit -astcr. 

In den übrigen Ortschaften bewirkt auslautendes i, u die Um- 
gestaltung von p > u. 

Acq. V. steht wieder abseits. Wie schon erwähnt wird p — 
*f > i — kinde (conti), fisce (fossi). Allerdings hörte ich auch 
pur che — pur et ', lu pignutte — lu vp — Ii vud f jenuocchie, fasciuore, uoje 
(hodie), fuoche, truocchie (torchio), allein das sind gewifs keine 
bodenständigen Formen, vielmehr sind dieselben erst durch die 
Nachbarn eingeschleppt worden. 

Force zeigt u aber bpu — pl. bupu, bödme (bigoncia). Nach- 
dem ü > ö im Tone wird, kann dies ö erst nach dem Umlaut 
entstanden sein wie lomb. ü. 

Campof. ptdäcchiu ist eine Angleichung an den anderen 
Parasiten päcciu < pulice, cfr. S. 22. Fprbice vielleicht nach fürca 
im Tonvokal verändert, dazu stimmt farbüe Petr. welche auf ein 
fpr/ex weisen. 

Ältere Umlautbeispiele: Ms. Fabr. 14. Jahrb. Ii vuostri figliuoli, 
Dog. Ree. Mugre, giudero d* Uosemo, buovi* 

IL Tonlose Yokale. 

1. Auslautvokale. 

Die Auslautvokale sind in den Ortschaften, in denen } und 
p durch Umlaut diphthongieren, mehr oder weniger verstummt und 
auch die Reduktion der Vortonvokale ist dortselbst zu beobachten. 

Ich habe die Einteilung in 3 Gruppen vorgenommen, in der 
ersten werden alle Vokale reduziert, in der zweiten alle bis auf a, 
in der 3. fallen 0 und u zusammen. 

A. 

Sämtliche Auslautvokale auch a sind reduziert in 
Montepr. esinfy cuorvft )älle % frü, äcqu$, pälfa la lavännär$, 
vänghe, te$t$ etc. Acq. V. la fäv$, lin# (luna), vecche (bocca), 
go&ie, Vivt (uva), ärbere, sibb$t$ (subito), afre f biell§, m., b$ll$ f. etc. 
Off. puörch§, fuöchQ, lu pire häufig sogar vollständiges Verstummen: 
urs 9 tuppy ric? % peS t bipkk, lu mens, le bott (bottiglie), cagg (calice), 
faff (falce), fitt (filice), Ipch in biazz Lex. T. — la altft serif (sedia), 
la viprifr vottfy nannfa scorzg, uv$ etc., allerdings war hier und da 
auch a im Auslaut erhalten, aber in ganz wenigen Fällen. Off. ge- 
hört daher nicht zu dem i und e verwechselnden Gebiete. SL Franc. 
seiimmify urs$, ciuelle, dzz$r$, licertf, rillg, seabb#te, nignptfy ptt$ etc. 
S. Mart purchfo gpbr# (capra), farfpllf, curpjp, cegagnQ (ciconia), 
cur Hilft cannaty (candela) etc. Cupra mar., vgl. Zeitschr. XXV111, 
S. 288. Mas sign, angufllf, papanjf Lex. T., tindemf % zambf 
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(salta), fprbt (polypu), teilte (zitto) etc. Caras. paliazzfy limiän$ 
villp (animale hello), da vor# (vero), epde (caudaj , quiäj§, j'uj§, mälfr 
pä'rg, iäcqufy vind$ (ventu) — martill, paS (pesce). Hieher sind auch 
Ortschaften zu rechnen, in denen wohl ursprungliche Reduktion 
des Auslautvokals geherrscht hat, heute ein wirres Chaos Platz ge- 
griffen hat, wie Ripatr. Hier ist, nach der überwiegenden Zahl 
der Beispiele zu schließen, a verallgemeinert worden. 

Red. Beispiele: vacckfy biocchfa quajfr enguül$ % Vfccfa rps#, ewenp 
für 0, safff (o), diciämfa asen§ t cavallfy orze (u), cambrfo le lengue 
come ce tä (kann nur der sg. sein). 

An Stelle von e t u 9 o tritt a in: nu spetn'lla, nu sorge — Ii 
surgia, u riceia, nu cunilla, pl. cumja, nu vitiella, pescia, ciända (ioo), 
nu farga, ufa, rospa, lu satna (examen), rlorgia (orologio) etc. U 
in quillu, quütu, puorcu, lebbru, vitelluttu, as$nu, jallu, virdu sind 
sämtliche u Auslaute, die ich hörte. 

Man sieht die Regellosigkeit, die nur dem Stadium angehören 
kann, in welchem durch den Einnufs der Schriftsprache und des 
Verkehrs der Auslautvokal sich zu differenzieren beginnt 

Montefio. Red. cunoscfy säffe, puläftrf, iangh e npro 9 diciäme, 
fättt (fatto), ptff, manzittfy gäbbi$ (gabbia). 

o erfreut sich besonderer Beliebtheit: sorgio, läbhero (lepore), 
borco, tpro, assamo (examen), boccio (pulce), fioro, pl. /iure, vfrdeno, 
sp/o (e), piedo. Selten ist u, vgl. Egidi berichtet (Bull. d. Soc. fil. 
rom. V, 31) von Obereinstimmungen im Auslaut, welche auch dem 
modernen Dialekte eigentümlich sind: reformagiunj facti, cassari 
Ii bannj. 

B. 

Die Auslautvokale werden bis auf a zu $ reduziert in: Malt. 
lu IjetlQ, spiecchip, carrQ etc., hie und da sind sie ganz verstummt, 
fascelitt, randureJu Acq. S. ursp, vasfy (bacio), tur$ etc. häufiger hier 
gar nicht hörbar: vratf, att (gatto), biangh, forest (bosco), latt, ca$> 
prsutt, vind, quiit ecch$\ das letzte Beispiel zeigt, dafs hier vor allem 
satzphonetische Ursachen maßgebend sind. Monsamp. lub$, lu 
tuqp§ (talpa), uprie (hordeu), vendagghie (ventaglio) etc. Cast, das 
so nahe von Off. liegt, bewahrt das a vollständig: saity 1. Pers., 
mul§ 9 furb$ (polpo), frdt$m$ (fratello mio), lu gij# etc. Rot. nir$, 
guorvfa mupr$, milf, pir$ t calfy (caldo) etc. Mo n tedin. lebritt 
srndfcAfa ro£p# 9 fuoche, pozze I. Pers., Ifengke (stö) etc. Montalto 
färghe (falco), grelle, Juge (loglio), fuerre (ferro), sdcchie, cirüsc$ch$ 
(chirurgo); näs§ etc. 

Patrignone jenucchiQ, äs$np, zi§, quattrfr tavacchfy die I. Pers. 
stenehg (stö), dench$. Impf, davp, jav$ etc. 

Porchia. negtlzifr cerviellfy gatlfr puorehfy luor$, sumarp, curvg, 
farghfr musf. 

Neben erhaltenem a sind mir auch einzelne Beispiele von 
Reduktion angegeben worden: spadfa stradp, paghf, fibbify pippfr 
cötechfr 
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Cossignano pranz$, quoll$ (collo), uotty , falch$, fuo$s§, ruoc- 
qucllfy mur#, nas$ etc. a red. la lengue, panze. 

Aus einem Gedichte im Dialekte von S. Elp. nördlich von 
Porto S. Giorgio, in welch letzterem Orte ich den Abschlufs der 
Reduktion vermutete, notiere ich lo entt (il vento), un momentf. 

C. 

In einer weiteren Gruppe von Ortschaften fallen meist u, o > 
u zusammen, i und e werden auseinandergehalten. 
Force: cavallu, capitis ciu, noiru — pozzu. 

Allerdings hörte ich noch einige Worte mit abgeschwächtem 
Auslaut, der jedenfalls den ursprünglichen Zustand bezeichnet: 
gattfy marturillfy ursf, dub$ (talpa m.), lu fpjfr diciämfa longh$ etc. 

Campof. ricczu, turu> räsciu, vaggtu (bacco da seta), gummutu 
etc. — Reduziert: la sfrv$ (selva), sübb$t§ (subitu), puzz$ (posso), 
vachfo vfd& &ingh$, alle i. Pers. des Präs., chiacchierenne Ger., ciu- 
vätt§, magnQ (mangia). Altid. truvamu I. pL, ricciu % fusu, vtrdunu, 
Iroiiu etc. — o scheint zu bleiben: ptto, cundo (conto), sabba/o, 
cunuscio — aber satte (sapio). Petr. gunellu, Sftrgu (falco), vardu 
(verde), rjämu (ramo), carp/ulu, vrudu (brodo), tüngu, wawu, Stägu 
i. pers. etc. Reduziert: väcch$ (a), anä($ (anitra), mäschfe, säYfy, ji 
dUspettu jfcch$ (qui ecco), mularäng$ (melarancia), rlvätg (rilevato), 
äj§ (aglio), guo$t$ e la pegna cullu cupirchiu, mägh$n$ (machina), ra- 
pegghiQ Lex. T., dandrQ (dentro), säpfr vänghfa St y änn§ (quest anno), 
a la sar$ lambaggia. 

Montefalc. ricciu, porcu, sacciu i. Pers., gavallu, cd ulu etc. T. 
d. P. sapemu, malaüru, bickndu, arburu etc. Reduziert pch& puzz§, 
S. Vitt urlu catiiu % fargu, viunzu, bdlu, celu etc. o Ausgang wird 
mir von dort angegeben, scheinbar regellos wie in Fermo, Mac. 
etc. Gesetzmäfsig wäre die i. Sing, und das Gerundium des 
Verbums auf 0, die Artikel lo und lu. 

Montelp. hätte nach meinem Gewährsmanne 0. Dagegen 
schreibt jener den Artikel konstant lu figlto, lu rnulo, lu martoreüo 
etc. Das scheint mir wenig wahrscheinlich. 

In Are, Sassoferrato und Gebiet wird nach Croc 1, e > e 
wie im Aret Umbrischen, u, 0 > 0. Im Metaurustal sagt Croc. 
Krit, nachdem er den a- Auslaut besprochen hat: „Tutte le altri 
finali nei gallo-piceni scompaiono, meno quando le preceda vocale 
o una sonante, nel qual caso scadono a ?: saugv?, ladrt, dtavb". 

Diese Bemerkung ist ergänzungsbedürftig, sagt doch Conti 
selbst in der Vorrede zum Voc. met „dopo i gruppi: seht, ecke, 
gghi . . was als kj, gi richtig zu stellen ist: maschi$ % orecchify 
ragghtg etc. es fügen sich aber auch in diese Fassung noch nicht 
alle Beispiele: levt$ (levati), caus$, welches daher als cavsf gelesen 
werden mufs, arwnfr invern$, primäre und sekundäre Konsonanten- 
verbindungen, deren 1. Teil v ist, endlich esnp* 

Anders zu beurteilen ist der Unterschied von ingann (inganno) 
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und mgannpt (ingannano), hier will die Endung erhalten bleiben 
als charakteristisches, unentbehrliches Kennzeichen. 

Bei näherer Untersuchung zeigt sich die genaue Übereinstimmung 
mit dem Romagn., vgl. Muss. Darst d. rom. M. 93. ehern' umana 
aber chir a n bona, Voc. Met al nummr 9 un, ferner die doppelte 
Möglichkeit derartig harte Konsonantenverbindungen artikulations- 
fahig zu machen: ped$r und pedr$, maest$r und mastr$, vedov 
und veduf. 

Allerdings hat das Metaurensische nicht die äufserste Konsequenz 
gezeigt, Masc. und Fem. wie das Romagn. zu differenzieren wie 
ultum und ultma. 

Ich bleibe also dabei, dafs das Romagn. erst später hier seinen 
Einflute fühlbar gemacht hat, wobei nur gewisse Eigentümlichkeiten 
desselben durchdringen konnten. 

Der Ausfall ist jünger als die Konsonantenerweichung prato > 
pred. Bis in die Gegend von Anc. ist diese Erscheinung gedrungen 
vgl Espos. mareb. 3. Duilio Scandali: Mi piace in questo punto, 
notare per mio conto che tale fenomeno (Redukt. d. Ausl. Voc.) 
si presenta anche nei dialetti dei nostri contadini, lasciando Ancona 
perfettamente al di fuorl Sarebbe interessante confrontare il parlar 
di Camera no con quelio dei colli piu vicini ad Ancona per Stabi- 
lire esattamente dove e come si estenda tale riduzione; certo e 
che prima ancora di arrivare alle terre pesaresi essa ammutolisce 
dei tutto. 

Questa e ridotta, ha in Camerano e anche piu presso ad 
Ancona un suono curioso quando h preceduta dair n che rimane 
nasale, pur a brevissimo intervallo, ammettendo V assonanza dell' e 
appena audibile, p. e: bellino — blin -e, Francesco — Francin -e. 

Ponendo ben attenzione si puö afferrare tra Y u e V e un leggero 
suon gutturale (gh) che vien fuori talora ben marcato. Tanto che 
Camerano lo si ode spesso pronunziare Camburan -gh -e; Sca- 
pezzano: Scapezzanghe. Faccio notare che i due paesi son ben 
distanti 1* un dall altro, e il fenomeno e identico. 

1 erscheint im Auslaut durch Wegfall des Auslautvokals in 
den Verbindungen j + Vokal im Metaurustal: ozi, o/t, odt, seri 
(serio), ampi, purgatori, annunzi, archtvi, notizi, matrimoni, armedi 
(rimedio), U besti, seimmi, doppi, gioi (lolium), quai < coagulu Lex. T., 
tai (taglio), travai (travaglio). 

Doch auch Monsamp. sacci, Montepr. armedi im südlichen 
Reduktionsgebiet. 

Dieselbe Analogiewirkung, welche den Tonvokal der Zahlwörter 
zur Angleichung führt, bewirkt auch häufig Übereinstimmung des 
Auslautes. Schon schriftit dieci, undici etc. nach venti finden wir 
in Montedin. setti, Ripatr. treji, quattri, cingtri, säji, sätti, gotti, 
novi, Montalto quättri. 

Schliefslich ist im Reduktionsgebiet hie und da 1 als Auslaut 
zu treffen, wahrscheinlich als Folge beginnender Differenzierung 
desselben siehe Rip. Monsamp. soli, lu meli, lu frajelli, Rot lu 
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sargt, Mon tedin. lu pondi, la nevi, tu buünzi. Zdek. Ree. anchi, 
Cap. S. Croce. la qualu 

A ist im Auslaut erhalten in doja, treja Force, gutta Ripatr. 
doja, trea, vinduna T. d. P. — Voc. Met. dua, ferner in den Neutra 
PI. Ii fyja (Kraut), deta Malt, vraccia, deta, rina (schiena) Acq. S., 
fpjd, Mon tedin etc. 

Es erscheint als Kennzeichen des Adverbiums vgl. Zeitschr. 
XXVIII S. 288 in uoja, iera Malt, zitta Monsamp., sutta Off., 
Ipca Ripatr., donga Caras. Voc. met. troppa indecl., dentra, donca, 
fora, sotta, anch e ancha, contr§ e contra ferner in adverbiellen 
Redensarten: a uffa, in ur/a, a ßda, alla granda, l vera quest, essa 
in flora, fina ch. Montegrim. me piassa n* accident Jen fossa vera, 
Cupramont tutte se forze mie se ne vo gt, urtnai h finita. Höchst 
merkwürdig sind die Infinitiva auf ä der ^-Konjugation, von denen 
im Voc Met eine grofse Sammlung vorliegt: veda, creda, sostiena, 
metta, scriva, pona, agiungia, arducia (ridurre), arlucia etc. 

Die Erscheinung geht auf die Umwandlung von er > ar zurück ; 
dies ist aus folgenden Nebeneinanderstellungen ersichtlich: batta 1 
dent aber /' un batter d' ocefti§ 9 vdecc (vederci), tenga aber astiens 
(astenersi). Man mufs also die Zwischenstufe battar i, aber batte 
d' occhie, ansetzen, bei folgendem Vokale oder im absoluten Auslaute 
ergab sich er > ar, bei folgendem Konsonant fiel r weg. 

Diejenigen Verba, welche in der E-Klasse geblieben oder zu 
derselben gekommen sind, zeigen p: ardolp (ridolere), arsapp 0 
arsavp, valp, volp, cadp, parp, dolp. Einen Reflex des Schwankens 
zwischen den beiden Konjugationen zeigt: gpda 0 gedp. 

T. d. P. dicia, bea, S. Elp. fonda, sparraci (spargerci), welche 
die genaue Scheidung des Metaurustales nicht mehr wiedergeben. 
Vgl. dazu Muss. Darst. d. romagn. M. „andi vija und andSr a chisa*. 
Cap. S. Croc. essare, metarc, vivare doch auch prontettallo. 



2. In Proparoxytonis. 

Ich sehe noch immer das Verhalten der Vor- und Nachton- 
vokale für ein besonders charakteristisches Kennzeichen des Marche- 
gianischen an. Vgl Zeitschr. XXVIII S. 292. 

A. Reduktion. 

Malt. vruoqu$l$, arpf$tQ, nev§ca, Acq. S. tavpla, nuet$lf t femmptQ, 
Monsamp. femm$na, uomftp, Montepr. täv$l§, argh$n$ (organo), 
Acq. V. säbb§tp, ppgh$r§, Off. visqutfp (visculus*), vgl. Lex. T. Cast. 
purp$t$, um#i$, Montedin. sind$ch$, Rot. unn$c$, (11.), Montalto 
cävfflp, cirusc§eh$, und ähnliche Beispiele in Force, Patr., Ripatr., 
S. Franc, S. Mart, Cupra mar., Massign., Campof., Montefio., 
Caras., Petr., Porchia, Montelp., Cossign. nach Croc. Sasso- 
ferrato: subbeto, balsemo, quinnece, porvera, femmena, dommeneca. 

Dazu S. Elp. medeco, Tolent. subbeto, Montelup. aseno, anema. 
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Arcev. hat auch Reduktion nach Croc bei a, e, t\ o für u bringt 
er keine Beispiele, hingegen rofofa, radola, stuppola, vidaoo, vedova. 
Diese zeigen wie ibid. garofolo, scarctofoio, cimbob, sandola, scandolo, 
angw/o, trispolo, marmoro, uiole, nutolt, scimboU etc., dafs in Are. 
wie S. Gin., Ree, Mac. vor /, r : o gesetzmäfsig ist, vgl. später -ob 
Castell. 

B. Umlautung 

des e und o durch i oder u im Tonvokal. Force: dudict, Ripatr. 
quinnici, S. Mart. firmiti (fermati) aber settete (siediti), Montefalc. 
sorego — surigi pl., cQtnmtce — cimmici y verdene — virdini, Montalto 
cemmece — eimmici, Alt id. dudici, tridici, cemmece — eimmici, Campof. 
dudici, tridici, sidici. Dog. Ree duzina. 

C. Assimilation. 

Montedin. fijeme, fijama, Force: gdvtäu, garpfulu, Patr. ärburu. 
Cam p o f. vermunu — vermint, cavulu — cavili , vrpeculu — vrocchili, 
selluru — sfttiri, argfulu — arpfili, eccutulu, prubbutu (pulpitu), sabbutu, 
fratumu, gdnava — gdneve, tarrandala, mdmmata, fravala — fravele, 
persaca — persechc, zejeme. 

Altid. edulu — cdili, vrpeculu — vrpcchili, selluru — sellsri, 
garp/u/u — garpfiti, cueummulu — cueummi/i, verdunu — verdtm] 
stomuku, fravala — /rave/e, persacha, perseche, runnala — runne/e, — 
forbece — /orbici, carozzabara (-abilis), canava, vifara (vipra), porvada 
(polvere), meranguala. 

Petr. caro/ulu, Montefalc edulu — editi, vrpeulu — vrpcht/t\ 
blricpcumu — biricpquilü 

T. d. P. arburu — arbiri, papduru — papdiri, garp/u/u — garp- 
ßli 9 /ralumu, fratutu, mdmmata, söra/a, fravala — /rave/e, persaca — 
perseche, viriepeala — virichpchele \ mannala — manne/e, domenaca — 
domeneche, grannala (grandine), canapa, sabboto — sabbiti, venardi — 
vtnirdi. 

Montefalc purbutu, sabbutu, Montelp. canava, S. Vitt broccu/u, 
stomueu, mattnulu — mannala, runnala, cotaca, porvada. 

Dazu aus Cupra mont commmaca, Tolent ronnole, medueu, 
talui Herne, Serrasanquir. contenteme, S. Elp. 'mmajeniteve (imma- 
ginatevi), strujala (struggila). 

Bianchi II Dial. Castell. „-/'/; fa regola nel plurale, ma h -ob 
nel singolare u , atseno ed asono, subbeto e subboto, müssen dazu ver- 
glichen werden. Übrigens ist nicht klar, wann dort -elo, wann -ob 
eintritt, denn aufser der eben zitierten Anmerkung, sind nur für 
erster es Beispiele gegeben, welche die Reduktion zu e als wahr- 
scheinlich erscheinen lassen. 

M.-L. It. Gr. § 121 zeigt die früher besprochene Assimilation 
für die Chiana, welche mit dem behandelten Gebiet der Marche 
keine geographische Kontinuität aufweist. Dagegen erklärt sich 
die Erscheinung zwanglos als von den Umbrern ererbte Sprach- 
gewohnheit, siehe die Einleitung. 
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3. Synkope. 

Acq. S. merga < metica, albre 9 Off. sortna (sorella mia), Ripatr. 
vpprie, S. Mart. Ubbre, veiprie, Cupra mar. vefre (vipera), arbre. 

Im Metaurastal ist sie allgemeine Regel: pohra, tavla % ingennra, 
intennra, sor£ % cuccma, cuccmma, nummrf, pampna (pampinas), passra, 
vtpra, orghnQ, albrQ (varieta di pioppo), pt/rp , bosma (bozzima). 

Daneben allerdings sabbt$ o sabbpt, angfl, vennpr cont., passpr, 
cennpra, anü'cammpra, annptra, lungdt, marlpde, eprpt % in welchen 
meist schwierig auszusprechende Konsonantenverbindungen ähnlich 
wie bei den Auslautvokalen artikulationsfähig gemacht werden. Die 
Vorstufe zeigt sich bereits in den Cap. S. Croc durch Umwandlung 
in e; suplichevele , cunse/g/o, miserabek, femena etc. 

Vokaleinsohub 

in capera Cast, Off., Patr., Ripatr., Cast, gapera Montefalc 
offenbar nach pecora, ferner die Entsprechungen von fa/co: Monte pr. 
fäleche, Patr. fäneche, Malt, faltche, Acq. S. faleche^ vielleicht nach 
aqutta* 

Schliefslich Acq. V. ghälepe (volpe.), Monsamp., Maltign. 
olipa, Acq. S. olepe, T. d. P. veSpera (vespa dial. vespra). Caras. 
chiävpsp, AlticL cavasa, S. Vit cavese (causa giur.) darüber Zeitschr. 
XXVIII S. 286. Abruz. Fin. cäusa und parallele Entwicklung von 
falce ibid. > fäuce % fdvece, Fond. Anc. nitari (vItqov). Vollere 
im it sonst synkopierte Formen zeigen Acq. S. sureke y Malt spreke, 
Montefio. läbbpro, Altid. soreciu, Montefalc. sorege, T. d. P., 
S. Vitt sorece. 

4. Vortonvokale. 

Die Reduktion der Vortonvokale ist ziemlich vollständig in 
dem südlichsten Teile der Provinz Ascoli, scheint aber das a in 
der Regel nicht zu ergreifen. Wir können in dem Mafse als wii 
uns vom Tronto entfernen und dem Aso nähern eine successive 
Abschwächung der Erscheinung beobachten. In gewissen Ver- 
bindungen, in denen r eine hervorragende Rolle spielt, wird auch 
das p derartig unhörbar, dafs ich es vorgezogen habe, die Kon- 
sonanten ohne jedes Selbstlautzeichen nebeneinander zu setzen. 
Die Artikulation erinnert mich in der harten Aussprache sogar 
dreier Mitlaute an das Czechische. 

A. Vollständige Reduktion. 

Ripatr. bpllene (0), rpndurche (a) 9 pcetta (a), mpr mitte (a), kpnp/d 
(a), vgl. ä im Vorton bei Montepr. später, fyrtniche, tpfppd, vpcca//itta f 
mprica, mpSchpcfnda Lex. T., dpmmentca. 
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B. 

Reduktion der Vortonvokale bei einer and zwei Vortonsilben, 
a bleibt Malt sgrQpib, quenille, vie che me, melji, tun ce si — /rssöra, 
srvetore, — pr$madore, vQtt$cielle (botticello) , p$g$nille (puleino), 
r$nn§lü (hirundo). — raftielle, /aggitte, pianelle, randurc (granturco) 
rafanülle y papdure. 

Acq. S. p$ecib, m$Ii (mulino), Ifscinghe (lacerta), tr$mbetta, 
zennale — /rchetta, /reü, vrdenille, prsutt, prnice, mrtale — /elarielle, 
Stfnnfture, vrdenille, — attina, canielle, manzitte, attina, capenera. 
Ausnahme: renocchia. 

Monsamp. pfgiette (poggiuolo), bfttigghie, se n de Sta zitta, se 
tu non stai zitta, — serpib, /red, /rmiga, /rnielle, /rseritte, vrd$nille, 
prtegara — felmenande (fulminanti). — banghetto, gascietta, scarpare, 
cadraccio (catenaedo) etc. 

Acq. V. vedflle (budelle), sgrfpil, gfghäffe (Cucurbita), arr§scite 
(riuscito) — frmiche, /rchi, prtie (Impf.) prtette Pass. — Mendeprannl, 
premadere, vapere, carv), garitte, gavalle etc. 

Off. p$eeib, p$tü (putone), Ifscerta, dfmmeniche, sgrfpib, /frmiche, 
frssura — quQgg&tä (euccinare), premadore, pöcculitte (vgl. i > o), 
$t$nn$tü — saggieV, affitfe, matriale, zavprre, cavalitte etc. 

Cast lese fr ta, sgrgpid, velangia — rennerplla (hirundo.) — 
raftielle, cavdje, allina etc. 

Rot vf Helle, pfeeib, /frmiche, tnescü (moscone), bescü (bugie) — 
veccaletia (boccaletto), s/eregavalle Lex. T. ranpechia, vaccerieji, rave~ 
nelle, /rajflle Lex. T. etc. 

Montalto vrfgnü (prugnuolo), npella, v$tielte, peäocchif, bevonz§, 
m$rtella Lex. T. — /rssora — dfmaineca, spezzeca/urmeiche Lex. T., 
mfssiunäri — malagurie, cazitte, gross f IIa, grammarule etc. 

Patrignone tremmettü, Senator e (suonatore), pelenta, nevanta, 
vetHglia — patata, /acetme etc. 

C. 

In einer dritten Gruppe von Ortschaften bleibt a im Vorton, 
Reduktion findet nur bei einer Vortonsilbe statt, wogegen bei zwei 
Vortonsilben das Wort in zwei Paroxytona zerfallt. (Vgl. für das 
Franz. das Darmestetersche Gesetz.) 

Montepr. i. Reduktion: peländ$ (polenta), nen sätte, rfloggQ — 
/rmiche, /reb, mrtälle, grnäle. 2. zwei Vortonsilben: picuUttQ, sanu- 
iärie (salutario), codanzinzere , cucellb, muscudjb, biscijegghie (piselli), 
scuielliere, Stumuture. 3. a bleibt: caitägne, cazitte, alline, cannäle 
(candela), saggicce, gallenäÜe, paparalle. 

In zwei Fällen wurde dies a wie im Tone als ä ausgesprochen : 
dämbälle (ciabatta), pässer e sänuterie (salutario), vgl dazu Montefio. 
zänzana (zanzaro), gällinäccio, Caras. rändurche, meläriänge. Acq. V. 
viengherie (biancheria) , grenächie (ranocchia), vägärielle (baeco da 
seta). Wir können daher, wenn wir solches ä für a im Vorton 
finden, umgekehrt auf betontes a > ä schliefsen, so in Ripatr., 
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wo ich betont reines a hörte, aber pägb (pavone), quägitta, gräsHetta* 
bärbizza. Ist daher auch heute das ä in Ripatr. restituiert, so 
war dort jedenfalls einmal dasselbe zu ä gebrochen. 

Montedin. i. sgr§pid 9 p$ccid 9 v$lang$ 9 br§cpch$H 9 r$loggi. 

2. picculitte, pieilerüsci, filariell§, vuccaletta 9 giuvedt, marcurde etc. 

3. barvizze, camisa'a, paäella 9 randurche etc. S. Franc. 1. m$rieche 9 
spfdrille Lex. T., bpuonze, rlogge, frmiche. 2. cucchetrille ', putterusce 
(pettirosso), buzzerö Lex. T., filarille, gistareille (cestino) — höchst 
bemerkenswert die Übernahme von „ velocipede M als meniciprie. 
3. ma/ä/e, fagineitte 9 vaggiarüle (bacco), garitte etc. S. Mart 

1. vecchire % mereiche, bescije (pisellu), cepalle. 2. cucchetrille , ojenocce 
(gallinaccio). 3. cappille, canaMre, cannale (candela), callare (caldajo), 
paneighe etc. 

Vereinzelt Steziä (stazione), t$D$le (tavolino). 

Cupra mar. 1. cheräne (corona), pfpit/e, /rssura, rlugge, mr/d. 

2. gaj#np:ce, juv$nette 9 tav§ft, slenn$ti> $»pagd 9 gajene, granpie, rammarü. 
Massign. 1. pfccid, p$dochie, vfssife 9 v§gonze (bigoncio), m§riche 9 
d$mmdneche (domenica) — frmeche, prlecare, frchätie, 2. pe&fnache, 
lunedh, juvedl 9 gajenacce 9 3. cavalle, radeicc, gajena, cana$tre 9 cazitU. 

Hierher scheinen nach meinen Informationen auch Porchia: 
v$tella 9 dormo, dermite, dermenne, r§logge 9 Montelp. r$DusUco t 
pr$ci$cib 9 Cossign. l§cerfa 9 /r#magge 9 tmbrilk (umbrello), metulfra, 
pecquelitU zu gehören. 

D. 

In den übrigen Ortschaften ist eine Reduktion nicht mehr 
nachweisbar, e 9 i werden gewöhnlich zu e, $ abgeschwächt. Ver- 
einzelte Fälle sind noch: Force: sgrfpid. Campof.: p#rt#cara 9 
Cambvflle — serveve (salvavino), Montefio. p$dpcchio 9 j$nocchio 9 
v$länge 9 vessälle (pisellu), spr/illu, prtecära, rflpggio, Caras. fressora 9 
felarille 9 vessille 9 pepestrille Lex. T., prcä 9 relogge , beccid (pipione), 
Altid. relpggw, Petr. felarillu, bducchic, Sprtello, rhäte (rilevato), 
Montefalc. p§ccid. 

Uxnlautung. 

Aus dem Reduktionsgebiet führe ich auch einige Beispiele 
der vorwirkenden Kraft des Umlautes an, es sind nur vereinzelte 
Fälle wie Monsamp. cighjitte 9 ruscignuoli, cucudrille, Montepr. 
fijine (Lex. T. felina), Ripatr., cijüte, S. Franc girtsce (ceresia), 
mufl 9 cur iille 9 S. Mart sicchiule. 

Massign.: vicckire 9 spicchire (specchio), muje etc. 

In den Ortschaften, in welchen der Vorton erhalten wird, 
unterliegt derselbe umso starker dem Umlaut im Hauptton, aber 
auch Veränderungen durch die umgebenden Konsonanten: Campof. 
cunillUf cijitti, cirisciu 9 cirisci — ceresda, virdini, lu veväntu — Ii vivumi, 
cuturni, lumbrici, curpitlu 9 furmica. Montefio. vessällu — visstji, 
vuttije 9 muß, lumbrigiu 9 cunillu, murichi. Caras. buccl 9 cunille 9 furmiä, 
(formica), lumbriccia, muschitte 9 cunucckü, siccJuutttte, mtnultfcilk 
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(botticello), umbrülk, muriche. Altid. fascio — fasciulitte % negne — 
nignutu etc. Petr. scemmia — scimmiotte, ruscignali, cirüce, sicchiü, 
spicchira, Montefalc. nengue — ningufu, rusciuliitu, pitiurusciu, ciliftc, 
cunusci — conosce, furmica, marturittu etc. T. d. P. 8g. pedocchio — 
pl.piducehi, Stinnitu, vinduna (21.), minzudz (mezzogiorno) etc. S. Vitt 
muglica, pumidoro, cunillu, prisuttu. 

Nachdem der Umlaut in Are unter eingeschränkten Be- 
dingungen eintritt, kann man von vorneherein eine Modifikation 
des Vortones, wie sie auf dem eben besprochenen Gebiete üblich 
ist, als nicht wahrscheinlich, ablehnen. 

Während dicina, lifiga, mistigä, trüpuje, ginipro, piduocc/uo, gi- 
nuoccktOy finuocchio neben eteala, spedale, merustra> — ulia, ulüfo, 
mulino, sturino (stoia), cumprimienti, cuntjo, ruina, cusci, culusd, Urtica 
neben formentone, fongella, ogtutta etc., cuiüe, euhia, custia, custtie 
[Nota: Vuolsi notare come in tali pronomi si alternino u e 0 di 
protonica, secondo la tonica: cus/ut, custia ma costora, e cosl degli 
altri], die Wirkungsfähigkeit von i und u erweisen könnten, über- 
wiegen die Beispiele, welche dieser Annahme entgegenstehen. 

Durch diese Eigentümlichkeit wird das Gebiet von Are. von 
der zentralen Marche isoliert, umso mehr, als die Einflüsse um- 
gebender Konsonanten hier ganz beträchtlich sind; aber auch gegen 
das umbrische Gebiet grenzt diese Erscheinung ab. 

Ältere Umlautbeispiele aus der Marche: Caldarola uliva in 
oliva ausgebessert aber veterella (vitello), Cod. S. Maria delle 
Grazie (Montepr.) pongelengua neben pungilingua. 

Die Vortonvokale zeigen uns recht deutlich, dafs das Metaurus- 
tal ein Übergangsgebiet ist, denn wir sehen die allmähliche Re- 
duktion derselben, indem e in der Pänultima häufig verstummt: 
l§ghc f n§ght, f§rü (foenare), g$te % s$ß (seilare), stecht, spfre und 
spri 9 rispQtl aber aspti, anQghe etc., arbfehe aber bM, fti (foetare), 
psl (pesare), pß (pelare), prU (penare). Man bemerkt das Schwanken 
in den Infinitivformen. Andere Wörter zeigen in der Regel voll- 
ständigen Ausfall auch bei anderen Vokalen als e: dmen (domani), 
prul, msura, pchet, bcon, bsogn, avlen > olen, ulen, fntstra, sconda, 
spranza, pdel 9 dtin, blich (bellico, ombellico), blin f emer (comare) aber 
n$pot, m§rmda. 

In viersilbigen Wörtern verstummt auch der Nebenton: vriiä, 
sdgiunass (sdigiunarsi), msure (misurare). 

In der Konjugation, welche leider nicht genügend Beispiele 
der unregelmäfsigen Verben bietet, zeigt „veda u ein eigentümliches 
Verhalten im Imperfekt: vdpv, vdfvi, vdpva, v§devftn, v$devpt, v$dpv$n. 
Cap. S. Croc. colecandose, setemana und stemana, treno (terreno). 

Während der Umlaut nur in schwachen Spuren erhalten ist, 
finden wir eine Begleiterscheinung desselben, wie ich sie für die 
Marche gezeigt habe, in fast vollständiger Integrität vor. Es ist 
die rückwirkende Kraft eines 1 oder u auf die vorhergehende un- 
betonte Silbe. Es scheint, dafs auch hier bereits ein Zerfall des 

3* 
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ursprünglichen Zustandes beginnt, der in diesem Falle von der 
Schriftsprache verschuldet wird. 

Dadurch schliefst sich die Mundart der Metaurenser dem 
Marchigianischen enge an: vitina (vettina), viscicant, nisciun — aber 
pregion % recaml, sfisurl (sfendere cfr. fessura), butcin (botticino) but~ 
ghin, curtlin aber cortell, cortlaff, pulin, mutin, curnig (cornice), turnt, 
tusi (tossire), urdi, büß, bulit aber bolent, cudina aber coda, mu/ica, 
pturina (pettorina), russiga (rosica), ruvina, arvultichl (rivoltolare), 
sciurina (brezza), vgl. iL sciorinare y sgulinass (venire Tacquolina in 
bocca) [gola], stremuß v. intrans. scotersi etc. 

Daneben werden Doppelformen angegeben: violin und viulin, 
fiorita — fiuriia , mori — muri , arcondi — arcundi , arfiort — arfiuri, 
compi — cumpi, postin— pustin (positinum*) = piantonaia, vivaio, • 
giovdl und giuvdt. Der Verfasser sagt darüber: „II piü delle volte 
queste parole sono profferite con un o cosl chiuso che puö dirsi 
un u largo. 

Come stabilire un segno costante, se queste parole (poche del 
resto), dalla stessa persona e talvolta nello stesso discorso, si 
profferiscono in tutte le graduazioni che segnano il passaggio dall' o 
all' u senza regola, secondo P armonia del discorso." 

Cap. S. Croc briviario, vistirse, viritadt, nesuno, inpiditi — «i- 
gmnochiatiy Luduvico, Runcisteüa (Roncitelli), nutitia 9 cumunicare — 
quomandamento. 

Unter dem Einflufs von Labialen erscheint oft o oder es wird 
o > u. sumare Montedin., Force, Campof., Porchia, Massign., 
sumäre Acq. V., Montalto, S. Franc, Petr., sumiäre Caras., 
sumpre S. Mart, /unguagge, mundagni Montedin., pumeSora Cam- 
pof., mundägne, pumadpri Montefio., mundiägne, pumeäore Caras., 
vaStunäche, iunäje (Force tunaje), mundägne Petr., puducchie, buvunze, 
buggib (pipione) Monsamp. puccuräle Acq. S., puläStre^ purtäme, 
pucctd, fularielle nach diesem analog behandelt, erklärt sich viel- 
leicht vermöge der Begriffsverwandtschaft suiaruele (bacco da seta) 
Acq. S., murtä/e, vuccaletta (boccale) Montedin., murupche Force, 
putterusce, puggi, butfätZe (beccaccia) S. Franc, furaUu Montefalc, 
puläStre, murtä Montefio., vojucchi (bajoccho) Petr. — sgruptö 
Massign., uferte Off. (Jesi etc), ubbeta (abies) Montalto, ciupudje 
(cipollo) Montepr., gruvellö (crivellone) Monsamp. Ebenso ko > 
ku vermöge des verwandten qu: cunosco überall, cunpcchia Campof., 
cunäcchie Cupra mar., cunträde Caras., euräna, cuneltretto, cuStäte 
Petr., gurnäcchie (cornacchia) Acq. V., cutande Rot, curaja Ripatr., 
curpje S. Mart, cutprne, eucpmmele Massign., cuscienza Porchia, 
la curtesciana Monsamp. (piatto grande), vgl. corteggiare, Gast- 
mähler geben. Ganz besonders ist die Aussprache gümberse (com- 
passo) Monsamp. hervorzuheben; dieselbe ist mit dem aus Cupra 
mar. angeführten Beispiele töne (luna), dessen Aussprache sich 
stark zum ü neigt, zü vergleichen. 

In Are (Croc) wird sowohl a: oprt, upri etc. als e formentä^ 



Digitized by Google 



37 



lad, als i fonl, cioile zu o («). Cap. S. Croc. romanga, Fond. Anc. 
centonaro. 

Licerta Monsamp., Montepr., Heerte S. Mart, S. Franc, 
ist lacerta + lisdo, während in den anderen Orten Reflexe von 
lacerte + luce zu finden sind. 

Linderne S. Mart. und in den übrigen Ortschaften wie in den 
anderen Teilen der Marche, Voc. met. /interna, lenlerna, Zdek. 
Ree. Untemam, 

Mijella Malt, (muggine). Monsamp. imbrella f sandalicii deuten 
vielleicht auf eine ehemals weitere Verbreitung von ü > i im 
nahen Acq. V. 

Unklar sind sird, virano Cap. S. Croc. ebenso Castell. 

Höchst eigentümlich ist die Veränderung der Vortonsilbe durch 
den Plural: Campofil, la pumeäora — le pimeäorfa Monsamp. lu pu- 
dpeckie — K ffducchü, Montepr. lu nuciälle — Ii niciälle, la ravanalla 
— Ii ravenälle. 

a durch r erscheint in: trapiö Acq. V., framica (furmica 
Metat) Acq. V. arreseiie (riuscito), vägiarielle, trafugghie (trifoglio) 
Montepr., trafuju Force, trafujo, filarilU, S. Franc, trafuje S. 
Mart., trafojo Montefio., Altid, trafoja Rot. — - tarfi (delphino) 
Cast, armunne (rimondato) Rot, tarrina Mo n tedin., tarfup Mont- 
alto, premargre (pomodoro) Cupra mar., arbeite, venardi Massign., 
vifara Altid., torfi (ä > d) Petr., marcurdi T. d. P., lazzarple 
Grott 

Aus premarpre und vifara ist das hohe Alter von d > r, 
p > /, richtiger der Korrelation dieser beiden Laute zu ersehen. 

Von Croc. Sassofer. arpuli, arfä ebenso für Are. aus e, t\ o\ 
cendarella, cantarano, maraeja, garagdro (ghirigoro), artica, marmarone 
(specie di pietra). 

Da das Präfix re im Metaurustal ar lautet, können Neubildungen 
entstehen, welche in der Schriftsprache wegen Kakophonie un- 
möglich wären: arragionl, arreclamt, arrespirt, arrida, arroda etc. 

in > an Monsamp. angutene (ineudine), Are. Croc. „annanze, 
ammagend* etc., Voc met sangoze, sangozz (singhiozzare), franguell % 
pianfra (it. piena, fiumana) neben pina. Anc. franguili, Monte- 
grim. andvina (indovina), Serra S. Quir. nfangegnerb* (Croc 
Krit) ancantd, anvid, anvidid Jesi. 

Im Hiatus bleiben die Vokale nur in seltenen Fällen stehen, 
zu diesem gehören die doppelgipflig ausgesprochenen und dann 
dissimilierten Produkte von d siehe daselbst, ferner: lud (leone) 
Acq. S., sbipte (vuoto) S. Mart, papieru < papieru (papavero) 
Petr., chzamodma Imperf. Sassof. 

Für Are teilt Croc -admo, -idmo und -aidmo, -aate, -eate, -idte 
und -aidte mit Diese Endungen geben den Übergang zu der in 
der Marche gebräuchlichen Behandlung der Hiatusvokale, indem 
sie durch einen eingeschobenen Gleitlaut getrennt werden. 

J in ziji, zija Monte d in., vijeli (violino), la jerve Monsamp., 
pajese, vpju (bove) Altid., lijb (leone) Force, doja 9 treja Malt, 
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Ripatr., zaje, zaja Mas sign., na jerva Montefio., dta- 
jotiu Petr., pajiscio Porchia., lu jerme S. Vitt. Porchia (verme). 
Zerdehnung eines Diphthonges führt zu: biscijegghie, curtijegghie 
Montepr.-Ms. Fabr. sajetta. 

g in righe (lavatoio) Rot, neo (nego) Anc.-Ms. Fabr. pagura 
Voc. met arnugolass (annuvolarsi), daneben arnuvolass, arnuvlass. 

d in tnaladura Force, dicidotte Cupra mar., Massign. Caras., 
dicidotto T. d. P., Montelp. daselbst lu dispettore (Porchia). 

v in cdv$s$ (causa) Off., Montedin, cavesa Montalto, Ripatr., 
Ree 1396 dovana % Cap. S. Croc. Pauolo. 

n in a Nascolt Montedin. (Einmischung von in), pe nignü 
(per in giü) Monsamp., lu naspe (aspo) Off., npspe Grott 

r in sturinalto Serra S. Quir. 

Die Neigung, bereits in alter Zeit Hiatusvokale in dieser Weise 
zu trennen, beweist die Schreibung der Stat Asc. vade heece. 

Zusammenziehung von Hiatusvokalen zeigt frgle (fragole), tole 
(tavole) Dog. Ree. 

5. Dissimilation. 

It bigoncio Acq. S. baünze\ it lellina Montedin. iultini, 
Campof. tallina\ it civetta Petr. ciavptta über ciavatla vgl. segatta\ 
vitellu Monsamp. vutille z. T. wohl auch Einflufs des Labials; honore 
S.Elp. ennore\ it ragazza Tolent rigazza; carne vale Voc. met. 
carnovel über carnevel\ it. vederemo Voc met. vadrem; mente habere 
Voc met. mont/ve; adeommodare Voc. met emide; it. dispettoso 
Voc. met. dispiatet (dispietata); it. ferragosto Voc met foragost 
(Volksetymologie); maspt'/li, maspillaio Zdek. Ree (mespillum über 
mispillum) de argento, factos ad modum sonalliorum. 

6. Assimilation. 

Montepr. pamadare, dicianave (19), Montedin. vanardi, Cupra 
mar. valangi (bilancia), Force: grunnurella (hirundo), buünzu, 
boonze auch b$unze. 
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I. Anlaatkonsonanten. 

uP> b in bducchie (pid-) Petr., bdochie Voc. met, in den 
übrigen Fällen ist Satz-Phonetik die Ursache. 

Eine besondere Betrachtung verdient ptsellum. Dieses Wort 
lautet überall mit b an, z. B. bescuje Rot, sogar mit v Caras. ves- 
süle , M o n t e f i o. vessällu, Alt, T. d. P. vissiß, Petr. vüsil/t, Monte- 
falc vesciju Auch das Venez. hat biso. Den Weg scheint mir 
vQscije Ca st zu weisen, das dort für visciola gebräuchlich ist, während 
mir pisflli für Erbsen angegeben wurde. Es dürfte also eine 
Kontamination zwischen pisu und triska auf einem ausgedehnten 
Gebiete stattgefunden haben. Voc. met bringt bise/l (Cagli, 
Fossombr.), piscll (Urbino, Urbania). 

/ > v viccu (picchio) Camp o f. durch den Doppelkons., der 
die lat Form, picctfi bestätigt, bemerkbar. 

pastinaca > vaStunäche Petr., Montalto vaStonache T. d. P., 
während baüunache Altid., Campof, Rot bei b stehen bleiben. 

pr > vr fast überall lauten die Ableitungen von prunus mit 
vr an, vrugna Ca st, vregnä Ripatr. ecc, Voc. met brugnol, 
brugnola it zeigen die allgemeine Verbreitung dieser Erscheinung. 
Vgl. M.-L. R. Gr. I, 354 über die Einwirkung von bruno. 

Während Malt, precpca, Monsamp. precpca, Montepr. apri- 
cgcheU noch zu dem Neap. u. Aquil. precoche stimmen, haben 
brecpquele und ähnliche Formen Off., Rot, Montedin., Montalto, 
brecochma Castign., birüpcunu Montefalc, biricocala S.Vitt — 
endlich bricoccol im Voc. met Bis v schreiten vor Campof., 
Altid. villicQcola, T. d. P. viricpcala, Montelp. vtrieocole. 

Man sieht aus den angeführten Beispielen, dafs die drei 
Ortschaften Montefalc, Campof., T. d., Altidona die Tendenz 
zeigen, jedes sekundäre b im Anlaut zu erweichen. 

Voc. met bcioceol < petioculu*, vgl. Lex. T. 

sp > sb Voc. met. sbarl (sparare), sbarglet (sconciato nel 
vestire), sbdochü (spidocchiare), sbranga, sbranghh 

f>v wohl nur intervokal, vrfnde Acq. V. (fronte). 
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B > v ist von vorneherein zu erwarten , br > vr wie denn in 
der Verbindung mit r samtliche Anlautkonsonanten tönend werden, 

v ffl- P r > /" r > vr * cr > ^ r > f ^ r - 

Malt, vatteture, vruöquele, Acq. S. z/<w/* (bacio), urtfÄ*, Mon- 
samp. viecche (bacco), Montepr. vuoce (bozzolo), Acq. V. vägia- 
r teile, vedelle (budelle), Off. velange, vretfa (breccia), vgl. Körtg. 1549 
= ciottolino, Cast. vogülftta, Rot z/p, rvagna, Montedin. vocca, 
Montalto väflfe, Force vascerillu, Ripatr. vraccia aber ruquele 
(bruco), Massign. viango, Campof. vuttirru, Montefio. värca, 
värba 9 Petr. vojucchi (bajocchi), vrudu, Rovet. vreccia etc. 

Andere aus Dialektproben gesammelte Beispiele für die Aus- 
breitung dieser Erscheinung sind S. Elp. vuttä, vias/imd, vraccia, 
Tolent vasciu, vrutta, Camer. (cont.), vianchu, (citta), vene, corpo 
de vaccu, Montelup. vianca, vona. 

In Are. und Gebiet, sowie im Metaurustal bleibt b 9 es scheint 
also b > v nur bis an die Potenza zu gehen. 

v hingegen bleibt in der Provinz Ascoli erhalten. Acq. V. sei 
mmenüe, Off. I tnmenute, welche auf nv > mm weisen, sind Analogie- 
bildungen, die von inviare, in boccare, non venire ausgehen und zu 
der Verallgemeinerung des «-Anlautes führen. 

v > b in vereinzelten Beispielen T. d. P. bafca, Campof. bifera % 
Altid. bifera, welch letztere offenbar eine Dissimilationserscheinung 
sind. 

Hingegen wird der Wandel zur Regel in Are. (Croc.) und 
dem Metaurustal : bot (voce), boitl (vocitare) = singhiozzare, bscica, 
birl (Croc. „forse e tutt* uno coli ital. virare"), ich bin davon über- 
zeugt, vgl. birarpll o lirpl (ordigno qualunque che giri), birarost, 
biravolta, rimbir (mulinello, rigiro vorticoso d* acque), Dimin. briütss, 
— birr < widar, bmdfll (nastro) < windan. 

vr > br Voc. met brill < virile (carico dei frutti [d. di albero]), 
brisciol von viresco (fignolo), Are. Croc bresciuplo. Allerdings 
vomer > gumiera cont. gmea, Are. cunüra, welche zu dem istr. 
gombro stimmen. 

Lat an- oder inlautendes v zeigt die Neigung zur Vokalisierung 
in manchen Ortschaften, am auffallendsten war dies in Petritoli, 
wo die Aussprache dieses Lautes sich völlig mit englischem w 
deckt: wepria, WfSpa, wässi (vasi), wermene, ve (vino), lat b: wacca, 
wärba, waccerillu, wuzzulu, germ. w: wange, g*: wufu. 

Wie nahe u und dieses w sich berühren, sieht man aus Petr. 
dowe (duo) und Monsamp. lu vpve — Ii upve, wobei das u des 
Diphthonges, bei bestehender Tendenz zur Vokalisierung des v, 
dieses in sich aufnimmt. Ich hörte ferner in Petr. bawu und wawu 
(bibo), vewi, wawe, wewamu, vewate, Per f. wewewu, Part, wewaie, 
dagegen Per f. tenewu, ienevi, tenave. Folgendes u ist besonders ge- 
eignet v zu erzeugen. Weitere Beispiele sind: werdene Off., Mont- 
alto (vgl. Lex. T.), Patr. woufe, Force owa (uva), Monsamp. 
wangi, Acq. S. wange, T. d. F. wufu, andere Wörter mit v wurden 
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in denselben Ortschaften nach den früher angegebenen Gesetzen 
ausgesprochen. — Dieselbe Erscheinung hat d'Ovidio für Campo- 
basso. — Die weitere Entwicklung fuhrt offenbar zu gu, vgl. Are. 
Croc guizzo (vizzo), gupre (verro), sgueltro (sveltro) etc., endlich 
zu gi v gl- die Entsprechungen von volpe, volare Zeitschr. XXVIIII 
S. 299, dazu Acq. V. ghälepe, Montedin. gorba, gold, ebenso Mont- 
alto, Ripatr. Massign., Campofil, Caras., T. d. R, Montefalc. 

ku, ko > qu in Malt. quenille, Off. quenocchie, quecciola> quesd 
(com), queggenä (euccinare), Cossign. quölle (collo), Tolentino 
quinata (cognata), Serra S. Quir. que cp (che cosa). Diese Er- 
scheinung hängt offenbar mit der Existenz des Halbvokales w zu- 
sammen, zunächst ku > kw, dann > qu, als Vortonvokal ist in 
allen angegebenen Fällen ein u zu postulieren. 

Wie für Asc. P. Zeitschr. XXVIII S. 301 gezeigt wurde, unter- 
scheiden qu und k je nach dem Auslaut in quiste, chesta etc. 
Acq. V., Rot., Monsamp., Montedin., Montef., Acq. S., qu 
wird nur durch auslautendes u gehalten. Umgekehrt fand ich in 
einem Dialektgedicht chillu, quillt Matelica. In Petr. wird qu > 
g v: guilluy guilla, gue&e, guo&e, ebenso Jesi guadrl, im Met. Tal, 
vgl Voc. guadrin, guatt (quatto), aguadrinft (danaroso). 

Viel weiter geht die Konsonantierung des u im Metaurustal. 
qu > ko in unmittelbarem Auslaut, acqv$, chiunqvfy cerqvfr cinqvfy 
pl. aber cerqua, folgendes a hindert also die Entwicklung. Quel e 
qveP allr$ zeigt den Unterschied von betonter und tonloser Stelle. 
Cap. S. Croc. quotnandamenfo. gu > gv sangvfr nengvfr nu > nv 
continvq, annv§. au > av navl$ (naulon) pigione, aber nolanf, plavse. 
ul> vi planula > piavlf o piavol, piavü o piarll, letzteres durch 
Dissimilation von plalula*. Petiocula > btioccvlfr baculu > begvlfr 
bagvlett — torevty o toreol, regvla cont, -olo, cvlazion (colazione), 
cvalaiola (collaiola, solino eucito alla camicia), -«r- peevra cont. 

Die sekundäre Konsonantenverbindung vi wird zu gl in aglupe 1 , 
aglupass (awilupparsi), glupp (viluppo), arglupe*. — Abellana > olen, 
ulen, olena, ulena. S. Elp. graode (gravide). 

k > g fast in sämtlichen Ortschaften; Montalto, Ripatr. 
Montedin. schliefsen sich nach meinen Beobachtungen dem Wandel 
an. Malt gä (cane) sogar ucchidra, urtielle (coltello), Monsamp. 
gurame (cuoio) — gruvellö (crivellone), rgotla (ricotta), Montepr. 
gamaile, sgrupib, Acq. V. gegätte (cococcia), Off. u. Cast ut§ (cu- 
bitu), arpfele (xctQvoyvlov) beide als direkt griech. Entlehnungen 
mit ^-Anlaut anzusetzen, Rot. garasplla> Montedin. ganeva 9 Force 
gallu (caldo), grpee, S. Mart. gugh (cueulo), Cupra mar. gasird 
(castratu) = montone etc. Cap. S. Croc. grudeltä. 

Ebenso in Arcev. Dagegen nur mehr ausnahmsweise im 
Metaurustal: cambiale > gambiel, galigher (caliga) = pellaio, rmg. 
galgher, sgambip (spicciolare, battere le monete), gresta, greia (cris- 
tula) = bricciolo, greppia (mangiatoia). 

Anders sk: excalere > squaiass (dileguarsi), vgl. godi u. gdda, 
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kann auch durch calare beeinflufst worden sein, schtdium > squizzo 9 
squizl 9 squizett. 

9 

schwindet im Anlaut in Malt: allu, hattu (leicht aspiriert), argfeie 
(garofano), ebenso in der Verbindung gr 9 rille, ramdra, ratiacdscia 
(raschiatoio), Acq. S. amma 9 allina — rannela, Monsamp. alle — 
randurche, Montepr. ämme, alline etc., Acq. V. alliccie, umgekehrte 
Sprechw.: grinereüe (hirundo), Off., Cast um$t$ (gomito), Rot. 
ufe — umgekehrte Sprechw.: graitielle, Montedin., Force um- 
gekehrte Sprechw.: grunurella, ebenso Ripatr. grämmerud, grä» 
üiella, S. Franc, azzera (gazza), S. Mart, Massign., Campof., 
Montefalc 

Während g bleibt, schwindet es als erster Bestandteil von gr 9 
in Montalto; rä 9 randurche etc., Montefio., Caras., Altid., Petr. 
verk. Sprechw.: grummarü, graStillu. Vgl dazu Z. XXVIII, Asc P. 
Grott S. 300. 

j bleibt allgemein als solches erhalten: jungt Montalto Lex. T., 
jenibbeli daselbst, jänghe S. Franc. Lex. T., jundure Campof. etc. 
In Petritoli war jhirsara stark aspiriert sowie phersaca; Ii zettü 
(Agrostremma githago) Lex. T., welches ich mit geltaiotie in Ver- 
bindung gebracht habe, würde eine Ausnahme der Regel bilden, 
doch vermute ich Vermischung mit einem anderen Pflanzennamen, 
etwa zeecole. 

I > Ijivci Malt. Ijiume, Ijieite, Art pl. lju l > dji in Monsamp., 
S. Franc dji (lino), > ghji Montepr. ghji 9 ghjäscene (fiore degli 
asini), ghi uom$n§, ghicchiäle (occhiah) etc., sonst > j Acq. V. lu 
je, pl. ji 9 Off. la jive (oliva), Monted. joje (loliu), Ripatr. juoja 9 
Massign. jegnele (lendine), Fermo jpnili etc. 

Dem Wechsel zwischen ggh% und di entspricht auch ein solcher 
zwischen k% und //. 

Acq. S. Stjinare (schiena), Montalto Skjivalitte (stivale), Skivalü, 
Monsamp. tjuöve (chiu), djöve (chiodi), Cast, Montedin., Mont- 
alto kiurre Lex. T., Rotella djurre, Force kiurru u. tiurru, Patr. 
kiurri, Cossign. schievä (stivale). Croc Krit bringt Beispiele im 
Inlaute dafür: canz. del Castro (clenchi, aconsenchi, dencht), afossombr. 
tucchi (fanese). 

K wird sonst wie im übrigen Gebiete zu <T, / > g, g ver- 
einigt sich mit j\ Wenn civetta in sämtlichen Ortschaften giuette 
und ähnlich mit g anlautet, überrascht chiuvette Cupra mar. Es 
ist die Weiterbildung anomatopoetischen kitfs siehe chiü Lex. T. 

Neben jenuocchie 9 jave, jalle erscheint dar dt (giardino) Mon- 
samp. als eine verkehrte Sprechweise eines toskanisch sprechen 
wollenden Monsampolaners, ebenso jallu T. d. P. 

Camer. ghientaccia zu dem gghj in Fermo u. Mac, Fond. 
Anc. giengevari (zenzero), gibibo (zibibbo), dagegen Zdek. Ree. 
zallo 9 zali, Cap. S. Croce, neben Johannes und Jannes, auch 
Zannes. 



Digitized by Google 



43 



Auffällig sind chiacc Voc. met. (bordoni, penne che spuntano), 
chiacch (buttata da Ievarsi, perche la pianta, sia vite, pomodoro o 
altro, pigli piü vigore) gegenüber it. cacchio, abruz. cdcchü. Um- 
gekehrt sgomarell (schiumaiolo), Grott sgumarille, welche durch den 
Mangel an Palataüsierung dem it, spuma entsprechen, das k von 
skuma besitzen. Endlich cMapetta s. f. (gancetto) Voc. met aber 
abruz. ciapftte, Grott aapatte. 

T scheint zu bleiben; zu erwähnen ist die stark palatale 
Artikulation des Nexus tr in fromma Montedin., Ripatr., främme 
Campof., anäfe Petr. str > sdr: idreghe Ripatr., zdräja Petr. 

Zu dem in Zeitschr. XVUL Char. isoliert angeführten coda > 
chere Cupra mar. habe ich wichtige Parallelbeispiele gefunden, 
obwohl Croc Krit darüber sagt „sembra caso isolato". 

M.-L. bedauert in seiner Einfuhrung § 190, dafs die Mund- 
arten des umbrischen und die des Päligner Gebietes von der Aus- 
sprache des lat d als S, r, r im altumbrischen nichts zu wissen 
scheinen, so dafs die Wahrscheinlichkeit eines Zusammenhanges 
zwischen jenen und den südital. Mundarten, welche r und S für 
tat d zeigen, eine geringe sei. 

Fast auf dem ganzen untersuchten Gebiete habe ich Ver- 
änderungen im anlautenden und intervokalischen d vorgefunden, 
welche offenbar die Spuren der gleichen Erscheinung im alt- 
umbrischen Konsonantismus sind. Genaue Forschung an Ort und 
Stelle wird wohl noch mehr zu Tage fordern, wenn man einmal 
mit der alten Papanti Manier in Italien gebrochen und persönliche 
Untersuchung durch phonetisch geschulte Kräfte an deren Stelle 
gesetzt haben wird. 

Meine Behauptung wird durch die erfolgreichen Untersuchungen 
in dieser Richtung von Schneegans für Sizilien und d'Ovidio Aren, 
gl IV, 176 gestützt 

Wegen der Wichtigkeit führe ich sämtliche Beispiele sowohl im 
An- als Inlaut an: Montalt. Site, Saite, Sende, iiiende, paSellla, beSende, 
Patrign.: Sende, fände, Seite, Satte, Force: Site, Ripatr. biSenda, Cupra 
mar. skia (sedia), contraxie (contrada), premaxore (pomodoro), cäce 
(coda), Massign. Säte, Seite, Campof. paSella, piSendu, cäSe, Säte, 
pimeSore, niSi, Montedin. paSella, So (2), Sendi, Siendi, Site, Seta, 
pumaSori, Rot. spxia (sedia); biSendi, Sende, Siendi, Site, Seta, Ca st 
Site, Seta, sfria, coSa, bidende und blende, Off. Serie, coSe, Sende, 
Siende, Site, Sete, Acq. V. sexie, Monsamp.: läp§z$ (stimmhaft), 
Malt. bieSende, Ca ras. paSella, Site, Alt id. piSendu, Petr. paSella, 
Sindi, Sate, Montefalc. Situ, Sete, seja (sedia), paSella, bioSende, T. 
d. P.: Sendi, pumaSore, veSo, biScndu, S. Franc, sä je. 

Nachdem ich auf diese Erscheinung aufmerksam gemacht habe, 
werden sich wohl mehr Ortschaften dazu finden, aber Ärzte, Apo- 
theker und Advokaten sind in der Regel nicht geeignet, solche, 
nur für ein geübteres Ohr wahrnehmbare, Unterschiede der Artiku- 
lation zu erkennen. Und doch begnügt man sich noch zu häufig 
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mit den Berichten dieser, oft hochgebildeten, aber zu solcher Art 
von Untersuchungen nicht geeigneten Personen. 

&) se > sei, sce: scerpe, scemmia etc. auch im Metaurustal, seru > 
scirr y sce (Fossombr.), sogar sububu > sctubbt, sucu > sciugh, 
saugte, Zuß Montepr. (Sopha) ist spät eingedrungen und an 
seltene Worte mit so-Anlaut angeglichen. 

Auf dem ganzen Gebiete wurden st, sk, sp als //, &, $p ge- 
sprochen Malt itreüacca (lodola), fc/k'oppe, Massign. SprUUe, 
Campof. Specchio, Rovet eschia* 

Agglutination des Artikels 

liegt vor in: lerna Rovetino (hedera), cfr. lierre franz., Ijojo etc. 
Lex. T. Malt (avus), u lursu Caras., Voc. met londa, le lond 
(allgemein marchegianisch), la Ipla (ala), la lelkra, lfm (hamus), 
naspe Off., Montalto, npspe Grott. 

Verkennung des Artikels in: Voc. met intiggina (lentigine), 
abis (lapis). Verkennung einer Präposition in Voc. mec. padron 
espottich* 

II. Inlautkonsonanten. 

Durch Satzphonetik ist das tönend werden von / zu erklären 
in lu durnf, Monsamp., lu dube (talpa) Force, ji d' üpettu fache 
(ti aspetto qui) Petr. Regelrecht vor dem Tone: Üennedure (Nudei- 
walker) Lex. T., Monsamp., cudurni Alt id. etc. 

Voc. met. armadura (ponte dei muratori), podi, madön (mattoni), 
pdagna (pett* — anea) = pezzo di grosso palo di rovere, pdaktt 
(piccolo palo), paidi (auch Anc.) = digerire ait. padire. Cap. 
S. Croc. fradello, Zdek. Ree. scodellis f scodellertum. 

Nach dem Tone führt Croc. Are. prado, istade an. Jesi 
pulido, disgraziado, vida, tirade, Monte lup. fadigava. Voc. met 
codica (cutica), coradella, pred < prato. Vollständiges Verstummen 
in barbui pl. (bargigli dei galli) barbutus Ktg. 

Monsamp. angutene (ineudine), Montelp. 'neutena Acq. V. 
schite (seudo), Cupra mar. scute stimmen mit dem Süden überein. 

d schwindet in Fabr. (Are. Croc. XIV), peo, biullo. Voc. met. 
raica oder raddüa, pl. raich. Vgl. d > <f > r S. 43. 

k > g in den meisten Ortschaften: pfghe, frmiga, pisciagd, 
fuoghe, rattagasce, prtegara, peguräre Monsamp., pfgkere, geghätfr 
(cococcia), ctgghfnü, frmighe, igole (aquila) Acq. V. vogaletta, Cast 
giughettU) pfgura Force, tartalughe^fughe S. Franc, cegagne, paneighe 
S. Mart, voghe (vaco) Cupra mar., furmega, melega, mäghene 
(machina), segatta, siägo (staco), T. d. P. sega. — S. Elp. nevegato, 
Jesi digo. 

Campodeculi > Campodiegoli. 

Desgleichen in Are. und Voc Met. stgur, arrisighe (risi- 
care da nuovo), fatiga, dightn (dicono), arcontragambia , bagarell 
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(Fossombr.), bagol, begvty, bagvktt = randello, bacolo. Zdek. 
Ree. sirigatos. 

Wie im Anlaut findet sich auch inlautend ku 9 ko > qu Malt. 
vruöqueU y Rot. brecpquela> Montalto vrecoquela, Ripatr. ruquele 
(brueo), broquela, Porchia artiquelu, Cos sign, ruocqutlu, pecquelitte. 

g schwindet im Inlaut, Malt, malauria, Acq. S. papadlU etc. 
Eine besondete Eigentümlichkeit zeigen die dialektischen Formen 
für /ragola, während in einzelnen Ortschaften g einfach ausfällt 
S. Mart frple, Rot frdole erscheinen an anderen Orten Formen 
mit v f Montepr. fravole, Off. /ravede, Force /raveja, S. Franc. 
fräoie, Campof., Altid. /ravala, Montefio frävele, Caras. /riävok, 
Petr. /räoole, Porchia fravele deren v auch der italienischen 
Nebenform angehören. — Stat di Sefro, 1423, cohaiur (cogatur). 

Are. Croc. buga, bessciga, sfogä etc. und auch das Metaurus- 
tal zeigt k > g: breka > brega, breguccia (pezzo da catasta, pezzo), 
sbregh (sbrano), sbreghe (spaccare), buga, bughetla, bugh, bughtin, 
bughinin, lacu + aticu > lagatt (guazzatoio). Rugolon (zuzzolone), 
rugolacY (gioco), rugvlass, rugvU (rotolare) sprechen für Gröbers 
rocutus* für rotu/us. 

Schriftsprachlichem <T entspricht in der Provinz Ascoli g 
Monsamp. /orbegi, Rot. degi, Force giömcgi (eimice) etc. Auf- 
fallend ist Ijiscerta Malt, lisarta Monsamp., Montepr., lescerta 
Offida, Cast, Rot lejerta, Altid. uiellu Manchmal Schwund im 
Metaurustal: Cap. S. Croc. /aendo, faente, staendo, /esse, (facesse), 
/amo, Voc. met /raid, /raidiff, fraidum. 

g > j oder vollständigem Schwunde: frajeüi Monsamp., 
Acq. V. HjeUe, Petr. fajena etc — Montefalc lei (leggere), 
fjaf/Iu, Acq. V. ainete (aginare), Croc. Krit ce, et, ge 9 gi > ze, zi 
nei gaüo-piceni (Beispiele?), Senigallia suzdta, dodiz, res (reggere), 
lez (legge), zur, Zesu, zorn, Anc menaze, sbandizd, zorni, avanzt 
(v. le cronache di Oddo di Biagio e del Bernabei), doch liegt k\ 
f, bei den beiden ersteren Worten vor. 

Eine ganz besondere Beweiskraft für das späte Abfallen der 
Auslautvokale und damit für die Zeitbestimmung des Eindringen 
romagnolischen Einflusses in das Metaurustal bietet die Scheidung 
von ke und ku im Auslaut: vof, pet (pace), crot, piet (placet), quin- 
di(, die", not, lue", sor? (sorice), curnig (cornice) — meddich, rück, 
poch, /och, cuech, loch. Noch in den Cap. S. Croc. verage. lasch 
(lascio) weist auf das ahd. lask (Gröber). Altitf aber altukk, abatukk, 
a/arukk, afarakk, alberakk y weisen auf die Suffice -ueus, -aeus statt 
-uceus, -actus ohne die Regel zu beeinträchtigen. — Ardik (ridicit) 
aber die an mehreren anderen Stellen, 3. Pers. pifk (placet) und 
put scheinen nur übersehene Druckfehler zu sein für ein richtigeres 
allgemeines dif und piet. 

Daselbst ago > seh geht mit k bis Fermo, Cossign. acht, 
Patrign. aca, spit (spiede), e un spit = h uno sparagio, un spit 
/och zeigt durch das Parallelbeispiel in Neapel spito (Bratspiefs), 
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dafs keine spezifische Veränderung vorliegt im Gegenteil Verwandt- 
schaft mit dem Süden. 

Pegg, ragg sind die bodenständigen Formen neben den halb- 
gelehrten maips o mapsa, maestada, tnaistada. 

V schwindet intervokalisch in den besuchten Ortschaften: 
Malt ua, Monsamp. giuetta, Acq. V. papfjiore, Massign. lu l 
(vino), Campof. tdule, Altid. cdu/u, Montefalc. scrie, riu, 
Santavitt. Sandaittoria etc., Jesi ptrdaero. — Cod. di S. Maria 
delle Grazie: avtan 1436. 

Ebenso im Metaurustal: 6a, buina (bovina), beuta, buta o bevuta, 
ariut o riavuta. Cap. S. Croc. dee, bee. Dagegen Zdek. Ree. 
tobaleam (tovaglia). 

B > v Malt, canneva und ähnlich überall; S. Mart, Massign. 
npvele (nubilae), Montelp. rovusteco (sano), Patrign. fivia. Sogar 
vollständiger Schwand in Montefalc. cdnoa (canabis), nüulu 
Campof., K ru# Rovet (rogo, rovo), Voc. met. lavplla, lav/pn < 
labelln (catinella), vemi < hibernicus* (bacio), tel venu — sur 0 
sugher (suber). 

Bemerkenswert sind chiuoi (chiodi) Patr., Porchia, chiöve 
Monsamp. 

P>b Monsamp. lube, Acq. V. risetbilk (eresipelle), Rot 
a'bolla, Force: dube, vuebbera (vipera), Campof. prubbuiu (Altid., 
T. d. P.) Voc. met abis (lapis) sonst weitere Erweichung zu v: 
arsavl o arsape, ravpra o rpva (via scoscesa, fossaccio, sdrucio, 
per cui le fascine si mandan giü il monte) nicht rivus (Conti) 
sondern eine Ableitung von rapere, sprovingol (spirito foiletto) von 
propino. Cap. S. Croc reewidore, ssaverd, Zdek. Ree. coverthüs, 
canavaät. 

F erscheint in vifere T. d. P., vefre Cupra mar., vpfere 
Massign., vifara Altid., btfera Campof. 

P> v Altid. la vi'era, Monsamp. lu vume, Montefio. värco. 
(falco). Voc. met scrova. — In anderen Fällen vollständiges 
Schwinden bfylc, scion (sifone), sciorl < exforare, sie do pUtrQ scior&t 
(non combaciano), scior (fessura), scirpl (ferretto che s' infila a' due 
capi della sala dei veicoü a due ruote, ex-ferr + olu. 

Selbverständlich auch inlautend s > sc. Ganz sonderbar ist 
der sg. Väsine neben dem pl. äSine Acq. V. 

Im Metaurustal s, z wie in Florenz: Rozzo, pozzo werden in 
Urbino unterschieden. (Distinzione del suono dolce ed aspro). — 
ma di alla z una pronunzia che tende all' s simile a quella vivente 
nel dialetto spetasää milanese, insomma non le di mai una pro- 
nunzia schietta. 

Nello stesso comune di Urbino a poche miglia dalla citta 
verso la frazione di Gaifa giü giü per Fossombrone, e verso 
Fermignano a un tiro di schioppo dal palazzo ducale, si pro- 
nunzia la z benissimo. 
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Croc. Krit. gibt für Urbino, Fossombr. etc. Jesu, rotegnolo, 
muz, cortizia an. 

Sonanten. 

R> l Acq. S. tartaluca (Montedin), Ripatr. canale (canarino), 
S. Mart cangh, Campof. canalu, Montalto jennibbtli (juniperns) 
könnte man als Suffixwechsel betrachten, wenn -ibilis auch für 
Substantiva üblich wäre, so aber gehört es unbedingt hierher. 

/> r Are Croc. bufararo, bufalariu (bifolco), caramaro 
(calamajo) sind Assimilationen, murinello (mulinello) Dissimilation. 
Hingegen sind aus dem Voc met zutreffende Beispiele: saracca, 
paramina, maranghena (orco, versiera), maraegn < malacus Lex. T., 
pir < plla (cavicchio). Montalto gora, Camer. ner momentu, ar 
domu, Macer. ar munnü, S. Gin. ar fuoco sonst wohl satzphonetisch 
als / vor Konsonant zu r zu erklären. 

R schwindet intervokalisch in Potenza Pic. commae, magna*, 
crepae, S. Elp. capie, spasseghide. 

In Massign. ist der Artikel: u, a, i, e auf intervokalischem 
Schwund des / beruhend. 



III. Konsonantengruppen. 

Hat der Umlaut wenn auch nur schwache Spuren im Metaurus- 
tale hinterlassen, die für uns durch die grössere Widerstandsfähig- 
keit der Vortonvokale an Bedeutung gewonnen haben, so können 
wir a priori auch Reste eines ehemaligen nd > nn Wandels dort 
erwarten. Diese bieten sich in: Voc. met sdnnich, annid (andito) 
und der umgekehrten Sprechweise cend cont. (cenno), acend o acenn 
(accenno). Jenseits der von mir angegebenen »»-Grenze liegt 
noch Sassoferrato: monno, quanno. 

Nv, nb, mb > mm sind natürlich in der Provinz Ascoli all- 
gemein: Cupra mar. palemme (palumba), Campof. lu vuttirru — 
u mmuttirru, lu vahi — u mmaSu, Ii vu — u mmp, S. Elp. sgammata, 
Sassoferr. piommo, gamma, Are. Croc. 

Ich ergänze die umgekehrten Sprechweisen in Anc. Ztschr. 
XXVIII S. 324 durch guadambiö, sparambio, a bombercato (a buon 
mercato). 

nf > nb, mb Montepr. piambarU (pianoforte), Massign. 
fiare un biare, inberne, piamporte Off. — tmperno Montelp., 'nguernu 
Macer. 

Ni > nd habe ich in sämtlichen Ortschaften angetroffen Malt 
piande, Acq. S. fonde, Monsamp. felmenande (fulminanti), Acq. V. 
lefände etc. — Tolent candä. — Ära bleibt bei nt. — Voc. 
met m$ sa milland! (mi sa muT anni) ist it millanta. 

Umgekehrt quand e piü com. quant (quando), sveniass (fendersi). 
— moltura (montura). 
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Afp > tnb Monsamp. gümberse (compasso), lambip, m bü (un 
poco), Montepr. gambäne, temberl, Off. lambe, Montalto allädmba, 
Force siembre, Rip. im biazza, rembisce, S. Franc, temberadore, 
Cupra mar. scipmb$t§ (levati), Massign. gombette, Campof. Camb- 
vellk, sogar timvie (tempia), Caras. un bäsciu (pisce), T. d. P. amboÜa 
etc. — S. Elp. presembio, sembre. Matelica: che se roppa lu musu. 
Diese Form geht wohl vom Perf. aus. 

Für nk > ng sind Beispiele überflüssig, nachdem ich bereits 
in der ersten Arbeit festgestellt habe, dafs diese Erscheinung bis 
Anc. reicht Are Croc. bringt Belege; S. Elp. smangä, Montelup. 
ango, cingue, Jesi biango. 

Voc. met piangol pl. s. f. (panconi del telaio) von lt planca, 
polanga (tacchina), rinzingoliss (ringarzullirsi), stongatura (imbastitura), 
stonghh (imbastire), stongh (punto dell imbust) lat tunicare. 

Nqu > ngu Malt cingue, Acq. V. in ghisce (in questi). 

Ns > ns Acq. V. pen$mü (per in su), ii n ge (tu non sei) etc. 
Tolent. penzo — Are, Voc. Met bringen keine Beispiele. 

la > // Campof. surdatu, sordu, farde (falde), Petr. sprdi, 
Torre d. P. scardi, neben callä sind offenbar nicht ganz volks- 
tümlich, während der caldajo seit jeher im Gebrauche stand, ist 
der scaldino wahrscheinlich erst später importiert worden. — Ebenso 
Are, Sassof., Montelup. aber Voc. met cald, caldfr. 

lt>dd wie Asc. P. in Malt addare, Acq. S. vodde {airtielU 
wie in Asc. P. Lehnwort), Monsamp. addare, addre. 

Ausfall des / ist in dem übrigen Teile der Provinz Ascoli 
vorauszusetzen und in den besuchten Ortschaften belegt, nachdem 
ich Zeitschr. XXVIII als nördliche Grenze dieser Erscheinung den 
Chienti angegeben hatte. Ebenso S. Elp. zw/0, afri; letzteres Bei- 
spiel wäre nicht für sich allein überzeugend, denn ich finde es 
neben 'scurdu (ascolto) in Massa Ferm., atri könnte aus artri 
oder Paltri (Salvioni) durch Dissimilation entstanden sein, vgl. die 
Assimilation: ny andre (noi altri) neben ardru Tolent 

// > rd neue Beispiele aus Camer. cont südlich des Chienti 
orda (volta) ebenso Tolent. ardru, Montelup. orda. Fabr. // > 
rt — Are. cortellata aber montre, antro, Cupra mont, Jesi antru 
(Anc, Pesaro) dazu sansiccia, sanciccia im Voc. met, welches im 
übrigen // zu bewahren scheint: salt, saltar$ll (saliscendi, sorta di 
ballo); altre, volta hingegen cortei (coltelli), das ungeachtet der ver- 
schiedenen Resultate von // dieselbe Form vom Süden der Marche 
bis zum romagn. cur teil bewahrt und sich dadurch als importiert 
erweist Zdek. Ree artri. 

Croe Krit sagt „in qualche Iuogo ancora dito, äiiro, mdito" 
aber wo? 

k > rg von Acq. S. merga (melica), Montalto färghe bis 
T. d. P. fargu, Montelup. quarghe. 

lf>gg Malt fagge, faggib, pogge (pulice), Acq. S. dogge, 
Monsamp. cagge, ebenso Acq. V., Montepr., Cast Schwanken 
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In Off. ßo&, fa? 9 fitf (filice), doce, aber cagg (calce), Rot. puggi 9 
fagg** foggia» dolge und duce % Montalto doggiu — sacta, poce, 
färia, facti, C am p o f. faggia, däggiu — päcciu % faccefinQra^ M a s s i g n. 
doggiu — pocce, facce. 

Im übrigen erscheint meistens einfaches £ g 9 bis auf Force 
purgini/ie, /arge, Altid. dorgia (dolce), Cossign. furge o pucia. 

Montelup. fargia scheint der nördlichste Punkt zu sein. 

Lz > zz y z: cazzitU Acq. S. bis cäze Petr. allgemeiner Ausfall 
des /, S. Elp. caze, aza 9 aber der zignore, Montefio. gerzoml. 

Bewahrung in Are, Met. Tal balieu > balz (ritortola con la 
quäle i segatori legano i covoni) bahpl. 

L vor Labialen > r: Ip > rb in Malt, Acq. S., Monsamp. 
furbe (polypu), Montepr. porvere, scarabielU (scalpello), Off. strve, 
marva, Rot orba (volpe), Montedin. urme, Montalto sarvavue 
(salvavino), Montelp. parme, Santa Vitt pprmd (pulmone), T. d. 
P., S. Elp. arbo (alba), Campof. arbu, Fond. Ana furbitti. — 
Merkwürdig ist Malt mdula (malva) über mavla. Tolent scurbih 
(colpito), Montelup. sarvo, Camer. armanaccu. 

Cl > ü S. Elp. 'mbicilletta. Sl > zl Voc. met smuzlpn 
(pugno menato sotto ü mento) von muso, fl > fr. Voc. met. 
fracch vgl. Rom. fracco 9 Abruz. fracche, Portug. fraco. — Zdek. 
Ree. suprica 1439, Fond. Anc. obrigato. 

R P> PP Cast *popfi<*ßt Rot. spappaß Lex. T., Ripat scapa. 

Rb > rv Monsam. Jerve, carvd 9 Off. barve, Montalto sciorva, 
Montef. arvueew, Cossign. sciorve etc. 

Rf > rb dafür nur forfex > forbegi Monsamp. u. s. f. in 
fast sämtlichen Ortschaften, Ca ras. forvece. 

Rk > rg xx. rf> rg Monsamp. sorghe, Malt, surgi, Tolent. 
curgu (coricato). 

Rs > rz S. Mart orte, Campof. urze 9 Altid. urzo, M. Falc. 
perzaca, Acq. V. frzire (frissura). 

Pr > br Acq. S. lebbre 9 Montepr. gäbre etc. Voc. met 
pevron (peperone). Tolent 'mbresid. S. Maria delle Grazie: 
Montebrandone 1423, Cap. S. Croc. cavrette, Fier. Anc. cavereiti. 

Br > vr Monsamp. tiravrascia, Petr. Icuravrudu, Patr. lavro. 

Dr > tr ist höchst auffallend, da das Auftreten von r in einer 
Konsonantenverbindung sonst den begleitenden Mitlaut stimmhaft 
macht Monsamp. ^m//^, Montepr. quäitre, Montelp. quatro aus 
quadrum S. Mart cwhetrüle, Patr. latre 9 vgl. Fermo Zeitschr. XXVIII 
S. 316 und S. Ben. — 

Tr > dr Voc met guadrin, S.Maria delle Grazie nudre 
1463. 

Kr > gr Voc. met legrima, Montelup. arrengresce, sgrullata 
(corotulare). 

St > s Voc. met posier < pos(t) heri. 

Beiheft xur Zeitschr. f. rom. Phil. XL 4 
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Jotverbindungen. 

Di > j Malt. uQja % Campof. uja. Dagegen ggk in Petr. raptg- 
ghie (lapidium), Montelp., S. Vitt, ogghi\ der Dialekt der zwei 
letztgenannten Ortschaften weist zahlreiche Übereinstimmungen mit 
dem von Ferrfo auf, was besonders bei der Betrachtung der 
tonlosen Vokale aufgefallen ist, odji Campof. — Voc. met. ogg, 
imbrigg (in meridie), incuggina (incus, -udis), it incudine, scugi 
< excudere mit Übergang zur zweiten Konjugation nach dem 
Perf. cudi (scorgere). Dagegen npi < in odio. Wie im Metaurus- 
tal so auch in Are Croc. raggio, meriggia, uogge a. upja Weitere 
Beispiele für gghj Montelup. gueregghiä, S.Elp, festig ghiä, spasseg- 
gide (Inf.) Are. Croc. „Importante npdia e annpdia, noia, che 
ho udito piü volte da un contadino." Ich vermute, dafs j\ dj der 
ursprüngliche Zustand sind und in diesem di nicht wie Croc. 
meint, die lateinische unveränderte Jotverbindung zu sehen ist, 
sondern ein Ausläufer jenes dj\ das ich für die zentrale Marke 
Z. XX VUI S. 317 neben gghy nachgewiesen habe. 

Rdi > rg Pieve a Favera Cod. 1464, orgio ebenso heute 
Montefio., prg$ Acq. S., Acq. V., Massign., Caras., orgtu, 
Campof., Altid.; Assimilation liegt offenbar in uprie wie für so 
viele andere Konsonantenverbindungen in dem näheren Umkreise 
von Asc. P. vor. 

Gi primär und aus gl > j Acq. S. quoajata, Montalto fafa 
Montepr. tijäme (teglia), ftjarnu, T. <L P., reloje Patrign. It. treg- 
gia entspricht traja Patr., aber irägghi$ Montepr. — Montelup. 
allogghio, S. Elp. logghid. Fond. An c sarze (sargia). 

Durch meine persönlichen Untersuchungen an Ort und Stelle 
bin ich im Stande, die Lücken der ersten Arbeit, bezüglich der 
Entwicklung von Ii im Süden, auszufüllen. 

Li > gghie wie Asc. P. in Monsamp. cielU — pl. ciegghie f 
cunille — cunigghie, cavalle — cavagghie, besciegghie (piselli), gar da- 
rigghie (carderelli) — daneben curadje, gadjenä£?e\ für dieses 
Schwanken mangelt mir noch heute eine Erklärung, vgl. k( und 
//, ki und ii im Anlaut S. 42 (Ii) gigghie, figghie, bttigghie^ vupgghie 
— ßadja, padjerpla, fuodje, uedje (olio), madjuoll (mollette). 

Montepr. cavägghie, cigghjiite, bisciftgghü, cardarigghie, quille 
— Q u *ggh* e > curtijegghie, martiegghic, Uli > gU — ciupudje (cipolli). 
(4) fuogghie, gigghie, irafugghie, pägghie, ägghie, vogghie, lugghie. 
Ferner S.Franc, cavalle — cavadje. alle — ciedj'e, curtiüe — curiidje — 
fuje sg., fudje pl. Im übrigen fand ich ausschliefslich j, welches 
vor i auftritt, während le, lle bleiben. Dadurch wird der Plural 
kenntlich gemacht, wie ich dies bereits für Grott. und S. Ben. 
gezeigt habe, also Off. cunille — cunife, cavalle — cavaje, Ripatr. 
büllu — bieji aber bflle sg. und pl. T. d. P. quillu — quiji, quella — 
quelle etc. etc. Acq. S. kennt diese Unterscheidung nicht 

Für Montelp. und S. Vitt, werden mir pfgghio, magghio an- 
gegeben. 
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Zu den Orten, welche h\ Ii > j wandeln, gehören aufser den 
Z. XXVIII aufgezählten Matelica fiju, Tolent. muß, sbaja, Monte- 
lup. mejjo, fijja, mojje 9 Filottrano ßju, mej'o, Jesi voja, racecjimento, 
ebenso Are. (Croc). 

Das Metaurastal schliefst sich hier fast völlig dem Romagno- 
lischen an. Nach dem Tone haben wir Reduktion zu i: ai (aglio), 
mtu\ moi (moglie), lui (luglio), mei (meglio) , orgoi. Ob dieses i bei 
auslautendem a sich mit dem vorhergehenden Vokale zu einem 
Diphthonge verbindet oder halbkonsonantisch ist, gibt Conti nicht 
an. Nachdem er aber fxua (paglia) und mija, mij schreibt, ist das 
erstere anzunehmen. Ganz ohne Frage ist vor dem Tone j: amoß, 
amojass, amojft, epta (cogliere), arseeia (riscegliere). Svpghte, vegghia 
habe ich auch schon Zeitschr. XXVUI S. 318 für Cagli, Loreto, 
Anc. angezeigt, sie stehen wohl unter dem Einflüsse der Kirchen- 
sprache. 

Moxa (macula), caveia (cavicula) sind volkstümlich entwickelt 
gegenüber von burchü, vticchie, avricchic von verriculum, Zuggarn, 
Schleppnetz (aggrovigliare, attorcere, avvittichiare etc.) avrtchiass 
<T interna tna un (importunare uno andandogli attorno), Cap. S. 
Croc. oeghity veeghü. 

Nachdem der ganzen Marche der Wandel n% % ng, n%i > ü 
eigentümlich ist, mufs prunga Acq. S., Monsamp. auf ein prunica* 
zurückgehen. 

Für nachtoniges tf sind »-Reflexe allgemein. Mo n tedin. 
pozzu, Ripatr. bärbizza, Massign. varbeizze etc. Voc. met balz 
< balteu (ritortola con Ia quäle i segatori legano i covoni), ab- 
sinthium > spisa, sard. senzu, dessen Qualitätsverschiebung vielleicht 
durch spnapa, spta verschuldet ist. Für Anc. palogio, Dog. Ree 
Vinegia. 

Im Vorton Camer. rajone^ Pollenza raß, S. Elp. rasad. 
Fond. Anc. rasione, ragione, Fier. Anc. cagione, Cap. S. Croc. 
rasant, domandasone, cagione. 

Toskanischem % entspricht £ Cupra mar. pacinze. Ebenso Voc. 
met. beipeeol < petioculu*, bciocvlc (capezzolo) — viagg (-aticu), gaggta 
(gasza), Force gagge, agregg (agrezza). Dagegen eapzol Lex. T., 
capzagna Lex. T., cavzon Lex. T. 

Si > sc in dem untersuchten Gebiete: Malt bescil, vasciata, 
cirfscia, chüscia etc. Ebenso im Metaurustal: be£, basciu, roi (rus- 
seus), chtS (caseu) und in Are, doch hier Schwanken „spesso odesi 
guagio, pregtone". 

Dazu Acq. S. cami&ia, vas&e, Monsamp. cä&, Campof. camtza, 
vazu, vuß. Ebenso Anc. bagiarisci. Ms. Fabr. coriegta, Libri Cons. 
Fabr. 13. Jahrh. de Pedagio communi (Pedaso — Pedasius). Zdek. 
Ree. provigione. 

Auch st gibt dasselbe Resultat vgl. Monsamp. lu fuosse — 
pl. fuesce. 

Die Verbalendungen -asti, -esti, -istt sind im Metaurustal zu 
-af, ü geworden nach Assimilation des st > ss vgl. daselbst 

4* 
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catassa. Also guardai 2. Perf. sg., guadaref, 2. Impf. Conj. sg., zdW, 
dormif, fui t fuisset > /a£, xtfrrf, ozraf etc. Vgl Mass. Darst d. 
romagn. M. § 155, 159. 

Pi > £ Off. secia, Montalto saicce etc., ebenso satte < sapio, 
peccid Acq. S. etc. < pipione. Cod. di S. Maria delle Grazie: 
sacciate 1436. 

> g a gi° Ms. Fabr, ragg Voc. met. (breve corrente del 
fiume) rapidu. Zdek. Ree. degia, agiano. — S. Elp., Pollenza 
ciagghia. Vor Konsonant: barz Voc. met (barbio). 

H > cY vräfte Acq. V., vraccia Montedin. etc., Voc. met 
braft, ort (urceu), big (bombyceu). — Zdek. Rek. rizzolas (Münzen 
lat ericius). 

Dagegen bruscior, spatascion m. (pettata) Voc. met reliscione 
Are. Croc, Caldarola 1436 abrasiar. Nki > ng vtlange Malt, 
Force etc. Dagegen überall panza und ähnlich buvunze, buunze 
etc. für bigoncio, Caldarola 1436 bigunzu Fond. Anc. merzte. 

Konflonantenelnflohub. 

Die Entwicklung eines Gleitelautes findet statt bei sekundärem 
Zusammentreffen von n und r. Voc. met cendra < cenere. Die 
in der Marche vielfach auftretenden modalen Adverbien : ssamundra, 
cu$timondra % cuscindre gehen auf in man(u)aria > in mantra, Akzent- 
wechsel immdn-ra > immandra zurück. Der labiale Konsonant be- 
wirkt a> 0 siehe Zoe, loppa etc. In cuscindre ist nur der letzte 
Teil [majnera enthalten. Wem diese Ableitungen zu gewagt vor- 
kommen sollten, der vergleiche die dialektischen Entsprechungen 
von bisogna als bigna, mogna etc. Zeitschr. XXVUI. Vgl. die ad- 
verbiellen Ausdrucksweisen it in maniera, fr. de manüre, portg. de 
maneira. 

n — / > ndl Voc. met donnola > dondla. 

m — r > mbr Acq. V. insümbre, Ripatr. cambre, Montefio. 
ssembera (semola), Cossgin. simbra, Grott simbre f Voc. met riw- 
brigg < in meridü. 

s — / > sdl, Voc. met sdlace (slacciare), sdlanf, sd/argh, sdlonghi. 

s — r > sdr, sdradt (diradare), sdradicht (sradicare), sdrenass 
(direnarsi), sdragione, sdrazk (dirazzare), sdrugini o sdrugint. 

s — r > s/r su/fiare > suffrare > sruffare > stroft (soffiarsi). 

Croc. Are. hat diese Erscheinung nicht verstanden. S. 2 
„Protesi di g: gresta (arista), grecchia (orecchia)". Es ist einfach 
Apheresis des Anlautvokales. Die Verbindung im Satze ergibt 
häufig das Zusammentreffen von Kons. + r z. B. durch den un- 
bestimmten Artikel: un(o)recchio 9 ferner kommen Zusammensetzungen 
in Betracht wie ngrecchiato. Restitution des ausgefallenen Vokales 
liegt vor (Are.) cambora, Camborino (Camerino) etc. Ohne weitere 
Erklärung konstatiert Croc. S. 7 „Per epentesi della esplosiva sj 
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ha: tnbrenna, -el/a, -d (merenda etc.). Unter den angegebenen 
Gesichtspunkten sind daher die § 82, 86, 87, 96 bei (Are.) mit 
einander zu vereinigen, vgl Muss. Darst d. romagn. M. § 110, 118 c. 
Da mb > mm dort Regel ist, kann es umgekehrte Sprechweisen 
geben wie nsomba (in somna), fiamba (raro) etc. — A bombercatu 
Ana (a buon mercato) hier entsteht «3 unter dem Einflüsse des 
anlautenden b von buon. Fiamba verdient allerdings besonderes 
Interesse, wenn man berücksichtigt, dafs es auch aret ist, alt. 
perug. enfiambare und frz. flantbe auf ausgedehntem Gebiete dieselbe 
Erscheinung zeigen. Da man für das Französische nicht mit der 
früheren Erklärung auskommen kann, wird man mit Diez ein vlg. 
fiammula ansetzen. 

Doppelte und einfache Konsonanz. 

Die Provinz Ascoli zeigt im allgemeinen die Tendenz Doppel- 
konsonanten zu vereinfachen, einfache Konsonanten vor gewissen 
einsilbigen Wörtern und auch vor der Ultima in Proparoxytonis 
zu dehnen. 

Are. zeigt nach Croc im grofsen und ganzen die Regeln der 
Schriftsprache. Im Metauiustal werden Doppelkonsonanten im An- 
und Inlaut vereinfacht, dagegen werden dieselben beibehalten, 
wenn sie in den direkten Auslaut zu stehen kommen oder vor 
auslautendes a, ja. 

Adpbbe — adM, adoss — adosi, afann — afanos, afitt — afitf, a/iM, 
a P°&8 — apogK CQ rr — carett, cavall — cavalin etc. — Cappa, cappia t 
cassa, cassia, coppa, coppt'a etc. 

Auch einfacher in den Auslaut tretender Konsonant wird häufig 
gedehnt: achitt, ßeg£ 9 bacill etc 

Die Tendenz der Schriftsprache den Schlufskonsonanten der 
betonten Silbe von Proparoxytonis zu dehnen ist auch hier be- 
merkbar: abity abtfabbil, accid, annim, annima, arabbich^ arissigh 
(risico), cammif, canntpa, dmennica, meddich, propossit, sabbet etc. 

Doch gibt es zahlreiche Ausnahmen von dieser Regel und es 
scheint, dafs in erster Linie Buchwörter oder halbgelehrte Ent- 
lehnungen davon ergriffen werden. 

pbü^ fein, fcer, fgt'I, fsin, fitavol, agradevol, agevol etc., mecina, 
nemichi pppol, posibil, scfdola, scppola, codica, deeima. 

VgL Castellan. fegghito, levvito, meddico, abbaco, Mac. fecchttu, 
Asc. P. sübbtUy Sassofer. sabbeto, dommtneca, abruz. fetteche, aret. 
stommecoy momteca, manneca. 

Aber auch die vorhin besprochene Vereinfachung ist Castel- 
lanisch: coretto^ apiciati, aveniente, bocotu, legi — kggia, ogi, scapi, 
adeso, cervelo etc. Die Vereinfachung bei Zusammensetzungen mit 
den Präfixen <z</-, al- etc. reicht ungefähr bis Foligno, Rom. Für 
das Castellanische sagt aber Bianchi „e piü tosto una tendenza 
che una regola". 
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Apokope und Aphaeresis 

sind selbstverständlich in der Provinz Ascoli gebräuchlich, wie 
aus den Ausführungen Zeitschr. XXVIII S. 320 ersichtlich ist. 

Auch das Voc. met bringt dafür einzelne Infinitive als Bei- 
spiele: rh£, tachl etc. (prevalente nel dial. plebeo e contad). 

Ferner nl (venire oder ogni), rugant (arrogante), miä (bisogna). 

Konsonantenassimilation. 

Off. giarntno. Camer. zarzemi, Malt Ijiscerta (lucerta), l)a)o 
Ms. Fabr. benbra (membra) siehe M.-L. R. Gr. I, 480 Dissimilation 
im aspan. nembrar etc. 

Konsonantendissimilation. 

Arbor wird in dem Süden nirgends dissimiliert. Gemeinsam 
sind dem ganzen Gebiete n — n > n — / in grandine und hirun- 
dtne, grännele Montepr., runnele S. Franc, etc., lendine > jegnele 
Massign. jenili Fermo, (jinele abruz.) umgekehrt / — /> / — n: 
la nucerta Montefio., Altid. N — n > n — r in hirundo: runnerella 
Cossign., Montedin., grtnerelle Acq. V., rennerella Off., runnurella 
M. Falc. Ferner p—p > /— p: furbu (polpo) S. Vitt, /o/p. Voc. 
met., furbitti Fond. Ana etc. 

Die merkwürdigen Konsonantenvertauschungen von anmale > 
Montepr lumäna, Rot lemana, M. Falc. limana vgl. Zeitschr. XXVIII 
S. 321. — Ebenso dort angemerkt rv — r > rv — d in porvada 
(pulvere) T. d. P., Altid., S. Vitt, pärveäa Campof. zu porvele 
Ripatr.; Cap. S. Croc. fratenita, Voc. met farfaro > farfna. 

In pomodoro wird das r nach rückwärts gezogen, unterstützt 
durch die Veränderung, der intervokalisches > <f > r unterliegt: 
primadore Acq. S., Monsamp., premadöre Off., Acq. V. premadere, 
Cupr. mar. premarore, Rlorgia (horologiu) Ripatr. zeigt den 
umgekehrten Vorgang. 

Voc. met. oppi < popu/us, rugne, rugnß (grugnire). 

Metathesis. 

Telefricu Matelica, telefreco Porchia (telegrafo), batecca 
(bachetta). 

Dem ganzen Gebiete sind eigentümlich: petra > preta Patr. 
etc. — Fier. Anc. prita, Dog. Ree. febris > free S. Vitt, Tolent, 
freva Porchia, freve Montelp., sogar februartus > frevä oder 
frebbä Patr., Montelp. 

Capra > crapa Altid. eräpa Montalto etc. Torculum > trochie 
Cast, Rot, Montedin, Oft, Voc. met. trosc$ll o torscel/, frosaon, 
truscion (torsolo delle frutta). Castrone > craUb Cast, graJf/ä 
S. Mart etc. Scorpione > scroppid Montelp., sgrupiö Massign. 
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Patre > pardete Off., pärleme Montalto. pardu Campof. 

Attraktion des r durch / in presseca Cossign., prasica 
Monsamp., presembiu Force, prubbutu Altid., T. d. P., Campof,, 
pretteca (pertica) Montalto, pre case Cossign. (per sbaglio), — 
frumica Cast 

Proprio > porbio T. d. P., aber auch anderwärts, zeigt dieselbe 
Erscheinung, welche Croc. Krit. als spezifisch gallo -picenisch be- 
zeichnet, indem er die Beispiele /arülo, eher&nte> purtescion e simile, 
sconosciute agli altri dialetti anführt. 

Cap. S. Croc ternidade, tirnitadt (auch Castellan.), bercocoli 
(precoquum) denen viricocala T. d. P., biricocum Montefalc und 
so weiter in ähnlichen Variationen entsprechen. Fond. Anc. 
firsore, Zdek. Ree. ferssorias, Bratpfanne. Cap. S. Croc. piu- 
bicamenU, piubicare. 

Epenthese. 

Den Vorschlag von s hält Croc Krit. für spezifisch marche- 
gianisch „e sogetta a qualche legge costante — si prepone a parole 
che indichino V azione compiuta coli* oggetto dal cui nome deri- 
vano: sdetata % smanaia, sgometata, spalata, ecc. Ma gli esemplari 
attratti sono numerosi. Notevoli sgi e sgette di S. Sev., stornä e 
stroä del camer. e di diall. merid.; . . . . u 

Das Voc. met. bringt dafür zahlreiche Belege: scencet, scotnfr 
sfebrfia (febbriciattola), sfiarpta (fiammata) etc. Häufig ist aber 
doch eine Begrifisveränderung bemerkbar. Interessant ist sfavfta 
(Voce deriv. dall antico uso di votare per mezzo di fave) = avere 
un rifiuto. Non riportare la maggioranza di voci. 

Weder in meiner letzten Arbeit noch in der vorliegenden habe 
ich Anspruch darauf gemacht, den Dialekt in allen seinen Teilen 
vollständig zu beschreiben, weil vor allem noch sicheres Material 
mangelt Und deshalb stelle ich auch diese Frage vorläufig noch 
bei Seite. Croc. hat meine Absicht mißverstanden, wenn er in 
Krit sagt: gii lo scopo stesso del lavoro, adombraio nel titolo (etwas 
zu kühn aber meint er als Ausländer: e in qualche espressione 
qua e Ii). — Croc Krit. ascrie, aride, amoe f ascusa Jesi. 

Das Anhängen von -nt ist auch in Off. üblich: Ne posso piune. 
Quanne guarde tu y n quin* uocchie care» 

In den Cap. S. Croc. ist es anzutreffen ane, ene, troverane, 
gine Perf. (Pieve a Favera Cod. 1464 mordne), aber auch noie, 
voie, doie, puoie wie in dem Ms. Fabr. luie, fuie. 



Digitized by 



C. Lexikographischer Teil. 



affiungheisce Gr Ott. ammuffire. Fermo s y affinghisce. 
agubü Voc. met accodare, iat aceubitare, Gr Ott sgobdss. 
ain$t$ Acq V. cerca di far presto, sbrigati, abruz. ajinare, mit 
aginare. 

ainichia Acq. S. specie di grano. 

allfppe Grott, Fermo Uldppa aspro, Voc. met alapf, alapft. Im- 
pressione che fanno sul palato certe sostanze amare o acerbe, 
lat lappa. 

amunacci, f Campofil. piccole albicocche. Cfr. menäge. 

anaß Voc. met annusare (propr. dei cani), npfa «fiuto (propr. del 

can.) b. ted. nif % cfr. frc. remßer, picc. ntßer, Ii mos. nißd. 
anttQS Voc. met lezioso, lat. anxitosus*, Grot 'ngüusf, Fermo 

'ncitusu. 

ängedä, V Petrit albero che cresce lungo i ruscelli, lat alnetusl 
apa — • Nei paesi visitati solamente in tre di essi: Fermo, Monte - 
pran., S. Franc, la parola n ape u & restata; nel primo apa. 
(Arcevia: apo.) AI suo posto in un territorio quasi unito e 
subentrata la voce „examen". Solamente Force, il dialetto della 
quäle sotto alcuni aspetti e molto interessante, resta isolata. 

lu sämu Force 

lu sama (tonl. s) Rip. 

Ii spme Gupra mar., scipmf Grottam. 

u sam$ Massign. 

/ assami Campofil. 

P assamu Montefiore. 

/' assiamu Carassai. 

ji assami Altidona. 

la sämu Torre di Palme. 

In un altro gruppo di paesi 1' insetto produttore del miele 
e chiamato: vespa. Maltign., Montedin., Patrign., Offida: 
vfspe, Acq. S. la vespa, Monsamp., Rotella la vfspa, Acq. V. 
la vespere, Castign. la vespa, Montalt le vuespe, Petrit vespa, 
Montefalc. a vpspra. A Fermo hanno anche vespra con cui 
intendono le api o piü specialmente: i fuchi. Petritoli e il piü 
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lontano di questo nuovo centro. Ero tentato di pubblicare unita- 
mente a questo, uno studio generale sulla parola v ape u in tutti i 
dialetti italiani, ma pur troppo mancano i vocabolari per questo 
scopo. 

Secondo i sunnominati vocabolari „ape u in Sardo sarebbe 
restato: abi, SiciL abi, Bologn. äev, Romagn. tva, Ferrar. ava, 
Milan, avi, ava, Padov. avi e avia, Venet e Genev. ava, Trent 
a/ 9 mentre negli altri territori devono esserci le seguenti deri- 
vazioni: Abruz. pecc/na, Napol. apecchia, Prov. Salerno. apicella, 
Com. avicc , Piem. ava, avija, Lomb. aviga. Neil' Arch. glott 
II, 37 Flechia, da come caso unico Parm. vrespa. Ma mi sembra 
interamente impossibile, che solamente le Marche abbiano diverse 
voci per denominare Y ape. Tanto piü mi rifiuto ad ammettere 
questa supposizione, guardando il foglio i dell Atlante Gillieron, 
dal quäle il M.-L. ha gia riferito il piü interessante nella 
Zeitschr. XXIX. 

Sul territorio francese la voce „ape" non h restata che ai 
limiti estremi. Nel dipartimento Gironde 548, 549, 650 aps, 
Pas de Calais 296, 298, 299 /, 288 in, et, 287 fWtö dt, Nord 
295, /, egualmente Somme 278, nella Svizzera francese 61, 
62 ä, 70, 969 a, 60 0, nelle isole normande 399, S. Pierre 
Port eys, cfr. Körting: apis. 

Examen si trova nel nord: Pas de Calais 275, 285, 286, 
287, Häi, 276 eil, Somme 264, 277 tsi. 

musca Dep. Nord 182 mö$, 191 mö\, 272 müS, Calvados 

343» 355» 376 mük. 

vespa nell ovest: Vosges 68, 85 wes. 
burdone nelle isole normande 396 bürdö, 398 bürd. 
apicula e derivazioni simili occupano la tnaggior parte del 
territorio francese. 
arangq, rangd Grott. rubare. Voc. met. arancht, rancht — disso- 
dare. Tom. B. arrancare „Forse l'idea di Trarre dona unitä ai 
sensi, che pajono diversi, di questa voce." 
arbeite, P Massign. sedano, Voc. met. erbetta, Grott 'rbat/e — 

prezzemolo, Caras. iärbere — cavolo cfr. fpje. 
arcorass Voc. met ricrearsi, godere, arcurpss Grott, cfr. frc. 
icoeurer. 

artbergo Are. Croc. interessantissimo perche a conservato la forma 

antica del tedesco: heriberga, hariberg*. 
as$n$ carrä m* Ripatr. cervo volante (Lucanus cervus). 
avrichil, vrichü Voc met. aggrovigliare, attorcere, awitticchiare ecc. 

lat verriculum; avricchiass d y intorna ma un — importunare uno 

andandogli attorno. 

bagai}, bagaion, Voc. met, romagn. baccajä, baccajane, ha uso 
piü spreg. di chtachiarf. Anche una persona sola bagaia, ma 
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non chiacchiera; lat. beccus t gall. dalla radice bacc, cfr. KörtiDg 
1294 e 1132. 

bagpna> Voc. met minestra di fave fresche, lat bajana Salv. N. 

Post., aret. bagiana etc. 
balletta, Fermo, sacco bianco, cfr. it. baJla anche nel significato 

per metonimia. 

banadure, la Monsamp. arcolaio, Grott lu mbanature, lat. im- 
panaiura. 

barbacp, lu Grott travicello infisso nel muro, per reggere tavole, 
Voc. met barbachfn — beccatello, Fermo: barbacd, cfr. it bar- 
bacane. 

barburtma Vocmet borea, vento diaccio, lat barbarena*, Grott buru 
bardäsce Acq. V. fanciullo, cfr. Zeitschr. XVIII, Char. bärdascia. 
barnite, lu Monsamp. 1' orcraolo. 

barvtzze, lu Montedin. mento, cfr. Rom. F. XIV. S. 407. barbuezzu 
Force, bärbizza Ripatr., varbezzu Campof., varbeizze Massign., 
barbeizze Grott, varbizze Carass., Torre d. P., Altid. 

batiistrdngola Grott battola, Voc. met bairaccola. 

batush Voc. met bodola o botola, Anc. batuseio, lat batie(re)ustium. 

bapceol Voc. met picciuolo, lat petioculus. 

bcuta Voc. met panetto di polenta con uva secca e con anici, lat. 

beccus, cfr. franc. baucht*, 
bette m. Monsamp. maschio della capra, ital. becco, cfr. £tym. 

Wörterbuch d. rum. Spr. PuScariu, bec 9 arom. bell, 
bccinne, le Monsamp. mammelle, Grott fetteine ch. Rom. F. XIV. S.485. 
bidte, Montalto. a bidle a negne — ha comminciato a nevicare, 

Grott a mmiple, it avviare. 
bietta Voc. met prataiolo (Agaricus camp., prat etc. Boletus edulis), 

lat. boletus! \ Are. Croc. bitta — fungo spec. epifito. 
bigol (piü com. al plur. i btgol) Voc. met. Spaghetti, Mant. bt'goi, 

lat (bomjbtculus. 

bindeü Voc met nastro, a. ted. wmdan, frz. gulndeau, cfr. ibid. ben- 

dina — tesa, quella parte del berretto che di in fuori sulla fronte. 

Cfr. it bindella, bendella con significato diverso. 
birt, btrarfll, bireil, Voc met. ordigno qualunque che giri. lat. 

virare. Are. Croc. birä. 
birr, Voc. met montone, Are Croc. biro (ariete), a. ted. widar. 

Nel. Aren. gl. XIV, 356 — 57 il Nigra vuol dimostrare che le 

forme can. berro, piem. bero, fr. dial. berdn ecc. (ariete, montone) 

derivano dal latino „verres". 

Difficilmente si pnö accettare che sn un territorio cosl esteso 

il verre sia stato confuso col montone, tanto piü che 1' allevamento 

di queste due qualita di animali domestici b da parecchi secoli 

molto numeroso. 

II Nigra vi ha riunite molte forme, fra le quali il romagn. 

berr deve indubitatamente esser messo insieme col met au r. birr. 

II cambio del v in b b richiesto in ambo i casi, ma non si 

violenta troppo il senso partendo da „widar". 
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Del resto mi propongo di ritomare su questa qüestione in 
uno studio sügli animali domestici. 
birru. Interessanti ed originali eono i nomi coi quali vierte chia- 
mato il tacchino. In Acq. S„ Monsamp., Montepr., S. Franc, 
S. Mart, Cupra. mar., Massign. ci sono forme dialettali 
corrispondenti alla voce „gallinaccio". 

In un territtorio minore Arcevia: dindero, drindo, dindo> 
Fossombr. dindulin, Voc met dtndlp si chiama cosi il mede- 
simo volatile. 

Finalmente troviamo in an esteso gruppo di paesi, deno- 
minazioni del tacchino fra le quali la forma „birru* Macer., 
Fermo, Torre d. P. e la piu analoga al latino. Poco cambiate 
sono: Lu wirru (Campof., M. Falc, Force, Caras., Altid.), 
wirr§ Ripatr., Offida, verru Petr.» Montalt., iveirrf Grott., 
vprru (e X i) Massign., e la derivazione berren (romagn.). 

La base latina di tutti questi nomi e: „birrus" o meglio 
la voce greca xv$qos. II tertinm comparationis sarebbe il colore 
rosso-fnoco. Cfr. Tom. Bell. + Birro = bigio, la sopraveste de* 
vescovi e d* altre digniti ecclesiastiche, cosi detta dal colore. La 
prova che questa parola e molto antica risalta da che nell' abruz. 
e usata in senso figurata. 

Finam: Virre s. m. pl. Bi'zzt pr. dei bambini, Tene', fk, le — 
avere, far, le bitte, le rabbit % = per isch. Di adulti e spec. di 
donne. Ten6' le — esser bizzoso, capriccioso = meno com. 
verrarije sf. pl. = [Vjerre] Verrate (stizzoso) („pare un verre u 
dice il popolo di persona stizzosa. 

Ed in ultimo luogo ci sono forme che riflettono molto bene 
la doppia corrispondenza del greco xv$qoq nel latino ,birrus' 
e ,burrus* Offida cont. lu kturr§ (Castign.), Rotel, djurre, 
Montedin. kiurre, -j, Montalto: kzurre, Patrign. u kiurri, 
Force: kiurru, tiurru. 

Non mi sembra unire a questo: Ulli Croc. Are. voce con 
cui si chiamano i tacchini. „Forse da bielli cfr. belle usata per 
le anatre e Finam. 145 belle vezz. di gallina, billa voce per 
chiamar la gallina. u 

Veramente il tacchino non e stato introdotto in Europa che 
nel XVI. secolo. Da cid e necessario rappresentarsi, che gli 
uomini collerici, ai quali sale facilmente al viso il rossore della 
rabbia, siano stati chiamati cosi e che il sopranome dato a loro 
sia passato al volatile. 

In Croato si chiama il gallinaccio tükan e ad una persona 
irritabile si dk il medesimo nome. 

Ma in ogni caso si deve constatare V introduzione della 
radice „kur" = pollo, propria a tutte le lingue indogermaniche. 
Da questa radice derivano il russo kuranh, il lituanico: kurens, 
kurkins, denominazioni del tacchino. Cfr. Miklosisch. Etym. 
Wörterbuch d. slav. Sprachen: kuru, in tutte le lingue slave. 
Ferner Nemmich. Allgem. Polyglotten Lexikon d. Naturgeschichte; 
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ted.: Hiter, Puder, Puthe, Kurre. Schräder, Reallexikon d. indo- 
germanischen Altertumskunde: 

Einen interessanten Weg in die iranische Welt wiese das 
slav. kurü, kura, wenn es als Entlehnung aus npers. %VQoq, 
(pehlevi) XQÖQ 9 kurd. koros, belüfct, krös, kurus, Hahn aufgefafst 
werden könnte; doch ist dies wahrscheinlich nicht der Fall. 
Nach anderen wäre vielmehr das slav. Wort identisch mit lat. 
corvus, so dafs also eine Vermischung zwischen Hahn und Rabe 
anzunehmen wäre, wie sie wohl auch in got hrük „ Hahnen- 
schrei" gegenüber altnordisch hrökr Seerabe, agls. hrdc, 
Mandelkrähe, ahd. hruoh Krähe, griech. xqcc£w, xqwCjcü vorliegt, 
il da notare che nei tre seguenti gruppi di lingue: tanto nelle 
romanze che nelle germaniche e slave si sia prodotta la tras- 
formazione del b, t e k nel principio della parola: 

March.: birru (wurru) tjurru kjurru 
Ted.: Puter Truthahn (vielleicht aus Kurre (Schweizer 

Kruthahn* czech. krut. Idiotikon: gurrt) 
Kroat.: puran tukac (c = z) curak (c = f>) 

(nsloven.) 

Puran e curak potrebbero provare che la base jtvQog sarebbe 

comune ai slavi meridionali ed al marchigiano. 
bisce, la Acq. V. buca, S. Mart. lu vdrd$n$ pe sbuiia la vatte 

(sbucare), Grott btisce, sbusctf, Fermo büscia cfr. frz. combuger. 
boitf Voc. met. singhiozzare, piagnucolare, lat. vocitare. 
brachetta Voc met pastoie, calzetta, correggioli che si mettono 

a' piedi della civetta, Grott vracattf, it brachetta. 
brdsteme (pl. masc.) Ära Croc. biade y — mbrastemä — mescolare 

farina di biade a quella di grano nel fare il pane, lat. brace, grani 

species, cfr. bratsina Gloss. Du Cange, (molendinum, ubi brace 

tunditur). 

bregneta Voc. met. pastone de majali, ytQlvivoq — appartenente 
all' elce cfr. ibid. brfgn — abbeveratoio, trogolo, aret baregno. 

brill Voc. met carico di frutti (d. di albero), Grott. vretlle, lat 
virile. 

briscipl Voc. met fignolo, derivato dal lat viresco, cfr. Are. Croc. 
bresciuplo, Grott vrisciple. 

brombol Voc. met ghiacciolo, ^bromblf dal fredd % da bruma, cfr. 
brum — dicembre. 

buchr, bucarelU bucarin (detto anche fornarin, magnape^n" Voc. met 
lat farina bucellaris, bucellatum — farina proveniente da biscotti 
ridotti in polvere. Grott magnapq^ buzzerg, Are. Croc. büghero 
(bugarane, bugariello) calabrone, cfr. Post Salv. 5. 

busz m. Voc. met bariglione e alveare, arnia, bugno, lat vocilus > 
vueitu > vueiu. 

buzzfrü, Ii m. Grott blatta. 

cacaluse, lu Grott cispa, Fermo caccalusu, Voc. met biccica. 



Digitized by Google 



6i 



cagnarutte, lu Grott. rissaiuolo, rissoso — Voc. met. cagnarol* 

Fermo cagna rot/u, cfr. it. cagnara. 
caitt m. Voc. met. legno sfibrato, quasi fradido, lat caduceu > 

cauceu > caiceu. 

calavandr Monsamp. specie di scarabeo che si trova nella folligine. 
calfiss, calfii (d. segnat di pane, cascio e sim.) Voc. met. ammu/fire, 

lat. calefieri non calefactos. 
cahigia f. Fermo frumento lat calvitium. 

eanabutt o ganabuft, gambutt Voc. met. gambo del granturco, 

Mant canavuZZ, lat cannabis -f uceu X gamba. 
canassa Cossign. masceüa, Grott canoscia. Fermo canascia, it. 

ganasda. 

cannucci, Ii S. Vitt gola, Grott cannut — esofago e trachea uniti. 
Massign. gantrpcf, Fermo lu cannucciu — Dimin. dell it. canna 
che nel plur. indica anche: canali della gola. Nel dialetto 
fermano si dice anche gargalozzu che con gargarozzu h voce 
italiana invece di gorgozzuU. 

eapcrierre Patr. testa. 

capptple, lu Grott maglietta, Umbr. travetta (Voc. met) o cappiola 
cfr. ital. cappio. 

capzol Voc. met giuntoia, fune che serra il collo del bue aggiogato, 
it capezza. 

cardu, cardareüu Prov. di Ascoh, fuDgo mangerecdo, lat. cantharellus 

X cardus, cfr. carduelis N. Post Salv. 
carend cont gi carend, Voc. met cercando, lat quaerere. 
caressella Off. biada senza barba, lat carex — carice, Rot garasella y 

cfr. Ven caresina Post Salv. 6. Bari: cardsplli — cetrioli pelosi. 
cdrgt, Ii Montedin. acada, Grott U cdrge. 
carpia /. Voc. met lichene, cfr. carpita Rigg. Bulle. — rasda, 

stoflfa di lana ruvida, con pelo lungo. 
carvünje, la Montedin. carbonchie lat carbuneaf, Campof., Altid. 

carvunjuj Montelp. carvugna, S. Vitt earbogna. 
caude Zdek. Ree. 1421 ademanda c. XLIIII de terra posta in lu 

dicto territorio .... lat. cauda, finis, terminus cfr. Glossarium 

Du Gange. 
cavalilte vedi manata. 

cavzon Voc. met fune con cui si legano i buoi per le corna al 
timone dd carro, lat capitium, Flecchia Arch. II, 333. 

cegntta Voc. met percossa, avf, df l§ c^gnet—metz, dar le busse, 
lat cingOy dr. fre cingler % it colpo di cinghia. 

c$cprba f. Voc. met grillotalpa; sarebbe una comparazione colla 
volpe, cfr. Zeitschr. XXXI, 28 Schuchardt, la prima parte a'eco, 
perche la talpa non vede niente quando viene alla luce e perch^ 
il modo di vivere dei due animali e simile. 

cepp Voc. met (le foglie riunite dalla radice spec. dell' insalata), 
lat. eippus non cespes, it ceppo. 
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cerisce more y Massign. fragole, a Bari le corbezzole sono chiamate 
fragole. 

cerr m. (usato per lo piü al plur.) Voc. met frangia, dal lat cirrus 

— amento, Gr Ott Ii cirre del$ sqpU (furp.) — tentacoli dei 
moluschi, cfr. Georges, significati II, B e D. 

cerraiore m. il quäle con la falce recide la paglia delle spighe, cfr. 

it cerrare, accerrare. 
checabiscia Voc. met battisofia, lat caca + bestia, Siena: cacalrep- 

pola y Pistoja: cacona, Ree. carcarello. 
chepezze Ripatr. nuca, T. & P. coptzza, Grott capp$z$, cfr. Rom. 

F. XIV, S.422. 
chiärde m. Ca ras. fungo, lat cardus> cfr. cardarello. 
chieppa Ana, Fermo mentone. 

chjü lu. Grott strix scops, chipd Voc. met, chiodt Montedin., 
chiude, cont chiuve Montalto, chiuvette Copra mar., cfr. tjudve 

— atecL kawa, in trasformazione onomatopeica, cfr. it chiü = 
voce dell 1 assiuolo, Caras. lurchiü, lat alluccus. 

ciadgiaragid , Ii Möns am p. farfalle grandi. 
ciambelle S. Mart ciabatte. 

ciammarica Asc. P., Maltign., Acq. S., ciammariga Monsamp., 
ciammaruga S. Mart ciammarucha Grott — lumaca, cfr. P abruz, 
ciammajiche, Nei luoghi visitati confondono spesso: chiocciola 
lumaca, tellina, arsella. 

La chiocciola nei seguenti paesi e chiamata: Montepr., 
S. Franc, Massign., Montefio., Caras., T. d. P. cucell<\ S. Mart, 
Grott cucellä, Acq. V. cueeiäle, Off. queccipla % Rot, Montedin., 
Force, Petr., Montefalc. cuccipla, Campof. euccild, Altid. 
goccelld, Fermo cuccipla. 

La tellina viene anche detta: Caras. eucceld, Montefio., 
Acq. S., Monsamp. cuccipla, Massign. cucciple, Cagli cocipla 9 
mentre a.Petr.: lumäche, a Force: lumaca. 

ciammpje le Rovet. fogliame di querce. 

ciappetta Santa Vitt fibbia. 

ciappittQ Patrign., Porchia, piecola pecora, cfr. it ciappa, 
cicaletla Voc. met. ascialone, lat. ciccum, torso dei pomi, cfr. fr. 
chicot. 

ciciapacchiQ Acc. P. rosignuolo, cfr. it chiucchiupicchio = fringuello. 
cicu m. Montefalc. piecola pecora, cfr. Are. Croc. cicio e cicino, 
maiale. 

äffe Montalto, piove e nevica, cfr. ci/eca Zeitschr. XXVIII Gloss., 

abruz. ciufece — intruglio, cfr. Zeitschr. XXXI, Schuchardt 
ciga 9 Anc. andä a ciga — andar piano, Grott a eich 9 a cich\ 

Fermo: vanne accica. 
eipffe Grott cencio, Voc. met ciaff. Fermo daffo, anche it con 

senso diverso, cfr. Zeitschr. XXXI, Schuchardt 
ciprdnü lu Rovet biancospino, Montalto cepranie. 
ciurmt m. Grott. cipiglio — Voc met ciurme. Fermo Che 

ciurma; cfr. it. ciurmare, ciurmadore. 
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cpcciola o cottla Voc met. guscio, lat coch/ea. 

coccocciara, la Altid. grillotalpa, S. Franc, coccociäre. Cosl chiamata 
da una confusione colla chiocciola, cfr. Zeitschr. XXXI, 29 
Schuchardt chian. ciaramella etc. Voc. met. c$cprba $ cfr. crocchie. 

codanzmzera, Altid., Montefio., Montalto, Rot, Montepr., 
batticoda, Campof. caganzinzera, Ripatr. codenzinzere, Fermo: 
cudinzinzara, Monsamp. godanzinzclla, — coda-zinzinnare (bere a 
zinzinni), cfr. Arch. gl. II, 325. 

cpe vedi manata. 

cpla Maltign. gazza, abruzz. e napol. da Nicola cfr. colas = 
gallinaccio, Vend6e, ed i derivati da Facgues, Nigra, Romania 
XXXI, S. 518; cfr. marcö. 

colchf Voc. met atterrare, colche ma un, colcass, distendersi per 
terra, coricarsi. Grott. cprcht, lat collocare. Cfr. il significato 
del fr. coucher che non dev* essere influenzato dall ital cucciare, 
ma pu6 derivare da an ristringimento di senso nel vlg.-lt. 

collara Are. Croc. (fabr. colldticd) grano che ogni anno il socio 
di al padrone, per compenso deir uso di an pajo di bnoi. Evi- 
dentemente da „collo". Voc. met colera. Io lo metto insieme 
all* ital. collatore — datore di benefizj — collata — 1* azione 
colla quäle si arma alcuno cavaliere. 

epnea Voc. met zana, legno coneavo per trasportare panni e altro, 
lat ednea, cfr. cocchio, n. prov. coquo, frc. coche. Grob. Grdr. 666, 
non in quanto all* etimo ma riguardo al senso. La forma della 
cassa del carro era, presso i popoli abitanti longo il mare, imitata 
dalla conchiglia; presso altri fatta su modello del guscio d 'un 
frutto duro come la noce. 

correggiuolo Are. Croc. convolvolo. Foneticamente eguali, vell. 
crivuölo, abr. crijuole. Base corrigia. II significato non si ac- 
corda bene. II convolvolo si attorciglia intorno ad una pianta. 
Lo sviluppo del significato dal latino corrigere mi sembia piü 
giosto: cfr. scortare — aecompagnare, scorta, fra escorte, spagn. 
escolta, aspagn. cscurrtr. Fermo: correghtpla, ma scrive un mio 
amico di quesf ultima voce: Non credo si tratti di convolvolo. 
£ un' erba spontanea di terreni arenosi, che anche in italiano si 
chiama correggtuola, forse per la similitudine delle sue foglie 
colle striscie sottili di cuoio che si chiamano correggü. ^ lo 
stesso che il Polygonum aviculare. Linn. 

cre lu Grott gabbia da galline, Fermo lu cn\ cfr. Voc. met crin y 
m. cesta di saldo , a guisa d' inferriata, per tenervi fieno, gra- 
migna o altro. (Quod robas portentur in crineis V. Arch. trad. 
pop. Vol. IX, pag. 93). — Crina f. (Aret cHno, nel Mugello 
Crina, Abr uz. crine — cesta a forma di campana per tenervi 
i pollL Crina (Ne' nostri fiumi si usa tirar la crina dietro di 
8^; in Toscana ü retino si spinge innanzi). Retino in forma di 
cappuccio legato in eima a un palo per pigliar pesd. Crinella 
(Usato pio spesso al plur). Le crinell — gabbia (Giorgini), 
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cavagnuolo (Rigut Fanf.) muserola di vimini che si mette ai 
bovi, cfr. lat. crines — treccie di capelli Plaut, mil. 792. 
crocchu Ii m. Malt grillotalpa. 

crucitte Ii Grott lupinella, Fermo: erucü/t, Voc. met crocftta, 
abruz. crucettc — Onobrychis sativa, lat crux, della dispo- 
sizione delle foglie, cfr. Tom. Bell, crocetta = Verbena officinalis. 
L. (in riguardo ai fiori). 

csubrin Voc. met cont cugin, cfr. Zeitschr. XXVIII, Gloss. 

cucca Voc. met. (voce de' bambini) mela xoxxoq. Cucca Fermo 
e voce del verbo cuccare che sarebbe italiano ma non in questo 
senso. II cuccare del dialetto e lo stesso del cogliere, colpire 
= Come se cuccal (Come ci colpisce). 

curriä Patrign. lacci delle scarpe, lat corrigiata. 

curtesciana la Monsamp. piatto grande. 

dentchier s. m. plur. T. di tessit Voc. met. tempiale, lat den/icarius*, 
cfr. denticulus — arnesi aratori dentati, cfr. forme simiii dial. dal 
lat tendere. 

derma Grott modello, Romagn., Metaur.: delma, Fermo derma 
e dppuru. 

diclimi agg. Voc. met piü che avvilito, lat decltnus. 

dtfgol cont Voc. met appianatoia, germ. drag, cfr. frc. drague, 

pala, Ära Croc. dragolptto. 
drua % f. Acq. S. spola — Voc. met drughella (ivi fabr. truella, 

druella, drua, abruz. druve, reat trua), Are. Croc. turghella, 

forse il ted. Truhe ahd. iruha (truccha) — cassa, cofano, cfr. 

anche la provenienza germanica dell it spuola, frz. ipolct. 
ducin, Voc. met cont vianu, lat vicinu > vueinu > gucinu > d . . . 
düntia, S. Ben. dove, it donde. 
durfg Voc. met eiliegia, cfr. it duracine. 

end§m§ Grott traliccio della materassa, Voc. met. intima. 

$nnect, l (S. Elpidio a mare) Dal contadiname locale vengono 
cosi chiamati i primi venti quattro giorni di gennaio, in quanto 
si pensa — per vecchia e molto estesa finzione — che essi 
indichino le qualita tipiche di ciascuno dei dodici mesi dell' anno 
in corso. £ da notare, per6, che dal primo al dodicesimo, i 
giorni indicano i mesi dal gennaio al decembre e che, dal 
tredicesimo al ventiquattresimo , Ii indicano invece in senso 
inverso: dal decembre al gennaio. Deverbale da „indicare". 

erni, m. Montalto, hedera, lerna Rovet^ cfr. Zeitschr. XXXI, 33. 
Schuchardt 

es//e, cstla cont Voc. met costi, presso di te (indicando una 
persona o una cosa) abbreviaz. da: e questo lo, la. 

fagna, la Monte Monaco faggiuola lat faganea, favu — faggio. 

fammic* s. f. Voc. met T. di calzol. La /. del püd — fiosso, 
Fermo affärnece, abruz. fdmece, la parte rientrante del tomaio 
sopra il fiosso, lat famex, (M.-L) romagn./a»rr. Salv. N. Post 
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/ancose, le Force scarpe (da fango gergo). 

farruscoly le Voc. met minuzzoli che si sollevano spec. tra la 
fiamma nutrita da foglie secche. Derivazione da far> -n>. II 
tertium comparationis sono le piccole parti, ch eil movimento del 
r aria solleva ed aggira. 

fedelin Voc. met. vermicelli, abruz. fetelin y Fermo fidilini, cfr. 
Körting 3742 filellum* per dissimilazione. 

felacaa, Ii Monsamp. ficconi, lat. ficula X filex. 

fe$t(iche y lu Gr Ott fusto del granturco, itfestuca con senso diverso. 

ffteche, lu Acq V. fegato, Fermo fptoco. 

fiammeinga, la Grott. piatto ovale, Voc. met. fiaminga, Fermo 
fiamminga, 

fiammma, la T. d. P. fungo velenoso, simile alla Morella. 

fiarela Voc. met. sfogo alla bocca dei bambini, noto col norae 

di „Mughetto", \at.ßare. 
fifnga, w Fermo, si piega, je se fienga le gamme, lat. flecto X fingoi 

Cfr. Salv. Post. 9. affiectendose. 
fiezza Are. Croc. gruppetto di peli, fili ecc; abruz. frezze e fezze, 

reat. fiezza e /ezza 9 Grott fiazze — matassa, ted.fe/zen m. a. ted. 

ve/ze, brano, brandello. 
fijine, la Montepr. volpe, lat felina. 

fpje Rot cavolo, Grotte fuje, Are. Croc, Osimo erbe cotte 

comestibili. 
frapllu Altid. correggiato 

frajplli M o s a m p. 

fra/flle Rot (vattetüre Maltign. 

* frajfllu Massign. B vattetoure Grott. 

frafllu Altid., T. d. P. attetüre Off. Castign. 

fjapllu S.Vitt, M. Falc. (in- {vattetüre Rotella, 
fluenzato dalT it. flageUo). 
Finam.: frajplle o flajflle, Atri, Cittd S. Angelo. 

ad A. flagellum non fragellum App. Probi, quindi fr h gid 
vlg.-lat La parola in latino significa solamente frusta, sferza. 
I Romani non possedevano il correggiato, impiegavano cavalli 
per pestare le biade come gli ebrei usavano i buoi. II primo 
uso h ancora restato nei paesi meridionali ed orientali d' Europa 
ma oggi va scomparendo. 

II tribulum — cilindro da trebbiare — proviene da epoca 
posteriore. 

Neppure i Germani conoscevano questo arnese, perche 
dreschen, ated. dreskan dimostrano per V italiano trescare, tresca, 
afr. tresche (ballo saltato) che pestavano le messi sotto i piedi 
per sgranarle. 

II divulgarsi delle parole derivanti da flagellu — per indicare 
il correggiato — non h stato che nei paesi gallici; ci6 prova 
che in questi paesi era usato il detto istrumento, e da essi e 
diflfuso. 

Beiheft zur Ztschr. für rom. Phil. XL 5 
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I Tedeschi hannö assunta questa parola: „Flegel" la quäle 
e penetrata verso POvest fino ai Cymbri (: come frewyll), airl. 
srogell (vedi Particolo nel Kluge e cfr. r come nel Marchegiano). 

Anche nella Gallia cisalpina fu introdotto il gallico correg- 
giato, abergam. flavel e le ultime diramazioni appariscono nel 
reat. fiael, nelle forme marchegiane e iniine in due posti isolati 
deir Abruzzo. 

Ecco una nuova traccia della presenza dei Galli fino nelle 
Marche. 

ad B. Cfr. V it. batocchio, V azione del quäle e indeterminata. 
Una restrizione del senso, la troviamo quando esso e applicato 
a produrre il suono nella campana. Cfr. anche Y it. battitore e nel 
l'Atlasse Gillieron foglio 580: fl6au No. 796 Pyren. Or batiUi . . . 
l&s f flatl, Alpes mar. b$täl, ba/föt. 

frangucciu, lu Force martello (gergo). 

frdvu, Porchia fr. dö — fra due. 

frfttu, lu Petr. intestini. 

fr tscoli, lu Monsamp. lombrico, Cast lu frtscule. 

A Fermo e altrove nelle Marche frisculu o flisculu significa 
lo strettoio o frantojo delle oüve. 
frizzo, lu Force, vino cfr. it frizzare (gergo). 
frtico Grott. cont fandullo, cfr. Zeitschr. S. 485 XXVDI fricchino. 
furfygd, lu Monsamp. ferro da stirare il fuoco. 

gaion s. m. plur. Voc. met gattoni, gr. yavyliov. 

gajgpt, la Cupra mar. — spede di uva nera, forse dal lat. gakob- 

doloriy yallotpf ortica morta, Campöf. gafoßa, Grott ajppa 

uva cotta. 

galaveme Voc. met, cfr. calaverna Zeitschr. XXVIII S. 483. 
ganderplla Force ranocchiella, dal lat. cantare, cfr. grassflla. 
gäne t la Montepr. conocchia, forse da un v roccana* u , sviluppo 

ulteriore dal it rocca, o piü losto da canna. 
gar r ende, lu Montepr. scarabeo (Geotrupes?). 
gatinelle, catinelli Do g. Ree. c e massermali, panni, cfr. it. catino con 

altro senso. 

gestme cont Voc met gemere. Astma si e introdotta cfr. bias- 

mare — biastemmare, asimare — astma. 
ghjemiti, lu T. d. P. scarpata di un territorio — Grott jhimmile, lu 

fossa che aecompagna la strada, lat Imes cfr. Salv. Post 12. 
ghjpscene, lu Montepr. fiore dell asino (asinastro, ficus carica?), 

da nlfiori de] Ii äsene u . 
ghipm Voc. met, Fermo ß'pma gomitolo, lat glomus. Fanfani: 

ghioma arcaismo, voce lucch^ Tom. Bell. (Butti) Inf. XIL 
giobbia cont Voc. met giovedl, Urbino cap. giobia (1433), cfr. 

lomb. iobia, piem. Söbia, wald. gtevta, venet zobbia. Tom. Bell. 

+ giobbia. 
giorielle m. Acq. S. panno, grembiale. 

godette, le Rovet. Equisetum arvense, cfr. it. coda = Orobanche. 
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gpdie, ta Grott gherone, Voc. meL gaida, abruz. gadte, cfr. sgadio. 

gommit cont. gombit Voc. met. gomito (gombito e voce toscana) 
ait. gombito i lat cumbere X cubitus. 

grandestin Voc. met, Are Croc. clandestino, etimologia popolare. 

grdnzule Grott grannelli di neve, cfr. ranzuole pag. 76. 

gross f IIa Off., Montalto, Caras., cfr. il prov. gresset dal lat 

crassus. Si e prodotta una combinazione con rana. D' una parte 

grasslllus* perde ii c cfr. rassfila Malt, Monsamp., Grott, ra- 
scflla Cast, rasseille S. Franc. D' altra parte ranueula prende 
il c e fa grangechie Montepr., Rip., S. Mart, Massign., Off., 
Montedin., Force, Montefio., Petr. grenäcchie^ Acq. V. grä- 
nocchie Montalto, granochia T. d. P., cfr. il frc. grenouille ecc., 
cfr. M.-L. R. Gr. 1,356. 

gravll Voc. met racimolare, corrisponde a grappo/are* derivazione 
di grappolo. 

gregna, la Grott verme nei prosciutü. 

grevftn Voc met carico grave, lat gravamen, cfr. 1" it. gravamt 
con senso diverso. 

grippi (Capitoli sopra il fondaco, Ana 15 10 cfr. pag. 164) piecolo 
batteiio corsaro, lat gryps, Acc. Plur. grypas, altra forma grypus. 
Sulla prua dei battelli si vedono delle figure di uccelli, fra i 
quali frequentamente uccelli favolosi come il griffone. Si puö 
facilmente accettare la derivazione da una parola greca, perche 
i corsari greci invasero spesso le coste orientali italiane. 

grisciello Are Croc. ventricolo. „Fabr. griscillo, Urb. grüüti, An- 
co n. grigüiy altrove grtsci, grtsci," Sarebbero postverbalia da 
cresco coi suffissi -i7/kj, -inus. Cfr. Y it. cresciuta, Y arc. 

cresciutoccio. 

grugno Arc. Croc. cicoria, cfr. Zeitschr. XXVIII grugneti, lat 
Corona bubula = Satureja hortensis. 

Uno scambio fra queste due erbe mangerecce si potrebbe 
facilmente spiegare. Resta il cambio di genere e ni per n che 
avrebbero prodotto la metafonesi. 

gruottolo Arc. Croc. crisalide (specialmente del filugello), forse deri- 
vazione da XQvytTT], perche T insetto h nascosto, beuche la vocale 
ß difficolta. 

guaiü Voc. met cont guardare, germ. wahtan, cfr. prov. guaitar, 
it gua/are. 

garnier a cont. gmpa, Voc. met, lat vomere, cfr. Z. f. öst. Gymn. 
1891, 778. Fermo gumera la parte dell aratro che taglia il 
terreno: gumira de la pertecara. Fond. Anc. gomiere. 

imbrigg Voc. met j/f // imbrigg, Stare al meriggio, lat in meridie. 

incrichf Voc. met armare il fucile, la pistola, abruz. f ngrellä, II 
dialetto ha foggiato dalla voce onomatopeica (cfr. Zeitschr., 
XXXI, 16 Schuchardt) cosl produttiva kri(k) il verbo ingriccare 
o incriccare = alzare il cane della pistola o del fucile; nel- 

5* 



Digitized by 



68 

l'abruz. il cane del racile e detto anche grilletto. Anche in 

qualche luogo delle Marche si dice: 'ngrillare. 
irre Gr Ott, n§n sä de n$ irre ne prre 9 Voc. met. ff ir e or, fare 

berliche e berloche. 
iscola Monsamp. fungo ignario, it. esca. 

Memo Are Croc. timo „Forse per analogia di dittamo", e semplice- 
mente lat epithymum Plin. fiore del timo. 

jänghe S. Franc, giovenca, lat juvenca. 

jinicchie, la Montepr. frumento, lat geniculu, meton. il nodo del 
culmo, Plin., cf. Tom. Bell, ginocchütto = sorta di pianta, detta 
anche Frassinella e Dittamo bianco. 

Jungi, i Montalt o, i giovani rami del saldo che servono per le- 
gare (lat Jüngere) i fasci di legna etc., cf. it giunco. 

lambia Are. Croc. cuscuta (pianta parassitaria che si awolge al 
lino, alla ginestra, e sim.) „Forse da ambire", lat lambere, cfr. 
hederae lambunt imagines. 

lasagnpl o rasagnol, Voc. met. spianatoia per le paste, in altri luogbi 
di Toscana, iasagnplo e ranzagnplo, a Cittä di Cast rasagnplo 
a Torino tasagnpr, Montalto, lassagnuple, cfr. it lasagna. 

Itccola o leccvla Voc. met belletta, fanghiglia ated. lekkön, cfr. Tom. 
Bell, leccardo = ghiotto, goloso; Are. Croc, Fermo Ipcca — 
scrofa, donna lercia, leccarplla — fanghiglia. 

lescinghe 9 la Acq. S. lucerta. 

Ijajo, lu Malt nonno, cfr. Ja/u, jaja Sard., giaj'u, giaja Logud. 
Sassari, gioja Usini, (Tappolet, Verwandtschaftsnamen) Are. 
rime del 700: logle (Croc.) 

loch lat. loco h usato quasi in tutta la provincia d'Ascoli per indi- 
care un punto lontano da chi parla e da chi ascolta; t eeco 
Zeitschr. XXVIII indica un luogo vicino. Qualchevolta „loco" 
mi sembrava rinforzasse solamente la preposizione „in". Ricordo 
quello che ho detto Zeitschr. XXVIII 8.451 per spiegare „in 
nella, in su/ta", dei Statuti di Cerreto e V uso del famoso „int". 

Montefalc. loch in piazza, Off. Ipch in biazz, Montefio. 
Do' nnätel Ipch la piazza. (Qui „loco" rappresenta tutt altra pre- 
posizione), Massign. loch a piazze, S. Mart jpcha Ipche la rana, 
giuocano nell arena, Ipche la piazze Acq. V., Montalto: Ipch a 
piäzzy Monsamp. Ipch a p. o Ip piazza. 

A S. Franc. /* eeco segnalato da me a Fermo riapparisce: 
jecche a case (qui in casa) e a Malt Stenghe pec* in piazza. 

Ipfie adj. Force bello (gergo?). 

Ipvere, lu Grott lauro, Voc met meldur, Fermo Idvoro, Urbino. 
frat March, aurio 1357, lavorio (1433), Rim. Are täoro, cfr. 
Idiro Salv. Post. 

lonna, la Montedin., Montalto, Montelp., Porchia — fiamma 

alta, lat uttaa, Grott lanne, Fermo lonne, lonnare. 
lucendi, i Force occhj (gergo). 
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lucet epende, la Rovet. lucctola, sandaluci?, lu (Santa Lucia) Monsamp., 
lycera Malt 

madjupli, //Monsamp. Ie molle, mollctte, Petr. le mufple, Zdek. Ree. 

unurn par molictarum ab ingne. 
majiffe, lu Gr Ott. ventriglio, Voc. met maghett, diaL magone, ted. 

magert. 

majpne Are. Croc. vitello non bene castrato, majä, castrare. 

La base: lat. malleare* (mallealus). Vive anche in questo 
senso in altri dialetti. 

maiorolpco, lu Force, m. dei ciurli, abbate, m. del comune, sindaco. 

mänärly lu Montepr. coltellaccio, mannarl, Petr. lu mannen (ac- 
cetta) la manner psi (falcetta) S. Mart, lu mantchittu de la penna, 
S. Vitt (astuccio da scrivere), cfr. sopramano, cfr. it. mannaia. 

mandta Nelle Marche per la mietitura e la raecolta del grano si 
usa suddividere la messe tagliata in diversi modi. A T. d. P. 
la mandta e quel tanto di spighe che si possono stringere in 
nna mano e recidere in una sola volta. La päquere e la ri- 
unione di piü manate % piü päquere formano le epe 9 e i cavajüti 
sono composti da piü coe. 

Montefalc. Altid. Rot. 

na vrangata la manata la vrangata 

le peccurplle la paquera la paquera 

le epe o manpechte le epe la manocchie 

le cavalitti lu cavalittu cavaletta o serra 

la manocchia 

cfr. F it manata, covone, brancata, manocchia, mannella. 
manfrt, Voc. met. manubrio, lat mamphur y cfr. Festschrift für 

Schweizer-Siedler. 
mangtple f le Rovet. caprifoglio. 

manin plur. Voc met Ciavaria coralloides, lat malinus, colore 
del melo. 

mandechü, la Montepr. manipolo, covone, cfr. manata. 
mardtte Gr Ott. grosso coltelaccio, Voc. met maract, abruz. ma- 
rdcau. 

maraeon Voc. met. bne vecchio ingrassato pel macello. Roman. 
maracone, abruz. marrone. Lat. malacus, molle, delicato, rigoglioso, 
Are. Croc marupeche buoi (Fabr. marpeca — specie di peste, 
non appartiene a questo). Fermo marrü buoi evirati che si 
attaccano all' aratro. Mi suggerisce una altra spiegazione interes- 
santissima un mio amico di Fermo, che non voglio tacere benche 
mi sembra poco probabile. „L' atto con cui si fa un taglio 
nella buccia delle castagne, per prepararle ad esscre arrostite, si 
dice „castrare le castagne u la qual cosa puö aver forse relazione 
con la evirazione dei buoi, per cui poi son chiamati marroni. 

mared, lu Acq. S. corvo. cfr. margo — gazza, Atlasse Gillieron ioio. 

mardare, lu Offida, raso dove si fa la malta, quasi maltaio. 
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martelliscu, lu Force, cane. (gergo?) 

masscriziale Doc. Ree. panni, cfr. massart capo pastorale Fin. Aquil., 

it masserizia. 
mazzafionga Fermo fionda, lat. funda X fli'go. 
mäzzi, lu S. Mart. scarabeo (Cetonia metallica), Gr Ott. mäazzt, 

Mas sign, magazftte. 
mazzocchßtta, Fermo frumento, tose, mazzocchio. 
mbutteitfr f. Grott. coltrone, Voc. met. imbotita, imbutita, abruz. 

'mbuti/t, Montedin. mutüa, Fermo 'mmuttita. 
mbreingiu Grott. agrestino, Voc. met. bren? o brinf, Fermo 

'mbrengiu. 

melanguera Oft, Rot., T. d. P., cetriuolo. La prima parte e mela 
come nelle parole melanzana, melograna, melarancio. La 2 a parte 
e il greco avyovQOV, cfr. Anc., Voc. met. inguriä, cocomero, 
portg. morango = fragola. 

Ci sono 2 gruppi di trasformazioni: i°. r > / per effetto di 
assimilazione: 

Malt melanguela 
Acq. S. melangula 
Cupr. mar. melonghde. 

Fin: melangule (Stat. com. di Vasto: nissuno possa vender 
melangolc . . .). 

2°. nuova dissimilazione / — /> r — /. 
Mont meranguela (Ripatr., Campof.), Montalto: meränguela, 
Montefio. mcränguola, Montefalc. mirangua/a, Mas sign. 
meranghda, Grott: meronglide, S. Mart. merongola^ Pctr. merän- 
ghola. Fermo: merangola, pl. merangheU e meranguele. 

menäge, la Petr. piecola albicocca, Grott la m$npcce, — la menä- 
deia, Monte f. piecola persica, cfr. it. melaccia. 

menare abbondano gli esempi ovunque per provare quello che ho 
detto Zeitschr. XXVIII S. 457. Non ne cito che i segnen ti Voc. 
met mnl (menare), (picchiare, percotere), dar cornate nel gioco 
delle bocce (menare un colpo alla boccia dell' avversario). 

chi mena ha sempr$ tort = chi ricorre alla violenza, si mette 
dalla parte del torto. 

Offida: Santa Croce be 'a, bä 

Lu ma'istre me vo f menä, 
Me vo menä che la bachette 
Santa Croce maled6tte. 

(Santa Croce = sillabario). 
menoäca Are. Croc. „Erba spinosa delle papiglionaceae che cresce 
specialmente nei prati. 44 Secondo la descrizione non puo essere 
che la bulimaca (Ononis spinosa). Questa pianta si chiama ad 
Ascoli P. wrtneraca, M.-L. R. Gr. § 409 verminaca (verbena) 
sarä probabilmente lo stesso. Sarä dunque [verjmen + aca. 
Cfr. S. 15. 
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mfnz, lu (menzitte) Off. mezzina, boccaletto da vino, Cast menza, 

cfr. it mezzetta 
merälle, lu Montepr. grillo. 

meriche, Ii Acq. S. mora di rogo, diminutivo da mora, Are. morica, 
Montepr., Grott mereiehe, Force: murueche, S. Franc merifche, 
Petr. muräche dt ja muri, Mo n tedin. muriche delli fratti, — 
Monsamp. m§rigoli, cfr. S. 19. 

merlflla, mortplla Montalto bossolo, (Buxus sempervirens) Dim. da 
mirto. 

me&icf, me&igpnze Grott., cfr. Zeitschr. XXVIII misiiganza S. 486. 

metilU Acq. S. imbuto, lat me/a, cfr. Salv. N. Post 

m§tul Voc. met stollo, lat metule*, valbr. melja, meja. 

mlfll s. f. plur. Voc. met sorta di piecole mele che maturano in 

giugno, lat mafellum*. 
ml fr s. m. Voc. met pianta con rami formanti una specie di cesta, 

in cui i contadini ripongon le mele, lat. mclarium*. 
mpccu, lu Force naso (gergo?). 

mpgo Are. Croc. erba seminativa delle papiglionaeee. E detto 

anche: mocerpne, lat. medica (Medicago sativa), cfr. loe S. 18. 
molio Davvero sarebbe interessante sapere se veramente il lat. 
multum h scomparso nel marchegiano, come ho cercato di pro- 
vare nella Zeitschr. XXVIII; il Croc. non ha contribuito con 
altro che con nn truoppo = molto Are. Invece ha utilizzato 
una ostinazione del proto, che non ha voluto fare un nuovo 
paragrafo, per dire: Quä e la, durante il lavoro, sono intercalate 
notizie estranee al luogo come quelle su „multum*. 

Fino ad ora la mia prima supposizione e stata approvata. 
Si usano (ad satis) Acq. S. Ii peccura suon assai. 

prassä (per ad satis), Montepr., Acq. V., Ripatr., Patrign., 
Montalto, S. Mart, Massign., CampofiL, Altid., Petr., 
Porchia, Cossign. 

lande Montedin., Force, Altid. (porvada tanda\ Porchia, 
Offid., Castign., Rot. cutande. 

gran Jesi [na gran bella cosa) anche tose. 

furia Cossign., magnf a furia Voc. met 

massa Montegrimmano, na m. de dispell. 9 S. Elp. se sven- 
tacchia na massema de mundo. 

mucchia S. Vitt na m. de surci. 

frfca Castign. na fr. di sürg§. U etimologia e dal verbo 
fregare (usare con donne) per la smania che ha il volgo di 
mettere parole oscene da per tutto. 

muluvi T. d. P., bamvü (bene bene) Monsamp. b. liembe. 
mund Malt so jiii jo m. — sono andato molto lontano. 
monfll Voc. met Fossombr., munfll Cagli fanciullo, lu menielle, 
la menella Montalto ragazzo, a Patr. figlio. Lat. monedula tac- 
cola, Plautus, vezzegiativo (asin. 694), it monello. 
m$ra Grott echimosi, Voc met mpra. Metafora dialettale per 
la somiglianza delle echimosi col frutto maturo delle more. 
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moraia piü us. al plur. Voc. met. nasiera, cfr. fr. moraille ecc. 
morfsch s. f. plur. Voc. met. sonagliera, lat. mauriscusl 
morfa, la Force bocca (gergo?). 

morletto Voc. met nottolino, cfr. merletto. Si parte dalla forma del 

nottolino che ha un incavo. 
mprre, lu Malt, spiga. Fermo le morre, i getti sottili degli alberi. 
moscazze, lu Acq. V., moscardino, me&hetenda Ripatr. muScazä 

Campof. 

muck Fano cont invece del „ma lä u etc. muck ld, muck Ii, muck 

lassü etc. Montanari, March. R. V. 293. 
munellt, lu Monsamp. istrumento per pulire il forno. Cfr. it. 

mondare. 

muruseine, lu Grott donnaiolo, Voc. met. morosin, lat. amorosus 
+ Inus. 

muciar§üe y la Grott. castagne secche, Voc. met mosciarpll s. f. 

plur., cfr. it. moscio. 
muscetta, la Force, pecora, dal lat. mucidus, cfr. it. moscio che in 

dialetto si adopera per indicare chi e magro o poco robusto. 

(gergo?) 

musciss, Grott. avvizzire, divenir floscio, Voc. met. mosciass. 
'mvfetzatgr§ t V Grott sobillatore, Voc. met infisigatgr. 
'mzpi Voc. met magro, sparuto, da mica cfr. miccino, Suff, -anu, 
inquanto al senso cfr. fr. mioche. 

nanna in tutti i luoghi visitati, culla. Derivata dalla cantilena che 
le mamme fanno ai loro bambini quando vogliono addormentarli 
Fä la ntntia e fä la nanna ... In questo senso h parola italiana. 

nazzicq Grott. tentennare, Voc. met, nazichf, abruz. annazacä. 
Fermo 'nnazzicare h verbo transitivo e riflessivo. Tizio se 'nna- 
zzica tiittu (si muove tutto, tentenna) Quo 'nnazzica 'na gamma 
(muove in qua e in la una gamba). 

'nceresctd, Montelp., Patrign. giugno. cfr. Merlo, Nomi dei Mesi, 135. 

nffa cfr. anaff. 

nengue lat ninguit, che ho trovato in tutti i paesi delle Marche, 
si estende anche nelF Abruzzo. Cfr. Salv. Post 1 5, Zeitschr. XXVIII 
S. 487, Aren. VIII, 17 Ascoli, Cronaca aquilana, Stat. di Sefro 
1423 montis nenguariu 

n/rosce Santelp. a. mare, prendere tabaeco da naso, Fermo 
'nfrogi'd, metter dentro alle froge, cfr. napol. forgie = narini. 

ngrcspq Grott. sbacchiare uno contro il müro. Voc, met. ingrespp 
ma un tel mur, ecc. Abruz. 'ngrespä, lat in-crispare, cfr. il frc. 
cripir rinzaffare un muro. 

n(ff$ adj. Force bello (gergo?). 

*nnfrt$ Grott. grosso, Voc. met in$rt, cfr. it. erto, dormire a 

pancia all* erta ecc. 
'ntrafä, Montalto, 'ntrafämme la spezier ie — preparami la medicina, 

Grott 'nfrafpmmela fa me la fra tempo. 
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ndroppico Gr Ott. inciampare abitualmente, Voc met miropich /, 

abruz. 'ndruppecä, ted. trappen, cfr. fr. treper, 
nirozzicpss Grott. infangarsi, nel brago, Voc. met. inirosciass. 

prginf, V S. Franc, hordeu. 

padjerpla, la Monsamp. cesto di paglia, Fermo pajarpla. 

pagina Are. Croc. abrostino, lambrusca, lat. vitis opacina, cfr. 

pppego bacio, Fabr. oppigo, Vallppa — nome di valle volta a 

tramontana. 

palpa s.f. Voc. met. zimbello, lat palpare f lusingare. 

pambalatfe, lu Rovet. quelle piante erbacce annuali che nascono 
nei luoghi umidi dentro i fossi etc. e che fanno parecchie foglie 
grandissime vellutate di sotto e quasi bianchiccie, verdi di sopra, 
a nulla servono; penser ei alla pettacciuola, ma questa si chiama 
pQtatfe, dunque non h Tussilago farfara. £ derivato dal lat. 
pampinus. 

pambardle, la Montepr. farfalla, Fermo paparella. 
pansci Voc. met. ansare, cfr. il dial. pantisciar, veron., venez. 
pantezar ecc. 

papanja Castign. papavero selvatico, Force, Ripatr., Massign., 

Campofil., Montefalc, T. d. P., Montedin., papiänje Caras., 

pappnje S. Mart, Grott., papänja Montefio, Petr., papänje 

S. Franc, papambre, papambele — Finam. papambrone (papavero 

deir oppio) — Fermo papagna, 

Nelle Marche e neir Abruzzo si fa una distinzione nelle 

denominazioni del papavero salvatico e del papavero coltivato. 

11 primo si mangia cotto. 

Inquanto al suffisso -anea, cfr. Salv. Post. 16. com. popoldna 

e Ktg. No. 6843. 

E da notare la forma interessante di Monsamp. lu päulq, 

cfr. Salv. Post 16. 
pqpara Altid., Torre d. T. anatra, päpere Petr., puopere o poper e 

S. Mart, paparü Monsamp., papdrUlq Off., paperlü Acq. S., cfr. 

ital. papera* 

La oca si chiama a Off. paparellu, Acq. S. paperplle, 

paparpzze, la S. Franc arsella, paperpzze S. Mart, caparpzza Voc. 
met, Urbino, ptirazza Pesaro. 

papQriflle, lu fungo moscario, Montefalc. — paper§lle T. d. P. far- 
falla, cfr. P it. parpaglione Ktg. 6845. 

pdppola o pappla Voc. met. frottola, fiaba, fandonia — papolon, 
che raeconta frottole, farabolone, Diez, lat babulus, ital. bobbole. — 
Grott pQpp$l& Fermo fdffole % ingl. babble, fre babeler ecc Körtg. 
1125, it. pappolaia. 

päquera cfr. manata. 

par? Voc. met (agg. di legno) ineurvato, imbarcato, (agg. di panno) 
sbiecato, lat. partio (partitio) cfr. afre parfon. 
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parnpnze, la Grott grembiule, Voc. met „parananza, abrnz. 
pamanza, (negli archivi di Lanciano e di Aquila: parinnanzi, 
parenanze, parananti) u . 

pastrucchie, lu Grott intruglio, Voc. met. pastrpcchie. 

patoplla Voc. met. brachetta, cfr. M.-L. Zeitschr. XV, 244. comuni- 
cazione da Fermo „Diminutivo forse di patta che in dialetto 
significa Y allacciatara anteriore dei pantaloni = vale tanto patta 
quanto patvella" — ma il v non viene spiegato. 

paulü, lu Montepr. fago (populus X fagus). 

pedegä, lu Petr. fusto del granturco, Fermo lu pedecd, (pedicone). 
ppca Porchia, Patrign., Montelp. pecora, päch§ Off., päcu S.Vitt. 

peco Montefalc, pfghe Monsamp., cfr. Salv. Post. 16. 
pennazza Are. Croc. la parte inferiore della camicia e simile. 

Sarebbe forse il lat. pennaeeus, 
pentchpia s. f. Voc. met lat. mus ponticus, „pantecana Are Croc. 

pontecana Mac. u , ptntecana Mon tedin., penteep Grott 
pero e — a Are. Croc. crepitus ventris cfr. lat. perula Uterus intu- 

mescens, il termine primitivo feminile ha impedito la metafonesi, 

nap. pirito (lat peditus). 
per tich fr Voc. met coltro, Acq. V. pertegdra, cfr. Zeitschr. XXVIII 

p. 487, Fermo perteedra cfr. gumerä. 
pescQÜa Voc. met pozza, abruz. pescojje, Are. Croc. pescplla, in- 

cavo del terreno riempito d* acqua, reat pescpglta, \dX.pisc{ina) 

+ ulla. 

pe/ria, petrigla Voc. met. imbuto, Fermo pitria y Grott pftrie, 

cfr. Zeitschr. XXXI S. 532. Salvioni. 
piangeite, lu Grott impiantito, pavimento, Voc. met. piancit cfr. 

piangol Zeitschr. XXVIII p. 487. 
piangol j. f. plur. Voc. met. panconi del telaio, Grott piangq 

(dove portano il pane al forno), planca + ula. 
piovpta Grott pioggia, Voc. met piovuta. 

pir Voc. met cavicchio, non il lat. epiurus, ma pila 9 Grott. pet'ru. 
plavsa Voc. met. leziosaggine, lat. plausum (aplaudo) — ff 1$ plavs§ 

ma un — fzr le caccabaldole a uno. Senzaff iant plavs$ — senza 

tanti complimenti. 
poeta Voc. met il nostro volgo dice poeta segnat. a donna saccente. 

Es. E' na sapula, 'na poeta, ch vol tnetta bocca per tut 7. (Milano 

p. = cervello balzano) parte dal senso primitivo della 

parola latina: Creatore, inventore. 
pongidre, la Malt, casa di terra. 

prarion Voc. met. smemoriato, che va colla testa per aria, lat 

per äerem. 

prescia Montalto, urgenza, cfr. Are. Croc. prescioloso frettoloso, 
cfr. spagn. prüsa, ptg. pressa dal lat. pressus, appartiene all it 
arcaico. 

pticchi§, petecchie Voc. met. da mxxdxtov. 

pulsin ett, polsinett Voc. met maniglia della vetrina o dell uscio, 
lat pulso, »are pulsabulum, schiaccia. 



Digitized by Google 



75 



pulutrucciu Force cavallo, puledro. 

puitina Rovetinö vivaio, piantonaia, piscina X putarc. 

quägitte, lu Ripatr. mattone, quadrello. 

quai Voc. met. buzzetto (ventre degli agnellini e de capretti) cfr. 
Georges: coagulum — abomaso, lo stomaco stesso. 

rabudtte* lu Malt, rana acquaiuola, cfr. vettacce (rospo.) 

r<*ii Voc. met. rapida e breve corrente del fiume. Lat radiu. 

rdk#n$ Acq. S. ecc. 

Questa voce e usata nella Provincia d* Ascoli, neir Abruzzo 
(per ramarro), nell Aretino (ragano), e nel Senese (racano) — 
manca nel Voc. met. Essa ricorda il prov. raca, racca = ron- 
zino, il fr. racaille, plebe, che il Diez dice possono derivare dal 
nord. raccku (ingl. rack = carte, ndl., nhd. reckel). 

Cfr. ragane Tom. Bell. Callionymus dracunculus (Sorta di 
pesce marina), raganella h anche una specie di ranocchio. 
S. Vitt racanella, ranochiella. Aggiungo lo spagn. racazo (Dorn- 
schwein, pesce spinoso?) e raca portg. m. e. f. uomo irriflessivo, 
leggero. 

Ma se usciamo dal gruppo delle lingne romanze troviamo 
la radice „rak" in moltissime lingne. Negli idiomi slavi le 
parole derivate dalla suddetta base indicano il gambero. Cfr. 
Miklosich Etym. Wörterbuch d, slav. Sprachen sub rakü, ibidem 
pruss. rakis, rumun. rak, magy. rdk. 

Negli idiomi germanici cfr. Nemmich, Allgem. Polyglotten- 
Lexikon d. Naturgeschichte : ragt Cancer Squilla (dan., island., 
norweg.), räka sved. rag, rak oland. 

JL possibile una confusione fra due animali striscianti, e 
per ci(S si puo trarre la conseguenza di una radice comune 
indogermanica „rak". In seguito e piü che probabile che la 
denominazione d' un animale infimo sia divenuto un termine 
dispregiativo. A Grott. si usa rpkeru anche per una persona 
maldicente, calumniatrice. 

II viennese „Racker" col quäle si designano fanciulli vivaci 
che non stanno mai tranquilli, mi fa pensare ad una affinita del- 
r it. ragazzo con questa radice rak. — Diez deriva la parola da 
QOXfjt panni cenciosi. Cfr. Ra. III, 163. 

rqle, la Grott. alare del fuoco, Voc. met. rpla, aipla, igla, lat. 
areola, cfr. Tit. aiuola. 

rambpzze, lu Grott. gracimolo, Fermo rampazzu. 

rampnga Voc met Essa, mand§, gi a (in) ramenga essere in 
miseria, cfr. fr. ramingue, it. ramingo, prov. ramenco t la locuzione 
tedesca „ins Elend gehen". 

ranch s. «. Voc. met. terreno monluoso, dissodato, germ. ranc, 
prov. rancs scoglio. 

rangarüle m. S. Franc, picchio. 

rangg Grott rubare. 
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ramuple, lu Asc. P. rovescio di grandine. 

fapegghie, H Petr. laveggio, Fermo lapigghiu, abruz. lapijja, lat. 

lapideu, Zdek. Ree. labelem. 
rate, lu Ripatr. aratro, lat. aratus. 

ratpcola, la Gr Ott. gratella da pesci, ratfccia, inferriata, cfr. Voc. 

met. graticcia, mufola. 
rattattuia, la Grott. Fermo, folla disordinata e chiassosa, Voc. 

met. raiatuia. 

rbeila, Ii Montepr. sedano, S.Franz, le rbätte — prezzemolo. 
refe, lu Force, pane (gergo?) 

regol Voc. met animale favoloso, che sarebbe il re delle serpi, 
lat. regulus. 

rennpece, lu (rencarreccelite) Grott. rammendo, Fermo rennaccia, 

Voc. met. rinatf. 
rietta, Grott. impuntitura, Voc. met. righetta. 
rifino Are. Croc. cumulo di neve fatto dal vento, abr. refelinie, 

m. a. ted. raffen, cfr. it. arraffare ait. refolo, fr. rafale. 
rimbir Voc. met mulinello, rigiro vorticoso d' acque, lat. re -f- in 

+ virare. 

rina, Ii Monsamp., Mon tedin. schiena (reni), le roine Force — 
lombi, cfr. Rom. F. XIV, 487, cfr. it. voltar le reni a qd. 

ringe, le S. Elp., Fermo troje. A Fermo si dice di una persona 
che e molto magra: pare una rincia. 

rpeeol Voc. met. paretaio, Mant rpeeol da oslar, cfr. it. rocca. 

rogfll cont. Voc. met argine (cfr. la voce lombarda: rpggia), dal 
lat. rugia. 

rpspe, lu Grott graeimolo, Fermo raspu, it. graspellino. 
rosum Voc met. prurito, V effetto preso per la causa. 
rubegb, lu Monsamp. controbasso a corda. 

ruscflla Voc. met paletta per nettare l' aratro, non il lat. rutellum 

ma una formazione deverbale da rosicare*. 
ruscia Voc. met. scoria del ferro, lat. rubigu X russus. 
rusciu d' pu, Monte falc. fungo moscario, per similitudine col rosso 

delF uovo. 

sdlleca, la Petr. frumento, lat siligo (Triticum hibernum) diaL siligine, 

Montefalc. sällaga, cfr. Salv. N. Post. 
saltaginestre Voc. met. saltimpalo, salta ginestra, cfr. var kinger pag. 77. 
sasü, Ii Fermo, moscone (musca vomitoria). 

sassdte, la Mas sign, grandine forte, lat. saxaia*, it sassala = colpo 
di sasso. 

sbiretta Grott. squilla (11 suono della campana alla consueta ora 
del mattino.) 

sbrish d' acque, sbrücialina, Voc. met. pioggettina breve, breve, 

celt. bris, mil. brisa, rtr. bruscha ecc. 
scapecolpss Grott. rompersi V osso del collo, Voc. met. scapcolass, 

abruz. scapecullarse. Fermo scapocollasse. 
scardafp Grott scarabocchio, Voc. met. scardafon. 
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scialz, i/o Are. Croc. evaporare. Non il lat cx-okre* ma exhalare, 
cfr. scialare, cambio di conjugaz. 

sciampagnon Voc. met. largo (di pers. che spende e ricompensa 
con liberalita). Per estensione di senso sciampagna ribotta, sciam- 
pagni sperperare, abruz. sciampagnarije, sciambagnone , aret sciam- 
pannare, sciampannone. 

sciorl Voc met. Es. Si$ do pietr§ seigren. Queste due pietre non 
combaciano, lat. exaurare non exf ordre, cfr. ibidem scior = fessura. 

scorzo, lu Force, vestito. Linguaggio furfantino. Viene da scorza 
(buccia) che anche nella signifieazione di veste puö essere italiano 
come: gettar la scorza. — A Fermo si chiamano scorzoni {lu scorzö) 
[anche it.] certe serpi nere che gettano lo scoglio. E in senso dis- 
pregiativo si chiamano scurzü i frati conversi degli ordini religiosi. 

scossitia Dog. Ree, terre boschive 

seucchia Are. Croc. bazza, mento sporgente, Off. La scücchie, Mont- 
alto, Acq. S., Gr Ott. seucchia forse dal lat scutula, piatto. 11 
punto di comparazione e il margine stretto del piatto. 

Voc. met sciuscia o seucchia (Sciuscia e propr. dei vecchi 
scanusceti, che hanno le gote rientranti). 

sciuscia sara un postverbale dall' it. succiare. 

seugi Voc. met. scorgere, lat exeudo, -?r*. II Passato eudi ha 
provocato eudire (fabbricare). 

scurboHco Grott lunatico, Voc. met. scorbuitich. 

scuh'/iüre, lu Acq. S., Montepr. credenza, dove si tengono le sco- 
delle, T. d. P. lu scafff. 

segina Rot secale, Montalto saicena, Cupra mar. sfgint, Altid. 
sfdana. Cfr. Salv. N. Post. 

sflljpre, lu Monsamp. sedano, Fermo, sflluru, Ripatr. sännera. 

servitore, lu Ripatr. piatto. 

setelgie Zdek. Ree. 142 1 lat sitella X situla. 

sfcregavalle Rot picchio, forse perche tira vermi della scorza. 
Montefio. varkinger (varca in quercia), Montepr. vtkingerqua 
pag. 81. 

sfitä Voc. met friscello (della farina), sbuffo di sottilissime stille, 

ted. fluf, cfr. spagn. flotar, spolverare. 
sfpje, lu Grott. sogliola, Voc. met s/pia, abruz. sfpjfe, venez. 

s/ogio, forse dalla somiglianza con le foglie degli alberi. 
sgadip Grot. sgheronare, abruz., Fermo sgadiä, Voc. met sgaide. 

cfr. godie pag. 67. 
sg&gft agg. di pers. Voc. met E un ragazz sgaget — appariscente, 

che fa mostra di se. — Päreva un locch, ma ades s f e sgaget. 

Cfr. it gaggiare ecc. fr. digagi. Sgagt ibid. berciare, sbraitare. 
sgrinfia Are. Croc. donna leggiera, civettuola. „Non si commettera 

col friul. scrinz pettiroso, uccello molto curioso"? Arch. IV, 339. 

Con analoga similitudine diciamo una donna civetta, gazza ecc. 

Ragioni piü owie mi fanno comparare la voce coli it grinfia, 

granfia e risaltare alla signifieazione primitiva dell etimo, ated.grifan. 
sgrugnp Grott sbreccare, Voc. met sgrugnf, abruz. sgrugnd. 
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sighftt Voc raet pennato, meno com. potatoio, secuta il ted. Sichel 

fa supporre un lat secä* accanto di secula Kluge. 
simbre Montepr. il mangiare dei porci lat simila. 
sirsella, la Acq. S. pala, S. Franc, la sissenf. 
sisseina, la S. Mart batticoda. 

smanf Voc. met. sdogare, de 'mastelli, lat manare intr. correre, 
tr. far correre. 

smerijo Are. Croc. (a lo-) in evidenza, alla scoperta. In un canto 
pop. P T ha messo a la fineslra, a lo smerijo* , lat. meridie, aj> j 
come in lajü % quajü. 

smiep Voc. met sbirciare, abruz. smiccid, cfr. it micto, -a. 

speh, spchi Voc. met. alcune, alcuni. Es: C l statt soch parol per 
via de sochi soUL Ibid. Tt darb un soche — una certa cosa, socht 

0 suchl un tale. 

Montalto: T* acht da di un ssoeque. (Ti devo dire una cosa). 

Contrazioni da: un non so chi, un so chi. 
solagna S. Elp. la parte del terreno che riguarda il mezzogiomo, 

cfr. abruzz. sulana, M.-L. R. Gr. II, 501. 
solla Monte f. trifoglio, Fermo sulla. 

sopramä, lu Acq. S. pialla grande, Fermo soprammd, perche quando 

1 falegnami se ne servono vi calcano forte sopra con la mano. 
A Fermo lu soprammd e anche una specie di punto che le 
donne fanno in certe euciture. 

sprga Force, ratto, serga Campof., sorrega Cossig. — sprga 
Ca ras. sorcio, Fermo sorca fem. di sorcio, cfr. pentecane. 

sort Voc. met grosso. Es.: Sort un palm — grosso un palmo. 
Cfr. it. sorgere. 

spalmier Voc. met. nettatia e piü com. vassoio, cfr. it spalmare — 
ingrassare. 

sparpajp m. Off. pipistrello, cfr. spiritillu. 

sparra, la Acq. V. salvietta, Fermo specialmente quella salvietta 
che si awoltola e si arrotola da farne un cuscinetto che si pone 
sopra la testa quando ci si regge qualche peso. Gr Ott. spprra. 

spazin Voc. met merciaio (che va per le fiere a metter su barraca 
e vende roba di lana ecc). Grott. spazze, Are. Croc. „spazzino — 
merciajuolo, q. 'spaccino' (spacciare)", Voc. met i na spazina, 
di donna Linguacciuta. 

$p$nerfllt, lu Petr. spincione. 

spezzäle 9 lu Acq. V. noce del piede, cfr. Rom. F. XIV, 473. Zauner, 

pezillo deir Italia meridionale e centrale. 
spezzeeafürmeiche, Montalto, picchio, Montedin. spizziche/urmiche f 

Y uccello che pizzica le formiche. 
spiendola Are. Croc „spianatoja, tafFeria, da Pendulu per T uso 

di appenderla al muro", mi sembra che si deve considerare 

magiormente il connesso coli' italiano. Cfr. Körting, planus, plaina, 

istrumento per lisciare, appianare, piallare. 
spiritillu Campof., pipistrello. I nomi dati a questo animale sono 

doppiamente rimarchevoli, primo perche dimostrano le innumere- 
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voli possibilita di trasformazione di una parola, secondo perche 
dicono T influenza dei dialetti vicini. 

spiritcllo Tomas. Bell. 3. spirito di persona morta. La 
superstizione popolare applica la parola al pipistrello. 

Cfr. Zeitschr. XVII Forsyth. 

spirtdillu Porto di Civitan. spiritillu Fermo, Campof., 
Montefalc, T. d. P., Sprtello Petr., Spritfile Massign., spetrillu 
Ripatr., spedrille S. Franc, skripitillu, Montalto. 

I sequenti paesi hanno comune, come la Toscana: pipistrello 
Porchia, S. Vitt, (anche speritillu), pepeStrilk Caras., prepiftillu 
anche sprtillu Montefio. (pripistello Firenze), palpastrielle Are. 
Croc. {parpastel Parm.). 

Corrispondono col na pol. sparapingolo: sparpajd Off., 
Montedin., Montelp., Patrign., Force, sparpajf Acq. V., 
spappajd Castign., spappaß Rot. sparpadjd Monsamp., sparpajone 
Fin. nei pressi di Teramo., squarquajü Malt, scarappige abruz. 

Mostrano un riflesso di noctula come 1' Umbria: notiola 
Mac, nottula, Sinigaglia, nuetele Acq. S. 
squerceta Voc. met. occhiata d' intelligenza , significativa, cfr. it. 
squerciatura. 

s *$ghf Voc met sbaccellare, Es. en stega, en ne stega un, non 

spizzica parola. Fermo stecä, cfr. it tega, teca. 
Stßnare Acq. & schiena + arius. 

stongä Fermo ungere, mettere il grasso lubrificante nelle ruote. 
stongatüra Voc met imbastitura, stpngh, punto dell' imbastitura, 

stonghe, imbastire (eucire a punti radi ecc.) Umbr. stongo ecc. 

Nota: Imbasti ha 1' idea complessa degli atti relativi all' imbastitura; 

stonghf ha semplicemente 1' idea dei eucire. ated. stung, puntura, 

cfr. Ktg. 9134. Are. Croc stongo punlo largo (delle euciture), 

passo lungo, -ä fare „stonghi". 
Urdbbo, lu Force, piede. (gergo?) 
straburtu, lu Force, cavallo, (transporto, gergo?) 
itumuture, lu Montepr. spianatoja, Stennedure Monsamp. Stfnnftü 

Off., Ripatr., Massige Caras., Montef., $l$nn$türe Rot, 

fttnmlü T. d. P., Fermo, H$rnQtü Monte d in., Montalto. Deri- 

vazione da stendere X sternere, cfr. it stenditoio, con senso diverso. 
sutarufle Acq. S. baeco da seta. Derivazione da se/a, cfr. it 

setaiuolo con senso diverso. 
tanavflla Voc. met us. piü spesso al plur. Le tanavelL Le due 

tavolette che pendono all estremita dei giogo. lat. tenaculum > 

tenabulum > tenabellum. 

tena Voc, met sölamente nella locuzione: La fame caccia il lupo 
dal bosco: la fem scaccia V lup da la tena, cfr. it. tana — covacciolo. 
testfta Voc met capata. lat testata = testa di trave. 
tiravrdscia, lu Monsamp. attizzatoio, (tira — bracia). 
tjuöve Monsamp* uccello di notte, ated. kawa cfr. chju. 
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tpmbini, lu Rovet. piccoli ponticelli che traghettano le fosse della 
strada. 

torino, turame Are. Croc. „Fabr. turone, varie specie di funghi 
mangerecci. Donde?" Ho pensato alla denominazione tedesca: 
Bovist, che sarebbe stata rimpiazzata da una derivazione del lat. 
tauru. Bot. Bovista, Lycoperdon. Ma mi pare piu verosimile 
che sia parola diminutiva di turo it. = turacciolo di bottiglia, e 
ciö per la somiglianza dei funghi coi turi. 

traja, la Malt. Rovet slitta, traina. 

trappela, la T. d. P. bugia, inganno. 

iretteed Are. Croc. tremolare (trepidicare*) cfr. Zeitschr. XXVIII 
S. 490, lat. trittilare, iL lieve rumore degli ali di uccelli, scambia 
del suffisso. 

trigä S. Elp. Fermo, tardare, durare, lat. tricare. 

trima Voc. met. s. f. lattime, lat. trimus adj. perche la malatia dura 

cosl lungo tempo. 
tristo Are. Croc. cattiveria, malumore, cfr. animah triste (cattivo) 

Off., limana triste Malt, quande ji trifte (quanto sei cattivo), 

frdteme rvenette che le trifte (mio fratello tornö inquieto), nen fa 

lu triftu (non fare T impertinente) Montalto. 

Cfr. la II signifieazione del lat. tristis, Georges, ma anche 

italiana. 

turcetd, lu Montalto, torchio, Campof. turcitä. 

ubbeta Montalto, abete, Zdek. Ree. obbeto (arcellam de o.) 

ume Voc. met gemere, Es: La botta uma fra doga e doga f i mur 
d 9 na grotta um$n t Are. Croc. umd, abruz. uma 9 Fermo umd, 
lue eh. sumicare. lat. hutnere (astra, oculi . . .), cfr. fr. humer, 
sorbire, quindi bisogna che il cambiamento di senso si sia 
prodotto giä nel vlg.-lat, siecome il passaggio alla i a . con- 
iugazione, che era facilitato da hutno, -are, sepelire. Esiste anche 
una relazione di senso fra humere e humare per la similitudine 
dei sentimenti. 

uocero Are Croc. malattia dei bambini, non molto dissimile in 
apparenza dalla scabbia. lat. ozaena, grec. o^aiva = ozena, 
perche tale malattie cominciano spesso nei contorni della bocca 
e del naso. 

vallpte, lu S. Mart bottaccio del mulin o, Fermo vallatu, lat. valla- 
tum da vallare. 

vampolon, vampolpta Voc. met millantatore, sparata, cfr. it. menar 
vampo. 

vangip, Ii Grott parotide, Fermo, Ii guanciä = orecchioni o 

gattoni, perche se ne veggono gli effetti nelle guancie. 
vargllf, lu S. Matt pesce di mare, spinola. 
varze, lu Malt perca, m. a. ted. bars, cfr. Kluge Etym. L. 
vatteture, lu Malt correggiato, cii.frafllu. 
vazzire, lu Force, porco (gergo?) 
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veciändu, lu Malt calabrone, S. Mart vecendä, Massign., Altid. 

vuccendo, Caras. u muccendq, Fermo, lu bocenld o lu vocentb, 

lat. (bom)bizare, il ronzare delle api. 
vedrfngke, Ii Rovet. specie di Papilionaceae che serve per far in- 

grassar il suolo, lat. veterttum, carapo lasciato sodo. 
vegetes Zdek. Ree v.plenas vini tribiani, vegeticulum cum aceto, cfr. 

ait. veggia. 
vedd Monsamp. arco. 

vtkingerqua, lu T. d. P., Petr. picchio, (beeco in quercia), Monte- 
fio. Ii varkinger, (cfr. sferegavalle), Acq. S. picchingerqua. 

velätre, la Montepr. libellula, (Acq. V. farfalla), S. Franc, Ripatr., 
Monsamp., velgtre S. Mart. golandrplla T. d. P. — velandra ba- 
hr da Malt (papilio padilirius). 

vernl Voc met back), lat. hiberninus*. 

vesije, Ii Ca st cirescio selvatico, (visciole). 

vettdece, lu Monsamp. rospo, Grott vuttgcce, Rott vottacci, S. Gin., 
Off. botta, Are Croc ciammuptto, abruz. ciabbotte, it botta, con 
altri suffissi afr. boterei, botUrol, cfr. rabuötte. Tutte le etimologie 
riguardanti botta non mi sodisfanno. Si parte ordinariamente 
come il Diez dal germ. bolzen — battere, spingere. Ma la super- 
stizione popolare appropria al rospo qualita velenose che non 
hanno nulla a che fare collo spingere. 

II Nigra Arch. XV, 499 non riconosce il marchig. ciambott 
Sin ig. ciatnuotto Fabr. indicando come tema ciamb- o ciamm. 
Propriamente h „botta", a'a-, ciam- sono prefissi che si trovano 
in altre parole marchegiane, (mb > mm a Fabr. resta intatto a 
Sinigaglia). II Körting 1484 parla di una radice bot (lat. 
bol-um 9 bol-ulus, bot-ellus) della quäle il significato primitivo sarebbe 
gonfiare. Fr. bouder, boudin, it. butifione (uomo grasso). 

Conosciute sono le molteplici favole che trattano del gonfiarsi 
del rospo, che fanno veiosimile ia derivazione di questa radice 
bot, che si ritrova forse nel greco ßor[Qaxo$]* Cfr. per la radice 
bot, but Schuchardt, Zeitschr. XV, 104. bolt, butt rum. (pesce, Cottus 
gobio), nizz. botta > tessin. bött, ted. Bult, fr. merid. boto, it 
botolo. 

vikku, lu Camp o f. picchio, lat picus. 

vimmi, Ii Altid. vitelli, lat bimus (o forse bimbi?) = cfr. bima Salv. 
N. Post 

visquele, lu Off. verme intestino. La signifieazione mi fa pensare 

al lat viscus, -eris dal quäle un visculus*. 
vpggb* u t & T. d. P. secchia grande e alta per far fermentare il vino. 
vpjo, lu, Montefio. bigoncia (anche vgvpnzo), Caras. u mmuje. 
vola, la Acq. S. farfalla. 

vranco'se, le Force, mani, cfr. it abbrancare (gergo?). 

vrdenille Acq. S. trivello, Montepr. vrdeneille, Rot, Ripatr., Monte- 
falc Montedi. vprdene, Montefio., Fermo, verdene, Campof., 
Altid. vardunu, Massign., S. Mart vardene, Petr. wordeno. 
Montalto werdene, Caras. vpddene. 

Beiheft zur Zeitschr. C rom. Phil. XI. 6 
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Are. Croc. guardiniello succhiello, Fabr. verdenello Marcoaldi 
III, 154, abr. virdene, vierdene, verdele Finam. 314. Cfr. ted. 

wardein saggiatore. 

II significato della parola fa apparire impossibile la suppo- 
sizione del Croc, tanto piü e un deverbale dal lat. verlere. 11 
trivello viene girato e cid e la caratteristica principale di questo 
istrumento. Ver > var e regolare e le innumerevoli derivazioni 
delle parole germaniche che cominciano con wa > gua attraggono 
guardiniello. 

zajücc, lu Grott batufolo, Voc. met. matpff, matgffoU abruz. zgeche. 
zambä'ne, le Montepr., S. Franc, zanzare, Are. Croc. „zampdna 

forse con qualche riguardo alle sue zampe molto vistose". 
zann§npn(f> Grott. fi z. far T altalena. 
zennale f m. Acq. S. grembiale, Pistoja: zinnale. 
zerpille, m. Asc. P. menta, serpillo. 

zellü, Ii Monsamp. Agrostemma githago (Bot), cfr. it. gettaione, 

malerba nel campo, cfr. pag. 42. 
zezo, lu Malt zio, Caras. zizi, zizäna, S.Elp, zisu, Montedin. 

zijiy zi/a, Montalto. zeje, zaija. 
zivera, Patr. capra, zirre Saggio sul dialetto abruz. G. Pansa, 

zimmaro napol. A. germ. zebar vittima, modern o [Unge]ziefer. 

Cfr. Kluge „Dafs hiemit wesentlich Grofsvieh gemeint war und 

dafs im Altgerm, das Wort ein weites Gebiet einnahm, vermutet 

man aus dem entlehnten afr. loivre, Vieh". 
zuocche, lu Acq. V. acino. 
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Textproben. 

Als Einleitung für die folgenden Proben gerichtlich belangter 
Schmähungen und Fluche, welche durch ihre naturgetreue Auf- 
zeichnung zu wichtigen Sprachdenkmälern des Recanatesichen ge- 
worden sind — die Statuten von Osimo (157 1) enthalten in den 
diesbezüglichen Rubriken keine dialektischen Formen — mögen 
die Mitteilungen Prof. Zdekauers, mit welchen er in liebenswürdigster 
Weise den Text begleitete, dienen: Interessante si e a Civitanova 
(Stat red. del 1567) la „cantilena ingiuriosa, di cui parla la Rubr. 
III, 30. „ Componens, dicens, scribens aut faciens aliquam cantilcnam, 
sonictum materiale, ballatam f versus aut prosam, vel libellum, vel aliam 
scripturam diffamatoriam * etc. Questa Rubrica e comune a molti 
Statuti marchigiani, e risale per lo meno alla prima meta del 
Quattrocento riscontrandosi p. e. nella redazione Sforzesca degli 
Statuti di Macerata. Essa prova a mio credere, che la poesia 
popolare anche in questa regione fosse in fiore e si sbizzarisse a 
preferenza nel componimento satirico. E si noti ancora, la dis- 
posizione dello Statuto di Osimo, L 8. ove si minacciano gravi 
pene a coloro che stessero a sentire „cantilenas aut fabulas" in 
piazza del Duomo, durante la celebrazione del divino ufficio: 
»vanas et inuHles cantilenas et fabulas*, il che mi sembra alludere a 
cantastorie e forse a rappresentazioni non religiöse in piazza. Nello 
Statuto di Tolentino del 1566 vi h una Rubrica, fra le Additiones 
al 3 0 libro, che vieta da girare la notte per la citta sonando iintam, 
citaram, vel aliud instrumenlum, nec etiam cantando. La citta di 
Filottrano vorrebbe cacciare i „cerratanie et nugaces arloctatores u 
(Redaz. del 1530. IV. 5.), ed accenna pure alP inveterato costume, 
di radunarsi in piazza durante la messa, per sentire „cantilenas et 
fabulas", (IV, 2 e 8): cantilenas enarrare aut cantare, seu referre 
fabulas, seu alia negozia romanzalia, videlicet de Tabula rotunda, 
Tristan 0 aut paladinis, vel de aliis similibus quibuscu?nque u . 

Da tutto ciö risulta ad evidenza la tradizione poetica delle 
Marche, particolarmente riguardo alla poesia popolare, solo che 
questa fino al Cinquecento conservö le tendenze, che la Toscana 
da secoli aveva superato e abbandonato. 

6* 
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Lo Spadoni G. nel suo bei Contributo delle March e alle 
origini della letteratura italiana (Nov. 1906) ha raccolto le testi- 
monianze piü antiche di questa poesia popolare. Coteste traccie 
che risalgono indubbiamente fino al XIII 0 secolo nulla hanno di 
sorprendente quando si pensi, che per es. nel Consiglio di Macerata 
del 1287 (c — 93,7 luglio) siedere un Genttlts Aymerici, che e 
chiamato ripetute volte „poeta novus u mentre nello stesso anno 
(15 agosto, c. 108, c. 109) fu deliberato di accogliere lietamente e 
di pagare coi danari del Comune il Giullare Ltppo, raccomandato 
niente meno che da M. Bernardo, il giudice generale, che giä 
aveva assistito alle feste in onore del figlio di M. Bernardo, quando 
ebbe gli sproni d* oro. 

Archivio del Comune Atti del Consiglio vol. A. 

Macerata. 1287. 

a. c. 93 (1287. 7. Luglio): Gentiiis Aymerici poeta novus, surrexit 
in dicto consilio et arengando [dixit]: que fatuitas est hec ! 
tot arengatores dicere super predictisl Cito possumus nos 
expedire: fiat quod ius est in predictisl 

a. c. — 98'. Magister Gentiiis Aymerici, novus poeta, consuluit quod 
rogetur dominus Munaldellus et cet 

a. c. — io8 l . Sülle Proposte = Item super licteris missis predicto 
Comuni per dominum Bernardum, iudicem generalem, 
quod intuitu eius remuneraret Lippum, iocularium, qui 
interfuit militie sui nati (sie). — 

a. c. — 109*. Deliberano = quod ioculario, misso per supradictum 
dominum Bernardum provideatur de pecunia Comunis, 

secundum quod melius videbitur domino vicario 

quod reeipuntur ylariter et fiat ei id quod decet; ed il 
giorno dopo gli danno tre lire. (c. Iii. 16 Agosto.) 

Die Marche hat aber infolge ihrer von den Hauptverkehrs- 
adern abgeschiedenen Lage Sitten und Gebräuche der Vorfahren 
treu und mit grofser Genauigkeit bewahrt. So scheint auch das 
fahrende Sängertum sich bis auf den heutigen Tag erhalten zu 
haben. Don G. Sollini aus Fermo schreibt mir darüber: „Parecchie 
volte nella campagna fermana, rai sono incontrato con una specie 
di improvisatori ambulanti, che pur essendo analfabeii, non possono 
non destar meraviglia per lo spirito poetico che Ii anima. Per lo 
piü sono in due persone: una delle quali suona un istrumento 
qualsiasi; se e un violino, allora le persone son tre, perche ci si 
unisce un basso: son due se il suonatore ha V organetto. II poeta 
domanda se deve dir le lodi o il biasimo di qualche persona 
presente e comincia a cantare secondo qucllo che si desidera. II 
canto e a distici endecasillabi rimati: fra un distico e P altro il 
suonatore fa qualche battuta, per dar agio al poeta di maturare 
1' ispirazione, ma questa e quasi sempre fulminea, e i distici si 
susseguono, quasi ininterrottamente, come acqua che gorga da una 
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fontana. II tono e la cantilena in cui i distici sono inquadrati e 
sempre il medesimo. Tanto nella prima fräse musicale che puö 
chiamarsi la protasi, quanto nella fräse di conclusione che puö 
dirsi T apodosi, non possono entrare piü che undici sillabe, che 
debbono essere accentate sulla sesta e sulla decima, altrimenti non 
si riesce a cantarle su quell' aria. 

Ad Ascoli Piceno questa costumanza si verifica, verso ai primi 
di Agosto, quando capita la festa di S. Emidio. Allora e facilis- 
simo trovare fmo a una ventina di questi improvisatori, che 
qualche volta, anzi spessissimo, sono improvisatrici rusticane, disse- 
minati per ie piazze e per le vie. (Vgl. dazu: Dispetti in dialetto 
di Cingoli, publicati dal Marchese Raffaeli.) Ecco tre stornelli della 
campagna fermana. 



Jü sotto a lu muH c* e In vallatu; 

Lu core de le belle ce va a nottt 

Ce so bbuttäto il mio ce s' e 'nnegatu. 

Ci agghio 'na penarella su stu core, 
Nisciü dottore me la po* levare, 
Solo la bella mia co' du' parole. 



Bestemmie cd Ingiurie nel Testo di Danne. 

(Archivio, Comune Recanati) Durch Herrn Lodovico Zdekauer, 
Professor an der Universität Macerata, mitgeteilt. 

1342. Maledccto sia iddio et Sancta Maria e chi lo sae. 1 

1344. Malend c. 148. Remictite malvagia, cactiva, demoniaca, che 

te esstu Ii diavoli de corpu, che t' e entrato nepotito 2 per 

lu culo et rescitote 3 per la bocca. 
1351. a. c. 67. Sozzo revagloso 4 — 104. sozzo ladro che tu ci,* 

traditore sanguenente. — 217. sozzo ghebilino,* traditore, 

che vole correre questa terra. (Uno ediCamerino, Y altro 



1 sae = sa 4- e epentetico. 

1 Cfr. ibid. fratito, patroto, mamata, patrutn. 

9 ti } riescito. 

4 Cfr. ibid. tu cy revalglio — von Prof. Zdek. mitgeteilt: Filottr. 
Si qua persona contra aliquem . . . dixerit . . . traditore, assasino, ravaglioso, 
falzo . . . facimaro? (faciraolo?) ... Stat. Ree. . . . dixerit: cureubitam? vel 
rtvalgiosum aut cornutum vel his similis. — Libri. cons. Fabr. 13. Jahrh. 
Pro facto reuellionis. — Weisen auf rebellio + osus. 

* Cfr. ci, sei Fermo, Grott. etc., heute Ree. sei. 

6 Die Anwendung dieses Namens war 1334 durch Papst Benedikt XII. 
verboten worden. 



Fior di limone. 



Me voglio 'nsananguina tutte le mane, 
Voglio cacciä lu core a tre persone 
AI gallo, a la gallina, a lu capone. 
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di Recanati) — 220. furone, iate 1 a furare a Santo 
Severino e vegnate a rubare vuy, suzzi putaneri. Sozzo 
scherchiato 2 sanguenente, che non voria homo livare 3 la 
cherchia.* (Uno e prete di S. Sever., Y altro di Ree.) 

x 357- a « c « x 8« Sozza, cativa, de socto e de sopra, che posse essere 
arsa . . . sozza bagasscia, alterigia, che tn ordenasti la morte 
de maritito, ma tu Ii stagi 5 per bajascia et non per mogle. 

— a. c. 65. Verba iniuriosa contra dominum Jesum 
Christum, videlizet per la pocta 6 de Dio. — Sozzo trade- 
tore, tu ne menti per la gola; ma tu agi 7 tante corna, 
che non se romperia con niuno bastone de fero, che poi 
che fratito fo preso, volisti tradi 8 massei (?) grano a Ii 
malati sta (Malatesta?) et dare a la chi na de to ma. 9 — 
103. Sozza puotona, stregaia, che te farö mocare 10 lo 
naso. — a. c. c. XXXI. Dominico, tu divrl vergognare, 11 
che manicasti 12 la gallina mia, che me fo furata, che 
manecasti in casa tua una cum dompna Druna. 

1358. a. c. . Sozzo visingno 1 * ... Jo sb milglore homo che te, 
et aggio giaciuto 1 * milglor fante in casa de te. 

1360. a. c. 76. Sozzo, tradetore, se vergongnasi, deveri postare 
la pezza 'nanti gl 9 oeehy, che fo troventato zigoto (?) super 
Ii pedi de Y ogny*\ Sozzo tradetore sanguenente, tu si 
deveri vergognare, che patreto fo strasinato, 1 * patroto inter 
Ii munti collo saeco; et morine 17 como uno cano. — 23. 
Sozza, pedochiosa, genenosa 18 ... io te farö gire 19 per 
tueta questa terra colle trombe sonando et flustis 20 dereto. 

— 87. Non puo moctegiare ciecho (ripetuto due volte: 
sei al di sotto del mio disprezzo, non puoi offendermi). 

1363. a. c. 13. Aperiatis mihi, che si tu non m' aperi, per la 
potta de Dio, vocidararö. — (Un fermano altercando.) 



1 Ebenso modern. 2 schiericato. 

I libare (oder levare?). 4 chierica, 

5 Heute stai f sti, aber 1. Perg. stago. 

6 podestä in anderem Sinne noch heute in Modena. 

7 Cfr. stagi heute etat, 
■ sotrarre, frodare. 

9 Die ganze Stelle ist unklar, insbesondere massei unverständlich, soll 
wohl ein Mafs bedeuten. Sta et . . . staio di grano et dare a quella chi 
figlia di tua matto (per tua colpa). 

10 mocare = moccicare t lat. mueus. 

II vergognarti. 

18 manicastiy manecare, manducare. 

11 visscigno Ableitung von vescia, lat. visio + ignu, cfr. vescicone. 

14 ho in casa un meglio fante di te. 

15 unghia. 16 strascinato, 
11 Cfr. Fabr. piglibru, Cap S. Croc. gine. 
** miserabile, meschina. 

» Heute jl. 

80 It. frusta, frustare. 
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Per la potta de Dio, che Iii 1 h mestiro, 2 ch* io metta a 
fuoco et a fianba tucta questa contrada. 

1370 a. c. 60. Tu cy revalglio sanguenente. Tu ay facto re- 
valgloso tuo marito. — 21. Che tu cy scomenecata in 
ecclesia Santi Viti et in populo. — 115. Maledecta sia 
Santi Viti et in populo. — 115. Maledecta sia V anema 
che te inginirö. 3 — Maledecta sia la pocta de mamata, 
che te venga la rabia. 

1379. c « 37- Ruffiana, puttana, vechia corsara et mala femina. 

1384. a. c. 17. (Un ebreo, Moises Manuelis Binguanini caccia un 
importuno di casa). Non vergogne tu de venni en casa 
mia contro mia volonta, et convene che te ne paghe de 
T opere toi! 4 Essi fora de casa mial — 43. Ad chi fai 
tu le fiche, moscha sanguenente, che ci come uno pedeto 6 
d* aseno; che se te pilglio, te mo' 6 trasino fino ala posta. — 
Maledecta sia P anema de patrutu et de mammata. — 
24. Sozzo, tradetore, che volisti tradire Tolentino, e 
serri 7 stato enpeso, 8 se non fosse io che te campai. £ 
anco tradisti Perozzo 9 de piü de in/ Co fiorini s libre (?). 

1396. a. c. 91. Asina, somiera che tu ci et scrofa de merda, che 
ti vengha V ap6stema ne la pocta. — 47. Y te caccirö 10 
de questa terra et de questo mondo. — 53. . . . questa 
visscigna puctanella. — 58. Sozzo fillio della sanguenente, 
che per lu sangue de dieo 11 convene che te sfasscie la 
testa che non poterai .... intare. — 60. Sozzo visscigno 
sanguenente .... va vissigno et filio della puctana, che 
tu ci remasto de patreto, et cum la pezza 'nanti gl 1 ochi 
et fa la Vendetta de patreto che fo morto ad ghiadio. 12 

1396. Liber Justitiae a. c. 23. Sozzo stronzo delP aseno et che 13 
io te farö trare la lengua et dereto dä Ha chazoppola, l * 
et farote mectere una stroppa 16 en canna et stragenasse 
inello 16 fosso .... — 34. Convene che io te faccia cose 
che f esquassarai le massceüe et tu te ci giaciuta cum 
Paulo da Monte Granario. — 40 famme lo peio 



1 Iii pleonastisch, Dativus ethicus. 

* e necessario, bisogna, cfr. c asteil, enfermiri etc. S. 24. 
■ ingenerb. 

* Cfr. Zeitschr. XXVIII, S. 89. Po». Pron. 

* Lat. pedüum. • adesso. 

I Heute sarrisci (saresti). * impiccato. 

* Perugia} 10 Cfr. S. 37 sirä. 

11 Zeigt die ursprüngliche einem dieio, dio zu gründe liegende Form. 
M Cfr. M.-L. R, Gr. IU, 505. 

II Cfr. M.-L. R. Gr. HI, § 659. Fehlen des Verbums im Verbalsatz. 

14 Vielleicht Dim. von catzotto. 

15 Vielleicht uno stroppo = Strick ; canna = gola. 
M Cfr. Zeitschr. XXV1II,45I. - 
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che tu poie. 1 — 46 tu ai ad fare altra venecta* 

che questa. — 63. Sozza, mala femmena, quia bene sio s 
pro quo vadis ad pallactium, che vai per farte cavalcare. — 

69 abbite* quesso, ch' ai nell ochio. — 70. Tu 

ne minte sozza romagnola, fistula in culo. — 81. (tra 
uomini, alludendo alle proprie donne) Non e moglema 
como che mogleta, che fa le facimole. 

1434. Malefici. a. c. 294. Io me retengo quatro ducati, per fare 
conciare la casa; che se staesse 5 ad lo conciare tuo, non 
se conciaria mai. 



Stornelli von Rovetino. 

Era de maggi, era una mattina, 

Su 'n quille colle un dernate 6 fiure, 

Vedd una rosa sulle verde spine 

Chen do zitelle f e che'ngande* d* amore. 

L' amore nen s* acquiite collu gande, 
Manghe belline che llu te i mmende,* 
S* acquifite che In &ta, je loghe gande. 10 

Fiore de 1' urme 

Mite lu lotte, 11 

Se wo veng 11 in derne 

Chi te s* udera 19 resett adurne. 14 

Lu benedisca, In fiore de P urme, 
Te ho renud apresse piü dell anne, 1 * 
Desse 16 de cad a tte veni m* andurne." 

Lucera, 18 lucera, calla, calla, 
Mitte la vrija alla cavalla, 
La cavalla e de llu rre, 
Lucera, lucera, vie che me. 10 

Te va vandenne 90 ca mi sei lassate, 
Jovene brave, chi d' e ma velute ? 91 



I Cfr. Cap. S. Croc note, voie etc. 

9 Vendetta. 9 Lat. scie. 

4 abbt'ti, tienti, tum fer te cotesta cosa che hai nell 9 occhio (wohl von 
einem Faustschlag begleitet). 

5 Cfr. Cap. S. Croc. staendo, faendo. 

6 adornato (bello) T ragazze 

9 che ]o tenga in mente, che lo ricordi 

10 loco acanto. 11 giuoca al lotto 

II goderä 14 rosetta adorna 
15 quasi piü d' un anno. 16 adesso. 
18 lucciola. 10 vieni con me. 
20 Tu vai vantandoti. 11 chi Ii ha voluto mai. 



incanta 



11 intorno. 
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Mienze lu pctte te scapesse fiate, 
Maju le genie 1 tue ne m' e piaciute. 

Amiche, si vo fa da gar* amiche, 
Llondanete da me, quanne je magne; 
E quanne magni tu, chiamam' amiche, 
Ch 'amiche ci saräme tutte V tarnt ! 

Lu benedisca lu fior d' ua ruscia, 
Te va vandenne che mi e viite nasce, 
E chi t* h viSte mae e chi te cunosce, ? 

Barva d 'omu 
Coda di cä 
Tie je mende 
Lasse üta. 



Pija lu Ihne 8 
Attira* la bisce* 
Tirrete arrete 
Se nno tt' abbrisce. 6 



1 bellezza. 1 caro. s lume. 

* ottura. 5 buca a t* abruccio. 



Acqua Viva: 



Digitized by Google 



Berichtigungen. 



(Kursive Zeilenzahlen bedeuten Zählung von unten.) 

S. 3 Zeile 9 lies „metaurense". 

Sl1 n 5 n „Volskischen". 

S. Ii , 22 „ „In a für „Zu«. 

S.14 „ 10 „ „hätte«. 

S * »5 n 2 n .»pio tt . 

S. 16 , 17 ergänze nach „§ 224": bekannt ist. 

S. 19 „ 10 lies „wird" statt „werden". 

S. 22 , 20 „ „wie bei e u . 

S. 23 9 7 setze einen Beistrich nach n prema*. 

S. 27 „ 9 lies yjuje*, n spcchie u . 

S. 31 n 22 „ n biricgcumu u . 

S - 3* t 8 „ „lunede, marttdP. 

S.33 n 3 n n^"- 

s » 37 • 5 n »lacerta M , Z. 10 „diesen«, Z. 5 n vijeH % . 

S. 41 „ 3 ergänze nach „Campobasso": nachgewiesen. 

S. 42 „ 8 lies „onomatopoetischen*. 

S. 45 „ 14 „ „Eindringens". 

S. 45 „ £ ergänze nach „aca u ; Voc. met. 

S. 46 „ 14 setze „exaurare" für „exforare". 

S. 48 „ 14 „ ,ahd. stung« für „tunicare u . 

S. 49 „ 1 lies „In« 

S. 52 „ 8 setze „radiu" für „rapidu". 

S- 53 n 5 lies »(in somma) tf . 

S. 55 „ 11 „ „biricocunu", Z. 17 „e". 

S. 64 „ 8 „ „cugino". 

S. 65 „ 4 „ „che il" statt „ch eil«. 

S.68 „ 2 „ „unda*. 

S. 83 , 15 streiche ,mi u , Z. 11 1. „liutam", Z. 10 1. „cerratani a . 

S. 84 „ 10 , „il tt , „e*, Z. 19 1. „recipiantur". 

S. 85 „ 10 setze „degli Atti criminali" für „di Danne". 

S. 86 „ 14 lies „puctana". 

S. 87 „ 15 „ porta", Z. 9 1. „intrare". 
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Verlag von Max Niemeyer in Halle a. S. 



Beihefte zur Zeitschrift für Romanische Philologie, herausgegeben von 
Gustav Gröber. Heft 1 — 11. 1905—1907. gr. 8. 

1. Sainßan, Lazare, La creation inßtaphorique en francais et en 
roman. Images tir6es da monde des animaax domestiqnes. Le 
chat, avec un appendice sur la fouine, le singe et les strigiens. 
1905. Abonnementspreis 4,—, Einzelpreises, — 

2. Skok, Peter, Die mit den Suffixen -äcum, -änuin, -ascum und 
-uscum gebildeten südfranzösischen Ortsnamen. 19uti. 

Abonnementspreis Ji 8,—, Einzelpreis Ji 10, — 

3. Fredenhagen, Hermann, Ueber den Gebranch des Artikels in 
der französischen Prosa des XIII. Jahrhunderts, mit Berücksichtigung 
des neufranzösischen Sprachgebrauchs. Ein Beitrag zur historischen 
Syntax des Französischen. 1906. 

Abonnementspreis Ji 5,—, Einzelpreis Ji 6,50 

4. Charles de Roche, ,Les noms de Heu de la vallee Moutier-Grand- 
val (Jura bernois). Etüde toponomastique. 1906. 

Abonnementspreis Ji 1,60, Einzelpreis Ji%— 

5. Goidänich, Pietro Gabriele, L' origine e le forme della ditton- 
gazione romanza. — Le qualita d' accento in sillaba mediana nelle 
Fingue indeuropee. Abonnementspreis Ji 5,60, Einzelpreis Ji 7,— 

6. Schuchardt, Hugo, Baskisch und Romanisch (zu de Azkues 
baskischem Wörterbuch, I. Band). 

Abonnementspreis *M 2,—, Einzelpreis Ji 2,40 

7. Hetzer, Kurt, Die Reichenauer Glossen. Textkritische und sprach- 
liche Untersuchungen zur Kenntnis des vorliterarischen Französisch. 

Abonnementspreis */i 5, — , Einzelpreis Ji 6,50 

8. Meyer, Rudolf Adelbert, Französische Lieder aus der Florentiner 
Handschrift Strozzi - Magliabecchiana CL. VII. 1040. Versuch einer 
kritischen Ausgabe. Abonnementspreis Ji 3,20, Einzelpreis Ji 4, — 

9. Settegast, F., Floovant und Julian. Nebst einem Anhang Uber 
die Oktaviansage. 1906. 

Abonnementspreis Ji 2,—, Einzelpreis Ji 2,40 

10. Sainean, Lazare, La <wr6ation metaphorique en franyais et en 
roman. Images tirees du monde des animaux domestiques. Le 
chien et le porc avec des appendices sur le loup, le renard et les 
batraciens. Abonnementspreis Ji 4,40, Einzelpreis Ji 5,50 

11. Neumann-Ritter von Spallart, A., Weitere Beiträge zur 
Charakteristik des Dialektes der Marche. 

Abonnementspreis Ji 2,40, Einzelpreis Ji 3, — 
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